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Keues in Kürze.
Zu dem gleichen Zeitpunkt, zu dem Admiral

Zenker aus ſeinem Amt ſcheidet, wird auch der
Chef der Nordſeeſtation, Vizeadmiral Bauer,
aus dem Marinedienſt ausſcheiden. Vizead-
miral Bauer war im Kriege Befehlshaber der
U-Boote. Als Admiral Zenker Chef der Ma-
rineleitung wurde, übernahm Konteradmiral
Bauer die Nordſeeſtation und wurde am
1. Februar 1925 zum Vizeadmiral ernannt.
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Obwohl noch keine offizielle Anſage eines
Zeppelinbeſuches in Berlin vorliegt, haben die
Kommuniſten bereits im Magiſtrat den Antrag
geſtellt, keine ſtädtiſchen Gelder für die Be
grüßung und den Empfang des „Zeppelin“
und ſeiner Beſatzung bereitzuſtellen.

e

Jn der Kölner Stadtverordnetenſitzung ver
ſetzte ein kommuniſtiſcher Stadtverordneter
einem Deutſchvölkiſchen, der die Sowjetfahne
als „roten Lappen“ bezeichnet hatte, eine
ſchallende Ohrfeige. Der Kommuniſt wurde
von der Sitzung ausgeſchloſſen.
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Jn Altenburg wurden vier Angehörige des
kommuniſtiſchen Rotfrontkämpferbundes wegen
des Ueberfalls vom 15. April auf die Stahl-
helmer Stephan aus Zeitz und Schwarz aus
Remda bei Rudolſtadt, wobei Stephan zwei
Meſſerſtiche in die Lunge erhielt, der Haupt-
täter zu zwei Jahren Zuchthaus, die übrigen
zu 7, 4 und 3 Monaten Gefängnis verurteilt

e

Das Finanzamt Schöneberg, die Reichs
zentralſtelle für die Anmeldung von Alt-
anleihen, beſtreitet, daß Beamte des Finanz-
amtes an den Kriegsanleiheſchwindeleien betei-
ligt ſeien. Die Nachprüfung der bis 1926 zurück-
gehenden Anmeldungen hat übrigens weitere
ſchwere Verfehlungen auch anderer Firmen als
Stinnes einwandfrei ergeben. Jnnerhalb acht
Wochen wurde allein gegen 9 Firmen das
Strafverfahren beantragt.

e

Wie an der Berliner Börſe verlautet, hat
auch Rumänien der deutſchen Jnduſtrie eine
Reihe größerer Aufträge für insgeſamt 15 Mil-
lionen Mark auf Reparationskonto über-
tragen.

Der deutſche Delegationsvorſitzende Hermes
für die deutſch-polniſchen Handelsvertragsver-
handlungen, iſt mit leeren Händen aus Polen
gekommen. Jn einer Kabinettsbeſprechung
ſoll heute der deutſche Standpunkt für die wei
teren Verhandlungen feſtgelegt werden. Die
Polen haben bisher noch nichts von den deut-
ſchen Vorſchlägen angenommen.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Paris, daß für die am 1. Oktober zur Ablöſung
ſtehenden franzöſiſchen Truppen der zweiten
deutſchen Zone die üblichen Ergänzungstrup-
pen formiert ſind. Sie verlaſſen, laut dem
„Matin“, am 28. September Frankreich. Die
Räumung der zweiten Zone ſcheint demnach
noch nicht ſo nahe zu ſein, wie die optimiſtiſchen
deutſchen Verlautbarungen der letzten Tage
erwarten ließen.

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet
aus Brüſſel, daß Belgien ſeinen Geſamt-
anſpruch an die deutſchen Daweszahlungen mit
16,3 Milliarden Mark feſtgeſetzt habe.

Die Londoner „Times“ meldet: Ueber
Chamberlains Geſundheitszuſtand werden
ärztliche Berichte nicht wehr ausgegeben. Nach
den ärztlichen Vorausſagen könnte Chamber-
lain Anfang November ſeine Amtsgeſchäfte
wieder übernehmen.
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Das Diözeſanblatt von Brixen (Südtirol)
veröffentlicht die Erklärung, daß vom kommen
den Schuljahr an der deutſche Religionsunter-
richt ausſchließlich in der Kirche oder im Pfarr-
haus erteilt wird. Dieſe Erklärung wurde
von allen Kanzeln in Deutſch-Südtirol ver-
leſen. Das im Diözeſanblatt veröffentlichte
Schreiben weiſt darauf hin, daß der Schritt auf
Wunſch des Papſtes geſchehen ſei.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Kowno: Der engliſche und der franzöſiſche Ge-
ſandte überreichten der litauiſchen Regierung
eine neue Note gegen die Fortdauer der Be-
zeichnung des polniſchen Wilnas als litauiſche
Hauptſtadt.

Merſeburg, öden 21. September 1928

Wunderbare Bekehrung.
Der demokratiſche Ernährungsminiſter für Agrarpreiserhöhungen.

Auf einem Empfang im bayeriſchen Land-
wirtſchaftsminiſterium ſprach Reichsernäh-
rungsminiſter Dietrich (Dem.) über die Not
der deutſchen Landwirtſchaft und die zu ihrer
Behebung zu ergreifenden Maßnahmen. Die
brennendſte Frage ſei die der Getreidepreiſe.
Die Möglichkeit eines Eingreifens ſei aber für
die Reichsregierung ſehr beſchränkt.

Es ſei nun endlich geglückt, eine Aktion
in die Wege zu leiten, die es den Bauern er
mögliche, Getreide zu beleihen, um es nicht
unbedingt zu jedem Preis zu verkaufen.

Es gäbe keine Möglichkeit, mit den gegebenen
Mitteln den Kampf mit den Weltmarktgetrei-
depreiſen zu führen.
Es beſtehe nur die Möglichkeit, den Getreide

zoll zu erhöhen.
Dieſe Frage werde auf Grund des Antrages
der bayeriſchen Regierung in einer der nächſten
Sitzungen des Reichskabinetts beraten. Jn
der Viehwirtſchaft ſeien noch Mittel vorhan-
den, um den Kampf um den Schweinefleiſch-
preis aufzunehmen. Die Not der Landwirt-
ſchaft ſei zum Teil ein internationales Problem.

Er werde alles aufbieten, um die Preiſe
zu heben, damit auch der Vauer ſeinen ge
rechten Lohn erhalte. Er hoffe, daß es ihm
gelingen werde, mit Hilfe des ganzen Volkes
die Lage der Landwirtſchaft ſo zu erleichtern,
daß ſie neben anderen Berufsſtänden wieder
beſtehen könne.

Man hört und ſtaunt. Denn ſeit unvor-
denklichen Zeiten haben die einſtigen Liberalen

Der RathenauBund
bietet dem früheren deutſchen Kaiſer

einen Lanöſitz an.
Der Rathenau-Bund, deſſen Sitz Leipzig

iſt, hat an die Reichsregierung mit Datum vom
18. September 1928 eine Eingabe gerichtet, in
der er erklärt: „Der Rathenau-Bund E. V. iſt
in der Lage, dem vormaligen deutſchen Kaiſer
ein bayeriſches Beſitztum als Gaſtwohnſitz an
zubieten und iſt gewillt, den Kaiſer aufzufor-
dern, dorthin überzuſiedeln.“ Jn ſeiner Ein
gabe an die Reichsregierung erläutert dann
der Rathenau-Bund ausführlich die Beweg-
gründe zu ſeinem Vorgehen und ſagt zum
Schluß:

„Wir glauben im Geiſte und im Sinne
Walther Rathenaus zu handeln, wenn wir
ihm (dem Kaiſer) als Bürger der deutſchen
Republik die Hand reichen. An die Reichs
regierung richten wir deshalb die Bitte, dem
ehemaligen deutſchen Kaiſer als unſerem Gaſt
das Betreten des Reichsgebietes zu geſtatten
und ihm die Rückkehr in das Vaterland zu
ermöglichen. Wir tun dies in der frohen
Zuverſicht, daß die Entſcheidung der Reichs
regierung getragen iſt von dem Geiſte Wal
ther Rathenaus.“

In der Deutſchnationalen Volkspartei hat
der Reichstagsabgeordnete Lambach einen
Streit für und wider die Monarchie entfeſſelt,
und jetzt wird im Namen des ermordeten De-
mokraten Walther Rathenau dem ehemaligen
Kaiſer die Hand gereicht und Rückkehr und
Wohnſitz in Deutſchland angeboten. Und die
jetzige Linksregierung wird um Genehmigung
dazu erſucht, getragen vom Geiſte Walther
Rathenaus Wunderlich wibderſpruchsvolle
Zeiten!

TelephonTLarifermäßigungen.
Der Reichspoſtminiſter hat dem Verwal

tungsrat der deutſchen Reichspoſt ſoeben eine
Vorlage auf Ermäßigung der Fernſprech-
gebühren für Wenigſprecher zugehen laſſen.
Hiernach ſoll vor allem die Forderung einer
Mindeſtzahl von Ortsgeſprächen entfallen.
Den Teilnehmern werden künftig nur die
wirklich geführten Ortsgeſpräche in Rech
nung geſtellt werden. Ferner werden die
einmaligen Apparatbeiträge, die bei Her-
ſtellung neuer Haupt und Nebenanſchlüſſe
zu entrichten ſind, erheblich herabgeſetzt wer
den. Schließlich wird die Einrichtung öffent-
licher Sprechſtellen auf dem flachen Lande
weſentlich verbilligt werden.

und jetzigen Demokraten die Getreide und
Fleiſchzölle bekämpft, und noch im letzten Wahl-
kampf vor wenigen Monaten ſpielte der wilde
Proteſt gegen die Zollwünſche der Landwirt-
ſchaft und gegen den Landbund eine ähnlich
wichtige Rolle bei der Wahlagitation der Links-
parteien, wie der Kampf gegen den Panzer-
kreuzer. Und nun haben wir dank dieſer und
ähnlicher Agitationskniffe eine Links regierung
und ſie bewilligt den Bau des Panzer-
kreuzers und tritt für Agrarzölle ein. Wenn
ſo aus Saulus ein Paulus wird, der ſich in
ſchroffſften Gegenſatz zu ſeinen früheren An
ſichten und Anhängern ſetzt, ſo muß man an-
nehmen, daß

zwingende Ueberzengungsgründe
ihn zur Einkehr und Umkehr beſtimmen. Aber
vergeblich fragt man ſich, weshalb die Linke
denn dann eigentlich ſo wild gegen die Rechte
gehetzt hat, und muß zu dem Ergebnis kom-
men, daß es nicht aus ſachlichen Jntereſſen,
ſondern lediglich aus reiner Parteidemagogik
geſchah, die ihnen wenig Ehre und noch weniger
Beifall bei den verblüfften Wählern einbringen
wird.

Aber wir begrüßen die Bekehrung, denn,
indem ſie den Rechtsparteien beſtätigt, daß ihre
Anſichten die richtigeren waren, räumt ſie einen
weiteren ſchroffen Gegenſatz zwiſchen rechts
und links aus dem Wege und eröffnet die Aus-
ſicht auf eine künftige, von bloßer Parteidema-
gögte freie, ſachlichere Politik, die ſich Lon un
ſachlicher, rein demagogiſcher Ueberſpannung
frei hält und dem Geſamtvolke zu größerem
Nutzen gereicht als bisher.

Jm Paketverkehr wird die Gebühr
für unverſiegelte Wertpakete ermäßigt wer
den. Empfängern, die ihre Pakete regel-
mäßig von der Poſt abholen, ſoll eine Ver
gütung gewährt werden.

Stahlhelm
und preußiſcher Jnnenminiſter.
Polizeiliche Vernehmung des Oberſt-

leutnant Dueſterberg.
Wie die Reichspreſſeſtelle des „Stahlhelms“

mitteilt, hat der zweite Bundesführer des
„Stahlhelms“, Oberſtleutnant a. D. Dueſterberg
in Halle, polizeilichen Beſuch erhalten, um über
ſeine Rede am vergangenen Sonntag in Prenz-
lau und über die bekannte Stahlhelm-Kund-
gebung von Fürſtenwalde vernommen zu
werden.

Jm Zuſammenhang mit anderen Anzeichen
entſtehe der Verdacht, daß der preußiſche
Innenminiſter einen großen Schlag gegen
den „Stahlhelm“ vorbereite.
Die ſozialiſtiſche Preſſe zeige die Richtung

an, wohin der Schlag gehen ſolle. Man wolle
den Beamten die Mitgliedſchaft im „Stahl-
helm“ verbieten. Wenn die preußiſche Regie-
rung es tatſächlich unternehmen ſollte, den
Beamten, die Mitglieder des „Stahlhelms“
ſind. ihre verfaſſungsmäßigen Rechte zu
nehmen, ſo machen ſie dieſe darauf aufmerkſam,
daß der „Stahlhelm“ ſchon einmal einen Pro-
zeß vor dem Staatsgerichlshof in letzter Jn
ſtanz gewonnen habe.
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Von zuſtändiger preußiſcher Stelle in Ber
lin wird hierzu lediglich allgemein erklärt, daß
eine Anweiſung zur Vernehmung des Stahl-
helmführers Oberſtleutnant Dueſterberg vom
Preußiſchen Jnnenminiſterium nicht ergangen
ſei. Das Jnnenminiſterium ſtehe auf dem
Standpunkt, daß die Polizei im Rahmen ihrer
Befugniſſe Vernehmungen vornehmen könne,
ohne daß das Miniſterium eingreifen oder An-
orönungen treffen müſſe. Die Gründe der
Vernehmung in Halle ließen ſich von hier aus
nicht überſehen. Beiſpielsweiſe aber beſtände
ganz allgemein die Möglichkeit, daß die Polizei
auf Erſuchen der Staatsanwaltſchaft oder der
Juſtizbehörde Vernehmungen vornähme.

Eine Abſicht des Preußiſchen Jnnen-
miniſteriums, den Beamten die Mitglied-
ſchaft im Stahlhelm zu verbieten, wird unter
Hinweis auf die Verfaſſung ſtrikte demen-
tiert.
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Franzöſiſch italieniſche
Annäherung?

Der diplomatiſche Berichterſtatter des
Londoner „Daily Telegraph“ meldet, in di-
plomatiſchen Kreiſen Londons ſeien Gerüchte
im Umlauf, daß die langwierigen Verhand-
lungen zwiſchen Frankreich und Jtalien über
die Regelung ihrer ſchwebenden kolonialen
und anderen Streitfragen in der letzten Zeit
beſchlennigt worden ſeien. Es werde ſogar
angedentet, daß das Flottenabkommen zwi-
ſchen England und Frankreich, ſowie die
kürzliche Annäherung der beiden Länder
dieſer Entwicklung nicht ganz fernſtehen.
London habe angedentet, daß eine Regelung
ſehr geboten ſei, damit die gegenſeitigen Be-
ziehnngen der drei Ententemächte auf eine
für alle befriedigende Grundlage geſtellt
würden.

Der Berichterſtatter des „Daily Tele-
graph“ bringt ſelber dieſe Nachricht mit allem
Vorbehalt und gibt dadurch deutlich zu erken-
nen, daß es ſich um einen Verſuchsballon han-
delt, der allerdings
beſonders auch für Deutſchland hochintereſſant
iſt. Denn wenn England- Frankreich an ihrer
neuen Entente feſthalten, müſſen ſie beſtrebt
ſein, Jtalien zu ſich herüberzuziehen, um den
Amerikanern gegen die die neue Entente
vor allem gerichtet iſt die Möglichkeit zur
Bildung einer Gegenentente zu nehmen. Für
dieſe Gegenentente käme außer Japan mit
dem Amerika jetzt höchſt auffällige Verhand-
lungen angeknüpft hat vor allem Italien
als einzige noch nicht an England- Frankreich
gebundene Militärgroßmacht Europas in
Frage. Erſt nach Einigung Amerikas und
Jtaliens käme Deutſchland ebenfalls als Part-
ner in Betracht. Einigt ſich dagegen Jtalien
mit Frankreich-England, ſo iſt Deutſchland in
Europa vollſtändig iſoliert.

Die höchſt merkwürdige Bereitſchaft des
Franzoſenfreundes Venizelos, mit Jtalien und
mit der den Jtalienern neuerdings naheſtehen-
den Türkei Freundſchaftsverträge zu ſchließen
und gleichzeitig zwiſchen Rom und Belgrad zu
vermitteln, deuten darauf hin, daß Frankreich-
England auch von der Balkanſeite her eine
Verſtändigung mit Jtalien vorbereiten. Und
Jtaliens Eingehen darauf läßt vorerſt be
fürchten, daß es auch die franzöſiſch- engliſchen
Pläne, Jtalien in ihre Entente einzubeziehen,
durchaus nicht rundweg ablehnt.

Jedenfalls wird die außenpolitiſche Lage
Deutſchlands immer ernſter.

Griechiſch italieniſcher Freunöſchafts
vertrag.

Aus Athen wird gemeldet: Der griechiſch-
italieniſche Freundſchaftsvertrag wurde geſtern
vom Generaldirektor im Außenminiſterium,
Tſamados, und dem italieniſchen Geſandten
Arlotta paragraphiert. Miniſterpräſident Ve-
nizelos gab aus dieſem Anlaß folgende Er-
klärung ab:

Ich ſchätze mich glücklich, nach Rom reiſen
zu können, um einen Pakt zu unterzeichnen,
durch den die bereits beſtehenden engen
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Griechenland und Jtalien noch verſtärkt und
die Politik herzlicher Zuſammenarbeit zwi-
ſchen den beiden Staaten befeſtigt wird. Jch
bin der Ueberzeugung, daß dieſer Vertrag,
der von dem aufrichtigſten Wunſche nach
Sicherung des Friedens eingegeben iſt, dazu
beitragen wird, den Frieden im öſtlichen
Mittelmeer zu feſtigen. Der Vertrag ent
hält durchaus keine Klauſeln, die gegen ir-
gendeine Macht gerichtet oder ausländiſche
Jntereſſen berührten.

Venizelos iſt nach Rom abgereiſt.

Die Londoner „Times“ berichtet aus Kon-
ſtantinopel: Der türkiſche Außenminiſter Js-
met Paſcha hat ſeine Bereitſchaft geäußert, mit
Venizelos zu ſammenzutreffen. Es iſt faſt
ſicher, daß dieſe Zuſammenkunft nach dem Be-
ſuch Venizelos' in Rom und Belgrad ſtatt
finden wird.

Londoner Feppelinſorgen.
Die Londoner „Evening Times“ ſchreibt:

Die engliſchen Luftfahrtkreiſe verfolgen mit
größter Spannung die Erfolge des neuen deut-
ſchen Zeppelinluftſchiffes. Das Problem, die
Landesverteidigung neben der Fliegerwaffe



durch Luftſchiffe zu verſtärken, gewinnt zum
erſten Male ſeit dem Kriege wieder erhöhte
Bedeutung. Für die engliſche Admiralität iſt
dieſe Frage von beſonderem Wert, die Admi-
ralität prüft eingehend die von dem Berliner
in rattatbs in London eintreffenden Be
richte.
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Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Neuyork: Jn hieſigen Finanzkreiſen wettet
man für das Gelingen der angekündigten
Ozeanfahrt des „Graf Zeppelin“ 7 zu 1. Es
wurden an einem einzigen Tage für 9,3 Mill.
Dollar Wetten abgeſchloſſen.

Polniſcher Deutſchenhaß.
Aus Ratibor wird gemeldet: Der Berg-

invalide Valentin Chroſzez aus Kornowacz im
Kreiſe Rybnik litt an einer ſchweren Magen-
krankheit, die von den polniſchen Aerzten nicht
geheilt werden konnte. Er wollte ſich deshalb
bei einem Spezialiſten in Ratibor einer Ope-
ration unterziehen, konnte aber trotz der größ-
ten Bemühungen von den polniſchen Behörden
keine Verkehrskarte erhalten, die ihm
den Grenzübertritt nach Belieben ermöglicht
hätte. Auch die Ausſtellung einer einfachen
Beſcheinigung, die für den einmaligen Grenz-
übertritt genügt hätte, wurde dem wegen ſeiner
deutſchen Geſinnung bekannten Manne ver-
weigert. Das Leiden verſchlimmerte
ſich nun in den letzten Tagen dber-
art, daß er verſtarb.

Wie aus Polniſch-Oberſchleſien gemeldet
wird, mehren ſich dort die Fälle von neuerlichen
Schikanen in den deutſchen Min-
derheitsſchulen. So wurden von der
deutſchen Minderheitsſchule tn Scharley be-
währte deutſche Lehrkräfte ohne
Rückſicht auf geeigneten Erſatz abberufen
und zwei polniſche Lehrer, von denen einer be-
reits längere Zeit krank iſt, angeſtellt. Der
Deutſche Volksbund in Kattowitz hat an den
Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion, Ca-
londer, eine entſprechende Veſchwerde ein
gereicht.

Generalſtreik in Loöz?
Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſind in

Lodz, dem polniſchen Jnduſtriezentrum, etwa
50 000 Arbeiter der Textilinduſtrie in den
Ausſtand getreten. Der Streik ſteht im Zu-
ſammenhang mit einer neuen Betriebsord-
nung, die eine Anzahl Strafen für Vergehen
im inneren Dienſt vorſieht. In Lodz fanden
erregte Arbeiterverſammlungen ſtatt, auf denen
die Kommuniſten ſich ſtärker als die
gemäßigten Sozialiſten erwieſen.
Zu Ausſchreitungen iſt es bisher nicht ge-
kommen.

Am Freitagfrſth ſoll jedoch der General
ſtreik proklamiert werden, falls die beanſtan-
deten Verordnungen nicht zurſtckgezogen wer
den. Seit Donnerstagfrüh finden beim Mi-
niſterpräſidenten dauernd Sitzungen ſtatt, an
denen die aus Lodz hier eingetroffenen Dele-
gierten der Arbeitgeber teilnehmen.

van Hamel wird gegangen,
Auf Grund der Verhandlungen in der ge-

heimen Sitzung des Völkerbundsrates über
die Ernennung eines neuen Völkerbundskom-
miſſars in Danzig, an denen der deutſche De-
legierte lebhaften Anteil genommen haben
ſoll, verlautet, daß nunmehr im Hinblick auf
die hierdurch geſchaffene Lage der bisherige
Völkerbundskommiſſar van Hamel dem Rat
offiziell ſein Rücktrittsgeſuch einreichen wird.

Ueberhaupt keine allgemeine Abrüſtungskonferenz.
Stürmiſche Sitzung des Redaktionsausſchuſſes der Abrüſtungskommiſſton.

Aus Genf wird gemeldet: Jn dem von der
dritten Kommiſſion der Völkerbundsverſamm-
lung eingeſetzten Redaktionsausſchuß iſt es
am Donnerstag zu einer ſtürmiſchen Sitzung
gekommen.

Von allen Mitgledern der Kommiſſion
wurde gegen die Stimme des deutſchen Dele-
gierten ein Entſchließungsentwurf angenom-
men, der ſich im weſentlichen an den fran-
zöſiſchen Vorſchlag anlehnt, jedoch ausdrück-
lich den Zeitpunkt für den Zuſammentritt
der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion
offen läßt. Der Zuſammentritt der erſten
allgemeinen Abrüſtungskonferenz, die nach
dem deutſchen Vorſchlag noch im Jahre 1929
tagen ſollte, wird überhaupt nicht erwähnt.

Der Entſchließungsentwurf weiſt darauf
hin, daß die Weiterführung der Abrüſtungs-
arbeiten von einer Uebereinkunft der großen
Seemächte über die Grundſätze der Seeab-
rüſtung abhänge.

Eine Einberufung der Vorbereitenden
Abrüſtungskommiſſion vor der Verſtändi-
gung der Seemächte wird als nicht zweck-
mäßig angeſehen. Dem Präſidenter Vorbe-
reitenden Abrüſtungs kommiſſion wird an-
heimgeſtellt, die Vorbereitende Ab-
rüſtungskommiſſion zu einem ihm genehm
ſcheinenden Zeitpunkt wieder einzuberufen.

Dieſer Entſchließungsentwurf wurde von
dem deutſchen Vertreter Graf Bernſtorff mit
aller Entſchiedenheit abgelehnt. Er erklärte,
daß ſich Deutſchland mit einer derartigen
dilatoriſchen Behandlung der Abrüſtungs-
frage nicht einverſtanden erklären könne.
Der dritten Kommiſſion des Völkerbundes

wird dieſer Entſchließungsentwurf am Freitag-
nachmittag vorgelegt werden. Da Deutſchland
in der Vollverſammlung gegen die Entſchlie-
ßung ſtimmen wird, ſo wird die notwendige
Stimmeneinheit nicht erreicht werden können.
Aus dieſem Grunde beabſichtigt man, an Stelle
der Entſchließung lediglich einen von der Ver-
ſammlung geäußerten Wunſch treten zu laſſen.
d

Jn maßgebenden Völkerbundskreiſen war
man bereits ſeit längerer Zeit der Auffaſſung,
daß ein Rücktritt im Hinblick auf die Art ſeiner
Tätigkeit in Danzig und ſeine verſchiedentlichen
Entſcheidungen, die nicht die Zuſtimmung des
Haager Schiedsgerichtshofes gefunden hatten,
unausbleiblich geworden war. Man rechnet
nunmehr hier damit, daß der Rat das Rück-
trittsgeſuch van Hamels annehmen und offi-
ziell zur Ernennung des Nachfolgers ſchreiten
wird. Für dieſen Poſten iſt, wie bereits ge-
meldet, der Italiener Graf Gravina auser-
ſehen. Die endgültige Entſcheidung dürfte in
einer der nächſten öffentlichen Sitzungen des
Völkerbundsrates fallen

Belagerungszuſtanö in
30 ſpaniſchen Städten.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Madrid:
Jm Gegenſatz zu den beruhigenden Erklä-
rungen der Regierung ſteht die am Mitt-
wochnachmittag erfolgte Verkündung des Be-
lagerungszuſtandes in mehr als 30 ſpani-
ſchen Städten.

Jn Barcelona iſt der Telephonverkehr
immer noch geſperrt. 700 Verhaftete warten
allein in Barcelona auf ihre Aburteilung.
Die Kriegsſchule iſt geſchloſſen.

Ueber die Gerlichte von einem Attentat
auf Primo de Rivera in Barcelona und

Tatſächlich bedeutet die vom Redaktions
komitee gefaßte Entſchließung ein offenes
Geſtändnis, daß von den alliierten Haupt-
mächten an die Einberufung einer allgemei-
nen Abrüſtungskonferenz überhaupt nicht
mehr gedacht wird. Die Abrüſtungsarbeiten
des Völkerbundes treten damit in ein
kritiſches Stadium.
Die deutſche Regierung wird ſich ſomit über

kurz oder lang vor die Entſcheidung geſtellt
ſehen, ob ſie noch weiter die unehrliche
Methode der Genfer Abrüſtungsarbeiten
mitmachen will.

In der Vollverſammlung
des Völkerbundes

wurde feſtgeſtellt, daß eine Einigung über die
Kontrolle der privaten Waffenherſtellung nicht
erzielt werden konte. Die zuſtändige Kom-
miſſion ſoll die Einberufung einer internatio-
nalen Konferenz über dieſe Frage „erwägen“.

Dann wurde feſtgeſtellt, daß die deutſchen
Kriegsverhütungsvorſchläge, die bereits im
Sicherheitsausſchuß faſt bis zur Unkenntlich
keit abgeſchwächt waren, nicht einmal in die
Modellverträge für Vergleichs- und Schieds-
verträge aufgenommen werden könnten, die
den Völkerbundsſtaaten zur Annahme
„empfohlen“ werden.
Zum Schluß ſprach der deutſche Staatsſekre

tär die ſchöne Hoffnung aus, daß die deutſchen
Vorſchläge künftig nicht ganz aus den Ver-
handlungen verſchwinden, ſondern „zur gegebe-
nen Zeit“ von neuem zur Sprache gelangen
möchten. Dann nahm die Vollverſammlung
zur Beruhigung zum Opium ihre Zuflucht,
indem ſie den Bericht der Opiumkommiſſion
entgegennahm.

Wie lange werden die friedenfordern
den Völker dieſes ſchamloſe Treiben ihrer
Diplomaten noch ruhig mit anſehen

ſeiner Verwundung iſt Näheres nicht zu er
fahren.

Kroatiſcher Boukott gegen Belgrad.

Wie aus Agram gemeldet wird, hielt die
bänerlich demokratiſche Koalition eine
Sitzung ab, an der die beiden Führer Mat-
ſchek und Pribitſchewitſch teilnahmen. Letz-
terer erklärte, daß die Organiſation des Boy-
kotts gegen Belgrad den Hauptgegenſtand
der Beratungen bildete. Man ſei über Art
und Weiſe der Durchführung vollſtändig
eines Sinnes. Der Boykottaufruf werde
demrschſt erſcheinen.

Amerika gegen Gehefmdiplomatie.

Aus Waſhington wird berichtet: Zu den
Meldungen über den Vorſchlag, in Paris eine
geheime Konferenz zur Beſprechung der Ab-
rüſtungsfragen abzuhalten, wurde im Staats
departement erklärt, eine Stellungnahme der
amerikaniſchen Regierung ſei nicht möglich, da
dieſe keine Einladung zu der geplanten Vor-
konferenz erhalten habe.

Schon jetzt aber könne erklärt werden, daß
die Regierung der Vereinigten Staaten
grundſätzlich gegen geheime diplomatiſche
Konferenzen zwiſchen irgendwelchen Mächten
ſei.

Thomaſius, der Journaliſt.
Zum 200. Todestage des Begründers der Univer-

ſität Halle am 23. September 1928.
Von Walter Becker, Halle.

aWenn man allenthalben im wi u
Deutſchland des großen Gelehrten Chriſtian Tho
aus gedenkt, des Mannes, der die Zeit der
Aufklärung vorbereitete, der das deutſche Volk
vom Hexenwahn befreite, der die Univerſität
Halle gründete, dann darf man eine Seite in
ſeinem Weſen nicht vergeſſen: Chriſtian Thomas
oder Thomaſius, wie er ſich in ſeinen lateini-
ſchen Schriften nannte, war der erſte große Jour-
naliſt Deutſchlands.

Die Zeit, in der Thomaſius wirkte iſt r
zeichnet durch den Gegenſatz zwiſchen Gelehrten
und Ungelehrten. Von den Kathedern der
Univerſitäten erklang die lateiniſche Sprache.
Mochte auch ein Martin Luther die deutſche
Sprache zur Schriftſprache erhoben haben dem
Gelehrten war das Deutſche verpönt. Man
laubte, wiſſenſchaftliche Dinge nicht in der
utterſprache ausdrücken zu können.
Da iſt es das unvergängliche Verdienſt des

Thomaſius geworden, die deutſche Sprache auch
zur Sprache der Wiſſenf aft erhoben haben.
Wie empört war die wiſſenſchaftliche Welt, als
im Jahre 1687 am geheiligten Schwarzen
Brett der Univerſität Leipzig ein Programm in
profaner deutſcher Sprache erſchien „Discurs,
welchergeſtalt man denen Franzoſen im ge-
meinen Leben und Wandel nachahmen ſolle.
Man griff den jungen Gelehrten an, daß er „dielingua latina pfengagelet habe“ und kein
guter Patriot ſei. Aber Thomaſius war ein
eſſerer Patriot als die trockenen verknöcherten

Gelehrten alleſamt. Er betonte, daß die franzö
ſiſche Literatur ſoweit die deutſche überragte, weil
die Franzoſen ſich ihrer Mutter prache bedienten,
in dieſem Punkte müſſe man es endlich den Fran-
zoſen gleichtun.

So ſchrieb er über die deutſche Sprache „An
ſtatt, daß wir uns befleißigen ſollten, die guten

ſo fallen wir entweder auf die eine
eite aus und bemühen uns, die lateiniſchen oder

griechiſchen terminos technicos mit dunkeln
oder lächerlichen Worten zu verhunzen, oder aber
wir kommen in die andere Ecke und bilden uns
ein, unſere Sprache ſei nur zu den Handlungen
im gemeinen Leben nützlich, oder ſchicke ſich,
wenn es aufs höchſte kommt, zu nichts mehr als
Hiſtörchen und neue Zeitungen darinnen zu
ſchreiben, nicht aber die philoſophiſchen oder der
bin Fakultäten Lehren in Grundregeln in
elbiger vorzuſtellen.“ Jm Winterſemeſter
1687/88 begann der junge Dozent eine Vor-
leſung in deutſcher Sprache zu halten. Zwar war
es nicht die erſte deutſche Vorleſung, die am 10.
November 1687 gehalten wurde, aber Thoma-
n war der Bahnbrecher, dem ſpäter alle Hoch
chullehrer folgten.

Thomaſius wollte aber mehr erreichen als die
ebung der deutſchen Sprache, er wollte dazu
eitragen, die Kluft zwiſchen Gelehrten und

Nichtgelehrten zu überbrücken. Es drängte ihn,
ſeine Worte und Gedanken über den engen
Raum des Hörſaals und die beſchränkte Zahl
der h Leſer hinaus in weitererOeffentlichkeit wirken zu laſſen. So wurde er,
als man ihn nicht mehr an der Leipziger wiſſen
ſchaftlichen Zeitſchrift mitarbeiten ließ, der Be-
ründer der erſten populären deutſchen Monats-
chrift „Freimütige, Luſtige, Ernſthafte, jedoch

vernunft- und geſetzmäßige Gedanken oder Mo-
natsgeſpräche über allerhand, fürnehmlich aber
neue Bücher.“ Er ſchrieb die umfangreiche Zeit-
ſchrift ganz allein; z konnte ſich nun ſeine echteurlaliſiſche Begabung auswirken. Scherz und
rnſt, Wie Satire und Spott, auch ſcharf

ſinnige, wiſſenſchaftliche Gedanken füllten die
Spalten der Zeitſchrift, die zuerſt kurze Zeit im
Verlage von Moritz Georg Weidmann in Leip-
zig, vom März 1683 an bei dem halliſchen Hof-
buchdrucker Chriſtof Salfeld erſchien. Der Leip
iger Verleger zog ſich deshalb zurück, weil dieZäſchrift wegen ihres ſcharfen Tones heftig an-

gegriffen wurde.
Als Thomaſius ſpäter Leipzig verlaſſen

mußte, weil ihm die Verhaftung drohte, und
iſſenſchaften in deutſcher Sprache geſchickt zu nach Halle überſiedelte, beſchloß er, die Tätigkeit

des Journaliſten einzuſtellen, da er ſich, wie er
im Dezemberheft ſeiner 1689, Seite
1160) ſchrieb, „von äußerlichen ingen ab-
ſtrahieren wollte“. Aber ſein kritiſcher und jour
naliſtiſch Geiſt ließ einen ſolchen Rück
gang auf die Dauer nicht zu. Seine „Monats-
geſpräche“ ſetzte er zwar nicht fort, ſie wurdenin eher Jakob von Ryſſels „Freimüthigen Ge-
danken“ weitergeführt und nach kurzem r
dieſer Zeitſchrift in Gundlings „Neuen Mittei
lungen“. Aber dieſe Zeitſchriften atmeten noch
ganz Chriſtians Geiſt und führten den Kampf
gegen e und Rückſtändigkeit weiter.

Jn der Stadt Halle, die damals infolge der
neugegründeten Univerſität als „Hort der größten
Zeitungsfabrik“ galt, erſchienen auch die „Halli-
ſchen Anmerkungen“ (observationes selectae ad
rem literariam spectantes, 1700--1705, in 10
Bänden). Thomaſius war Mitarbeiter dieſer
Zeitſchrift; er ſchrieb über Schul- und Univer-
ſitätsweſen, über neue Schriften und dergleichen,
im ganzen 19 Artikel. Damit war aber ſeine
journaliſtiſche Tätigkeit nicht erſchöpft, ſeine

aber doch munteren und vernünf-
tigen edanken und Erinnerungen über allerhand
auserleſene juriſtiſche Händel“ in vier Teilen(1720--21) ſowie die „Vernünftigen und chriſt-
lichen, aber nicht ſcheinheiligen thomaſianiſchen
Gedanken und Erinnerungen über allerhand ge-
miſchte philoſophiſche und juriſtiſche Händel“ in
drei Teilen (1723-—25) waren gleichfalls für
einen weiteren Kreis der Oeffentlichkeit be-
ſtimmt. Seine „Summariſchen Nachrichten von
auserleſenen, mehrenteils alten in der Thoma-
ſiſchen Bibliotheque Büchern“ (Stück
1-—-24, 2 Bd., 1715--18) gaben einen Durchblick
durch die Literatur.

Am meiſten wirkte Thomaſius durch ſeine
n die nicht nur Ankündigun-

en der Vorleſungen, ſondern mancherlei Tages-ſagen behandelten und auf die gebildete Welt

elbſt auf die gebildete Frauenwelt zugeſchnitten
waren. Jm Oſterprogramm 1690 wurde zum
erſten Male eine Vorleſung über deutſchen Stil
r w. Thomaſius hatte den Eindruck, als
ob die Studenten auf ihren Schulen zwar eintüchtiges Latein“, aber kein vernünftiges Deutſch

Die Erklärung der drei Genoſſen

von Verſailles.
Der „Vorwärts“ veröffentlicht den Wortlaut

der „Erklärung der Regierungen der Vereinig-
ten Staaten von Amerika, Großbritanniens und
Frankreich in bezug auf die Beſetzung der
rheiniſchen Provinzen“, die Clemenceau, Lloyd
George und Wilſon am 16. Juni 19109 unter
zeichneten und auf die der Reichskanzler bei
den Rheinlandverhandlungen in Genf die
alliierten Delegierten aufmerkſam gemacht hat.
Jn dem Abkommen heißt es u. a.:

„Die alliierten und aſſoziierten Mächte
beabſichtigen nicht, die Zeit der Beſetzung
auszudehnen, bis die Reparationsklauſeln
vollſtändig ausgeführt worden ſind, da ſie an
nehmen, daß Deutſchland ſich verpflichtet
fühlen wird, jeden Beweis ſeines guten
Willens vor Ablauf der 15jährigen Friſt zu
geben. Wenn Deutſchland zu einem früheren
Datum Beweiſe ſeines guten Willens und
Garantien gegeben hat, die Erfüllung ſeiner
Verpflichtungen zu ſichern, werden die alliier
ten und aſſoziierten Mächte vereint bereit
ſein, untereinander zu einem Abkommen
über eine frühere Beendigung der Okku-
pationsperiode zu gelangen.“

Keue Befugniſſe des
großen Faſchiſtenrates.

Der große Faſchiſtenrat hielt in Rom in
der Nacht zum Donnerstag eine mehrſtündige
Sitzung ab, in der ein Geſetzentwurf angenom-
men wurde, durch den der große Faſchiſtenrat
den

beherrſchenden Einfluß über Regierung und
Geſetzgebung

in Jtalien erhält. Nach Artikel 1 des Geſetzes
bildet der große Faſchiſtenrat in Zukunft das
oberſte Organ, das die geſamte Tätigkeit des
auf der Oktoberrevolution vom Jahre 1922
hervorgegangenen Regimes zuſammenfaßt.
Vorſitzender des Rats iſt der Miniſterpräſident.
Der Rat, dem u. a. zahlreiche hervorragende
Perſönlichkeiten der faſchiſtiſchen Bewegung an
gehören, beſchließt über die Kandidaten-
liſte zur neuen Kammer, über Er-
nennung und Abſetzung der Parteiſekretäre,
Vizeſekretäre und des Parteidirektoriums.
Der große Rat muß ferner bei ſämtlichen
Fragen konſtitutionellen Charak-
ters zu Rate gezogen werden. Als ſolche Fra-
gen gelten das Geſetz über die Thronfolge, über
die Macht des Königs und die königlichen
Rechte, über die Rechte des Miniſterpräſidenten,
die Befugniſſe der Exekutivgewalt zum Erlaß
juriſtiſcher Normen, die Beziehungen des
Staates zur Kirche, internationale Verträge,
die eine Aenderung des Staats- oder Kolonial
gebietes betreffen.

Der große Rat ſtellt ferner eine Liſte der-
jenigen auf, die dem König im Falle des Frei-
werdens des Poſtens des Miniſterpräſidenten
vorzuſchlagen ſind, ferner eine weitere Liſte
mit den Namen derfjenigen, die nach Anſicht
des großen Rates zur Ausübung von Regie
rungsfunktionen geeignet ſind.

Die Sitzungen des großen Rates ſind ge
heim. Für ihre Tätigkeit im großen Rat er
halten die Mitglieder keine Bezahlung, ge
nießen aber das Recht der Jmmunität.

—àjeèl e e eahohaaarò)

Laut Londoner „Daily Mail“ ſind in der
türkiſchen Hauptſtadt Angora italieniſche
Marinekonſtrukteure eingetroffen, um mit
Kemal Paſcha über die Vergebung der Marine
neubauten an die italieniſchen Werften zu ver
handeln. „Daily Mail“ mahnt die britiſche Re
gierung, auf der Hut zu ſein vor einer neuen
maritimen Mächtekonſtellation im öſtlichen
Mittelmeer.

gelernt hätten, ſo daß ſie nicht einmal eine
eits- oder Leichenrede halten könnten und als
eamte ſpäter eine r ſage und unklare Aus

drucksweiſe hätten. Jn ſeinen Uebungen über den
deutſchen Stil wollte Thomaſius nun das in den
Schulen Verſäumte nachholen. Wie oft am
Montag und Donnerstag, nachmittags von *82
bis 3 5 dieſe ſtiliſtiſchen Uebungen ſtattge
funden haben, iſt nicht bekannt.

Am meiſten hat ſich Thomaſius durch ſeine
zahlreichen deutſchen Schriften um deutſche Lite-
ratur und Journaliſtik verdient Wpach Er
ſchrieb zwar noch kein elegantes und tuſſiges
aber ein kräftiges Deutſch. Bei den langen

erioden hat man manchmal den Eindruck, als
eien ſie erſt lateiniſch gedacht. Aber man kann

wenigſtens den Sinn klar verſtehen. Viele fran-
zöſiſche und lateiniſche Wörter, die Thomaſius
noch verwendet, ſowie die zahlreichen gewöhn-
lichen Volksausdrücke laſſen ſeine Sprache für uns
heute nicht als vorbildlich erſcheinen. Aber be
denken muß man, daß Thomaſius am Anfang
einer Entwicklung ſteht. Und er wurde Bahn-
brecher der deutſchen wiſſenſchaftlichen Sprache.

Ein Obſervatorium auf dem Olymp.
Dem Olymp, den ſich die alten Griechen als

den Sitz ihrer Götter dachten, ſoll jetzt der letzte
Nymbus entriſſen werden. Die J
Athen will auf dieſem höchſten Gipfel Griechen-
lands ein meteorologiſches Obſervatorium errich-
ten. Da der Gebirgsſtock nur ſchwer zugänglich
iſt und ihm vor allen die Anfahrtswege aus dem
Flachland fehlen. werden die Arbeiten umfang-
reiche Vorbereitungen notwendig machen undmindeſtens vier Jahre in nern nehmen. Vor-

läufig ſollen zwei proviſoriſche Bauten in 800
und 1200 Meter 73 den Meteorologen ermög-
lichen, ihre Beobachtungen ſchon vor Fertig
ſtellung des Hauptobſervatoriums aufzunehmen.
Die u wird 2900 Meterüber dem Aegäiſchen Meer liegen und die höchſte
Warte Südoſteuropas ſein
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Aus Merſeburg
Rebhuhnjagòö.

Man braucht durchaus kein Jäger zu ſein,
wenn man mittags gern Rebhühner eſſen möchte.Man geht nach in einen Laden und kauft ſie.

Dort ſind ſie bequem und billig zu erreichen.
Wohl mancher e iſt baß erſtaunt,
daß er hier auf dem Markt ſo ſchnell und mühelos
ein Rebhuhn erſtehen kann, das er draußen auf
dem Feld nur mühſelig mit r linte er
reichen kann. Denn dort draußen auf den Fel-
dern und Stoppeln, zwiſchen Rüben und Kar-
toffelkraut, da ſind ſie ſcheu.

Auf einer Hühnerjagd geht es anders zu. Es
kommt darauf an, ob man als Jäger allein mit
dem Hunde die Furchen entlangſtreift oder in
e Jagdgeſellſchaft iſt. Ein klarer, ſchöner
erbſttag gehört zur n Der Hundpürt durch das hohe Kartoffe kraut, er rennt
urch die Rübenblätter und ſpürt die Völker auf.

Die Näſſe geht d Schuhe und Gamaſchen hin
durch; aber das ſchadet nichts. Einmal muß doch
ein Volk vor einem aufſteigen.

Freilich, es gehört Glück dazu. Eine alt-
bekannte Tatſache iſt es, wenn man kein Hühner-
volk trifft, kann man auch nicht ſchießen. Doch
wenn dem Jäger die Glücksfee hold iſt und er ein
anzes Hühnervolk in langer Kette plötzlich aufſhwirren ſieht, dann lacht ihm das Herz im Leibe,

Die Flinte ſchnell hochgeriſſen und nun blitzſchnell
gewählt, wo man „hinhalten“ muß. Manchmal
trift man mit einem Schuß zwei Hühner. W
wie iſt das ſchön, wenn die Federn fliegen. ie
leuchtet das Auge des Jägers, wenn der Hund
das Huhn, das angeſchoſſen oder tot niedergegan-
gen iſt, anbringt. Es kommt viel auf den Hund
an. Die Beute findet man ſchlecht zwiſchen den
Rübenblättern oder im hohen Kartoffelkraut,
worin ſie ſich verſteckt hat.

Die Hühner knüpft man dann an der Jagd
taſche auf, Rebhuhn neben Rebhuhn. Wie ſtol
iſt man, wenn man recht viel geſchoſſen hat. Do
dann darf einem vorher kein altes Weib über
den Weg gelaufen ſein. Man muß von ſeinen
Freunden mit dem Jägergruß entlaſſen werden,
und vor allem muß man eine ſichere Hand und
ein ſcharfes Auge haben. W. H.

Beſuch aus dem Finanz miniſterium.
Eine Kommiſſion, beſtehend aus den Mini-

ſterial-Direktoren Brecht und Schnitzler
und den Miniſterial-Räten Wallmann und
Triebel vom Preußiſchen Finanz-Mini-
ſterium beſichtigte im Laufe des Tages die
hieſige Regierung. Die Beſichtigung ſteht
im Zuſammenhange mit der Reformierung
des Verwaltungsapparates, über die wir ſchon
berichtet haben.

Die Leipziger Lanöſtraße bleibt
ſchienenfrei.

Keine Brücke, ſondern eine Unterführung.

Bei der Kreuzung der Bahnlinie
Zöſchen- Leipzig mit der Landſtraße
Merſeburg-- Leipzig öſtlich Zöſchen handelt es
ſich nicht, wie wir geſtern mitteilten, um eine
Unterführung, ſondern um eine Ueber-
führung der Straße. Die Bahnlinie wird durch
eine Brücke unter der Landſtraße hindurch
geführt, ſo daß die Straße in etwa 5 Meter
Höhe über dem Bahnkörper ſchienenfrei bleibt.

Kinder-Pfeifen an den Halteſtellen.
Eine große Unſitte, der man des öfteren

immer wieder begegnet, beſteht in der Nach-
ahmung von Pfeifſignalen öffentlicher Ver-
kehrsmittel. Dieſes an ſich harmloſe Ver-
gnügen der Kinder führt in der Nähe von Bahn-
höfen oder Halteſtellen der Straßenbahnen
zur Beunruhigung des Fahrperſonals und
kann deshalb Unglücksfälle zur Folge haben.
Die Eltern ſollen ihre Kinder vor dieſer Un
ſitte ernſtlich warnen, da ſie ſelbſt mit verant-
wortlich gemacht werden können.

Halten von Fahrzeugen in engen
Straßen und Hauptſtraßen verboten

zwiſchen 10—12 und 15--19 Uhr.

Die Fahrzeugbeſitzer, vor allem auch aus
der Umgebung der Stadt Merſeburg, werden
nachdrücklich auf den F 46 der Straßenpolizet
verordnung der Stadt Merſeburg verwieſen.
Hiernach iſt das Halten von Fahrzeugen jeder
Art in öer Zeit von 10 12 und von 15--19Uhr in den Hauptverkehrsſtraßen und in einer
Reihe beſonders enger Straßen verboten.

Die Fahrzeuglenker tun gut, wenn ſie ſich
mit dem Jnhalt des 8 46 ſofort vertraut machen.
Intereſſenten können bei dem hieſigen Polizek-
revier (Rathaus) während der Dienſtſtunden
die Beſtimmungen einſehen und Abſchrift von
dem Verzeichnis der in Frage kommenden
Straßen nehmen.

Die Polizeibeamten ſind angewieſen, künf-
tig im Verkehrsintereſſe gegen Verſtöße einzu-
ſchreiten.

Glücklich abgelaufen.
Am Donnerstag gegen 16.350 Uhr konnte

man am Eingang der Gotthardtſtraße mehrere
s 9jährige Jungen beobachten, die verſuchten,
einen mitgeführten Handwagen on einen
fahrenden Tafelwagen zu hängen. Dabei
rutſchte der eine Junge aus und ſtürzte. Er
geriet unter den glücklich angehängten Hand-
wagen, wurde unter dieſem eingeklemmt und
mitgeſchleift. Erſt durch die Rufe einiger Fuß-
gänger aufmerkſam gemacht, befreite ihn der
Fuhrmann aus ſeiner unangenehmen Lage.
Einige Hautabſchürfungen, die der Junge dabei
erlitt, werden wohl eine Lehre für ihn ſein.

Die Aue als zukünftige Milchlieferantin von Halle
Leipzig Merſeburg.

Die Wirtſchaftlichkeit der geplanten Flutregulierung. Die Gtimmung der Aue-
Landwirtſchaft geteilt. Kus dem Gutachten der Landwirtſchaftskammer

Die Landwirtſchaftskammer Halle hat ein
Gutachten über die Wirtſchaftlichkeit der ge
lanten Flutregulierung in der Elſter-Luppe-
ue er aus dem hervorgeht, daß die

rundſätzliche Einſtellung zur Regulierung ſeitens
er Landwirtſchaftskammer dieſelbe geblieben iſt

und dahin wie es in dem Gutachten heißt
zuſammengefaßt werden u wie ſie von den
einſichtigen und denkenden Landwirten der Aue
bereits öfters dargetan worden iſt: nämlich, de
die Regulierung der Aue in welcher Form,
muß den techniſchen Sachverſtändigen überlaſſen
bleiben, große Vorteile darſtellen muß. Wir (die
Landwirtſchaftskammer) können hier aber für
die techniſche Durchführung nur den

Leitſätzen

des Herrn Regierungs und Baurats Dr. Sch r ö-
der durchaus zuſtimmen, die wir deswegen noch
einmal wiederholen wollen:

1. „Es wird völlig genügen, wenn es gelingt,
alle Hoch waſſer bis zu 350 ebm. /sek. größter
Waſſeryrirg ſchadlos abzuführen.

2. An den bisherigen Abflußverhält-
niſſen bei der Ableitung des Hochwaſſers in
die Saale dürfte nichts geändert werden.

3. Die ſehr im argen liegende Binnen-
entwäſſerung der Aue bedarf einer gründ-
len Verbeſſerung durch Herſtellung eines
leiſtungsfähigen Netzes von Binnengräben.

4. Jn trockenen Bern muß es möglich ſein,
den Abfluß in den Binnengräben durch Zuſetzen
von Stauen zu verzögern und von der Elſter
und Luppe her nach Möglichkeit Waſſer in die
Binnengräben einzuleiten.

5. Es iſt Vorſorge zu treffen, die Hochwaſſer
arch in Zukunft den Grünlandflächen zur
Anfeuchtung und Düngung zuzu-
o ſoweit das jemals nach dem Stande der

egetation und ſonſtigen Geſichtspunkten für
zweckmäßig erachtet wird.

6. Abwäſſer dürfen der Elſter und Luppe
nur in einem derartig gereinigten Zuſtande über-
geben werden, daß das Flußwaſſer zur Be-
wäſſerung von Grünland iſt und daß
keine nennenswerte Verſchlammung der beiden
Waſſerläufe eintritt.

7. Die e der Melio-rati on müſſen in volkswirtſchaftli vertret-
baren Grenzen bleiben, damit die ewährung
von Staats und
wortet werden kann.“

Zu erwähnen wäre noch, wie ſich die Bevöl-
kerung, vor allem die in Frage kommenden

Beſitzer, Pächter und Gemeindevorſteher
zu der Regulierung

der Aue ſtellen. Hier iſt die Stimmung nicht
einheitlich. Ein geringer Teil verſpricht z von
den geplanten rbeiten keine orteile. Der
größte Teil der in Frage kommenden Landwirte
war jedoch der Regulierung durchaus nicht ab-
geneigt, ja z. T. verſprachen ſich die erren
außer ordentlichen Nutzen davon. Allerdings war
die Meinung der Beſitzer in den Orten ſüdlich
der Aue anders als die der nördlichen Aue.
Die Beſitzer ſüdlich der Aue fürchteten durch die
Linie III einen zu geringen Nutzen für das
Luppegelände, während die anderen zum Teil
wieder umgekehrte Bedenken hatten, zum anderen
Teil aber auch wie die ſüdlichen Beſitzer wieder
die Linie II (Moorluppe) fertiggeſtellt wiſſenwollten. Dieſe Linie II paßt h den tiefſten
Geländepunkten am beſten an und, was vom
land wirtſchaftlichen Standpunkt aus betrachtetam wichtigſten iſt, kommt für das Flutbett
größtenteils minderwertiges Grünland in Fuge,
ſo daß, wie Herr Dr. Schröder ausdrücklich

rovinzialbeihilfen verant

ervorhebt, hier die Koſten am geringſten ſind.
llerdings iſt der andere ſehr wichtige Einwanddes Herrn Dr. Schröder ebenfalls n zu be

achten, daß die für dieſes Flutbett als Richtung
dienende Moorluppe der wichtigſte Binnenent-wäſſerungsgraben r und für dieſen Zweck, wenn
er Flutbett wird, bei Hochwaſſer ausgeſchaltet
wird. Vor allem aber könnte nur ein kleiner
Teil der e gelegenen Grünlandflächen be
wäſſert werden, da das Gelände der Aue im all
r von der Elſter zur Moorluppe fälkt.

inie I wird von allen Teilen abgelehnt, zu
mal ſie auch die größte Menge an Ackerparzellen,
die z. T. bereits im Deiche liegen, beanſpruchen
würde.

Selbſtverſtändlich darf die Aufſchließung des
Auegebietes nicht bei der Regulierung ſtehen
bleiben. Vor allem müſſen in Zukunft das land-
wirtſchaftliche Vereins- und Genoſſen-
chafts weſen und beſonders die

Arbeiter und Abſatzverhältniſſe
weſentlich gefördert werden. Deichgenoſſen-
ſchaften auf der einen Seite und Boden-
verbeſſerungsgenoſſſenſchaften auf
der anderen Seite müſſen gebildet werden, in
denen der verantwortliche Vorſtand, als gewiſſe
Oberleitung bei der Aufſtellung von Wirtſchafts
und Fruchtfolgeplänen mithilft, um die ſich aus
der Regulierung ergebenden Vorteile in vollem
Umfange Auf dieſe Weiſe wird der
tatſächliche Mehrertrag die von uns genannten
413 170.48 RM. noch weſentlich ſteigern.

Die Bildung derartiger Genoſſenſchaften und
Vereine iſt deshalb ſehr gut möglich, weil im
Gebiete der Elſter-Luppe-Aue

geeignete Führer
hierzu vorhanden ſind. Wir haben S im
weſtlichen Teil, wie auch im zentralen wie ſchließ-
lich auch im öſtlichen Teil der Luppe Betriebs-
leiter in den Wirtſchaften, die ſchon auf ſoweit
es bei dem Zuſtand der heutigen Aue möglich
iſt, den kleinen Landwirten; die den Hauptteil
der S in der Aue m. in der Wirt-errer rung mit gutem Beiſpiel vorangehen.

ber auch unter dieſen kleinen Landwirten ſind
ſehr tüchtige Betriebsleiter. Es iſt z. T. bewun-
dernswert, wie dieſe paſne trotz der Rück
ſchläge, durch die Hochwaſſerſchäden, ſich in der

ſorgfältigſten und guten Bearbeitung
ihrer Felder

betätigen, ja ſogar in Wettbewerb miteinander
eer Koſten auch jetzt aufwenden, um die
beſten Ergebniſſe im Dorf zu erzielen. Aehnlich
iſt es aber in der Vieh wirtſchaft.

Nach allem Geſagten iſt es daher ſehr be-
rüßenswert, daß ſich das preußiſche Landwirt-aſgnniſernn grundſätzlich bereit erklärt hat,

en Bau einer beſonderen Flutrinne im Elſter-
Luppe Gelände zur

Verhütung der Hochwaſſerſchäden
zu unterſtützen. Gemeinſam mit dem Ausbau
es Vereins- und n le werve und der

Hebung der Verkehrs- und Abſatzverhältniſſe der
Aue durch den Bau der Bahn öſchen
Leipzig wird daher dieſes Gebiet der

Elſter-Luppe-Aue zu einem landwirtſchaftlich
hochwertigen Teile der Provinz zum Weide-
und Fettgräſungsgebiet und zur Milchliefe-
rantin der im Dreieck um ſie herumliegenden
immer mehr anwachſenden Großſtädte Halle,
Leipzig, Merſeburg und des Jnduſtriewerkes

Leung werden.

Wie ſchon früher mitgeteilt, dürfte aller Vor-
ausſicht nach die Flutrinne III gebaut
werden.

Der neueſte Badeort: Bad Leuna.
Kein Aprilſcherz! Quer durch den Zweckver band: Neue Volksſchule Leuna. Bad Leuna,

die Ueberraſchung im nächſten Jahre.
Eine

Am Donnerstag fand auf Einladung des
Zweckverbandsausſchuſſes die Weihe der neuen
Volksſchule in Cröllwitz ſtatt, zu der ſich
Regierungspräſident Grützner, Regie
rungsrat Armbruſter und Schulrat Roß
von der Kirchen- und Schulverwaltung, ferner
Landrat Guske, Herren des Ammoniak-
werkes, die Mitglieder des Zweckverbands-
ausſchuſſes Leunag und die Lehrer des Zweck-
verbandes eingefunden hatten. Der Weihe
voraus ging noch eine kurze Beſichtigung der

neuen Volksſchule in Leunag,
die bekanntlich auf Pfählen wegen der Hoch-
waſſergefahr gebaut wird. Eine ſolche Schule
konnte nur eine junge kommunale Körper-
ſchaft errichten, die kühn in ihren Entſchlüſſen
und Ausführungen iſt. Es iſt erſtaunlich, mit
welchem Wagemut man einfach daran ge-
gangen iſt, die Schule in das landſchaftlich
außerordentlich reizvolle Hochwaſſergebiet zu
ſetzen. Wir haben bereits über dieſen Bau
ausführlich geſchrieben. Zurzeit iſt man dabei,
die Kellerdecken zu vollenden. Jm nächſten
Jahre im Herbſt dürfte die Weihe dieſer Schule
erfolgen.

Nach dieſer kurzen Beſichtigung begaben ſich
die Herren in die Gegend von Göhlitzſch, ſie
wurden mit der Fähre über die Saale geſetzt
und befanden ſich damit auf einem Boden, der
in allernächſter Zeit dem Zweckverband Leunaga
vorausſichtlich einen neuen Namen geben wird:
nämlich

„Bad Leunaga.“

Auch hier hat der Zweckverband einen kühnen
Schritt getan.

Auf der 120 Morgen großen Halbinſel wird
im nächſten Jahre ein Bad entſtehen, das,
ähnlich dem Seebad Seeburg, in Mittel-
dentſchland bald einen guten Klang haben

Die Weihe der Schule Cröllwitz.
Muſterſchule.

wird. Die ungünſtigen Badeverhältniſſe in
unſerer Gegend ſind bekannt. Der Zweck-
verband Leung wird nun auf dieſem gerade
zu idylliſchen Lande, das aus Wieſe und
Wald beſteht, alſo geradezu ideal für ein
Bad geeignet iſt, ein ganz modernes Bad
errichten. Die Einwohnerſchaft von Halle
bis Weißenfels wird ſich in den nächſten
Jahren dort ein Stelldichein geben. Vor der
Fähre wird ein großer Parkplatz für Autos
entſtehen und jenſeits der Saale ein großes
Reſtaurant mit allem Drum und Dran, ſo,
wie man es in Badeorten gewöhnt iſt.
Ueber die Ausmaße des Bades haben wir

bereits berichtet. Wir kommen zu gegebener
Zeit darauf zurück.

Nach dieſen Beſichtigungen
Weihe der

neuen Volksſchule in Cröllwitz
vorgenommen. Eine kleine, ſchmucke Schule,
die ſich dem ländlichen Charakter der Um-
gebung vorteilhaft einfügt. Baumeiſter Jahn
und Architekt Buſſe haben zweifellos hier
etwas Vorbildliches geſchaffen. Cröllwitz hat
jetzt eine Schule, auf die es ſtolz ſein kann.
Drei Wannenbäder und ein großer Raum für
Brauſebäder mit den dazu gehörigen An-
kleideräumen faßt das Untergeſchoß der Schule.
Jm Erdgeſchoß befindet ſich das Klaſſen-
zimmer, hell und ſehr freundlich, in dem die

61 Kinder
untergebracht werden. Jm oberen Stockwerk
iſt der Gemeindeſaal untergebracht wor-
den, der geradezu muſtergültig iſt. Jn ganz
ſchlichten Formen gehalten, ähnelt dieſer Raum

wurde die

den ſogenannten altdeutſchen Zimmern.
Die Cröllwitzer Schule iſt nur klein, aber

die hat ſchon ihre Berühmtheit. Ein Mann
wie der
Dichter und Prediger Johann Andreas Cramer,
der 1788 als Kanzler der Unxtverſität Kiel
ſtarb, iſt durch die Schultore von Cröllwitz ge
ſchritten. Ein nachahmenswertes Beiſpiel für
die Cröllwitzer Jugend!

Vor der Schule wurden die Herren, die an
der Beſichtigung teilnahmen, von einem ge-
miſchten Chor unter Leitung des Cröllwitzer
Lehrers, Herrn Schmeißer, mit dem Liede
„Lobe den Herren“ empfangen. Jm Gemeinde-
ſaal nahm darauf Zweckverbandsvorſteher
Cornely das Wort:

„Für die Bevölkerung in Cröllwitz und
Daſpig, beſonders für die Jugend und dies mit
Recht, iſt die Einweihung der neuen Schule
ein Ereignis allererſter örtlicher Bedeutung.
Jhnen mag dieſer Schulbau an der höchſt-
gelegenen Stelle von Cröllwitz, ſorgfältig her-
ausgehoben aus dem Grundwaſſer, ab-
ſeits der beiden großen Verkehrsſtraßen, faſt
als ein Monumentalbau erſcheinen. Und doch
ſtellt das Gebäude nur eine Schule dar, die
gerade den Bedürfniſſen genügt, die an einen
modernen Schulbau heute auch auf dem Lande
geſtellt werden. Manchem mag dieſe Schule
aufwendig erſcheinen. Sie iſt es in Wirklich-
keit nicht.
Gediegenheit in der Ausführung paart ſich mit

zeitentſprechender Zweckmäßigkeit.
Den beiden Gliedern des Zweckverbandes

Leuna, den Gemeinden Cröllwitz und Daſpig,
war es jedenfalls der Zweckverband Leung
ſchuldig, die Schule ſo zu geſtalten, wie ſie iſt,
nachdem bisher die Haupttätigkeit des Zweck-
verbandes in anderen Gemeinden gelegen hat.
Cröllwitz und Daſpig durften nicht den Ein-
druck haben, als ob ſie irgendwie zurückgeſetzt
werden.

Schon größere Aufgaben hat der Zweck-
verband Leuna gelöſt, als ſie die Errichtung
dieſer gewiß ſchönen einklaſſigen Schule in
Cröllwitz mit Lehrerwohnung und Ge-
meindeſaal darſtellt. Gleichwohl iſt auch für
ihn die Fertigſtellung dieſer kleinen Schule und
ihre Jngebrauchnahme in Gegenwart des
Herrn Regierungspräſidenten und des Herr
Landrats von erheblicher Bedeutung.

Die Schule in Cröllwitz iſt nicht die
letzte, die der Zweckverband Leung baut.
Sie haben heute in Leuna die weitaus größere
Schule im Entſtehen geſehen. Die Schule in
Cröllwitz ſoll das Muſter ſein für die
18-klaſſige Schüle mit Turnhalle in Leuna. Es
kann an ihr ſchon jetzt beurteilt werden, ob der
Zweckverband Leuna imſtande iſt, das ihm erſt
ſeit kurzem anvertraute Schulweſen jetzt und
in Zukunft zu verwalten.“

Sodann übergab Zweckverbandösvorſteher
Cornely die Schlüſſel dem Lehrer, Herrn
Schmeißer. Zwiſchendurch ſang der Chor
noch einen Weihegeſang.

Darauf überbrachte
Regierungspräſident Grützner

der neuen Schule und dem Zweckverband Leung
ſeine Glückwünſche Er gab ſeiner Freude aus
öruck über den prachtvollen Bau dieſer Schule,
wie über die Leiſtungen des Zweckverbandes
überhaupt. Seinen beſonderen Beifall gab
Regierungspräſident Grützner über die Errich
tung des Schwimmbades kund. Er werde die
Angelegenheit aufs tatkräftigſte unterſtützen.

Jm weiteren Verlauf des Feſtaktes nahm
Landrat Guske

das Wort. Er betonte, daß der Zweckverband
unter ſchwierigſten Verhältniſſen etwas Vor-
bildliches mit dieſem Schulbau geſchaffen habe
und gab dem Wunſche Ausdruck, daß Cröllwitz
als Ausfalltor nach Dürrenberg
auch günſtigen Einfluß auf die Schulverhält-
niſſe von Dürrenberg nehmen möchte. Er
ſprach die Hoffnung aus, daß Zweckverbands-
vorſteher Cornely, der bereits 10 Jahre
ſein Amt als Zweckverbandsvorſteher verwal-
tet, noch recht, recht viele Jahre auf
ſeinem Poſten zum Segen des Zweckver-
bandes und des Kreiſes Merſeburg bleiben
möchte.

Schulrat Roß ſprach ſeinen Dank und die
Hoffnung aus, daß auch die Elternſchaft das
rechte Vertrauen haben möge zu der Schule.
Dieſe Einweihung bedeute nur einen Anfang
in der Kette der weiteren Schuleinweihungen
im Kreiſe. Nach ihm ſprach noch Regierungs-
rat Armbruſter, der ſeine Glückwünſche
übermittelte und betonte, daß die Schule dazu
berufen ſei, die Ausſöhnung der Klaſſengegen-
ſätze im Volke herbeizuführen.

Damit fand der eindrucksvolle Feſtakt
ſeinen Abſchluß.

Jn das Fahrrad gelaufen.
Auf der Geiſelbrücke in der Johannisſtraße

wurde am Donnerstag gegen 18 Uhr ein etwa
ſiebenjähriger Knabe von einem Radfahrer an
gefahren, der in ſchneller Fahrt vom Markt her
kam. Plötzlich lief der Knabe, der w am Brücken-
geländer aufgehalten hatte, quer über den Fahr-
damm und den Radfahrer ins Rad. Das Kind
erlitt dabei eine blutende Verletzung am Kopf.
Der Radfahrer, der an dem Unfall unſchuldig ſein
dürfte, konnte ſeine Fahrt fortſetzen.

Der Merſeburger Schützenverbanö
in Ammendorf.

Am Sonntag hielt der MerſeburS chützenverband ſein diesjähriges Mener
ſchießen auf den Ständen der BürgerSchützen-Geſell
ſchaft o5 Ammendorf ab. Es waren insgeſamt 14 Ver-
eine vertreten, von denen je drei Mann je fünf Schuß
Freihand und Auflage auf 175 Meter Entfernung ab



geben mußten. wie im VorjaAmmendorf 05 vor dem Sieger 1 RNeumark 3

5 J d rvor.rgebniſſe: 1. Ammendorf 05 366 R 2. Neumark 361 n 3. Lauchſtädt 341 Rin ine Ammen
dorf e. V. 341 Ringe, 5. Stöbnitz 312 6. Priv.
Bürgerſchützengilde erſeburg 309
Ringe, 7. Dürenberg 295 Ringe, 8. Gr.-Corbetha 289
Ringe, 9. Lützkendorf 277 Ringe, 10. NeuRöſſen 275
Ringe, 11. Göhlitzſch 274 Ringe, 12. Zimmer

e e 269 Ringe,ntrum- en MeRinge, 14. Lützen 206 ine rer t s S
Die erſten drei Vereine erhielten ein Diplom und

der Sieger ein Fahnenband. Die drei beſten Schützen
waren: Henſchel, Lauchſtädt, 143 Ringe, Seife r
held, mendorf e. V., 140 Ringe und Vogt,
Ammendorf 05, 134 Ringe, die mit je einer Medaille
ausgezeichnet wurden. Ferner wurde von jedem Schützen
ein Schuß auf eine Ehrenſcheibe abgegeben. Der
Meiſterſchütze war hierbei Böthe NeuRöſſen, der
die Scheibe ſeinem Verein erſchoß.

Eine alte Gruft auf dem Stadt
friedhof entdeckt.

Auf dem Stadtfried iS ſchachte Weſt e
Entdeckung einer Gru

Einem Zufall iſt es zu danken, daß man audieſe Gruft e die bis jetzt unbekannt

zu ſein ſcheint. Luftſchächte, die im Bahrenhaus
endigten und verdeckt waren, ließen auf das Vor

einer Gruft ſchließen, und nach einigem
uchen fand man vor der Tür des alten Bahren-

hauſes im Friedhof I unter einer dünnen Schicht
von Erde zwei ſchwere Grabſteine mit Jn-
ſchriften, von denen einer zerbrochen war und
die Jahreszahl 1651 trug. Unter den Steinen lag.durch dicke Balken verſchloſſen,

der Eingang zur Gruft,
der ungefähr 5 Mtr. tief ſenkrecht hinabführte.
Das Grab ſelbſt iſt ein ſehr ſchönes Kreuzgewölbe,
ein exaktes Quadrat. Hoch oben, an der linken
Wand ſteht plaſtiſch die Jahres zahl 1707.

Zu dritt ſtiegen wir, ſo ſchreibt unſer Mit
arbeiter, hinab in den kühlen Raum, ein fünf
armiger Leuchter mit brennenden Kerzen erhellte
notdürftig das Dunkel. Aus der einen Ecke grüßt
hinter Brettern ein Totenſchädel mit vollſtän-
digem Gebiß. Jm Raume ſtehen einige Särge,
verfallen, die Deckelbretter ſtehen mit ganz ein
fachen Kreuzen bemalt in der linken vorderen
Ecke; in den Särgen ſelbſt liegen die
Gebeine der Beerdigten,

5 Särge
ſtehen dort, in denen die Ueberreſte von fünf
Offizieren liegen, die, wie man annimmt,
in der Schlacht bei Roßbach gefallen ſind. Be
fremdlich iſt die Tatſache, daß man keinerlei
Waffen gefunden hatte.

Das Friedhofsbuch aus dem be-
treffenden Jahre weiſt auf den Seiten, die für
die Gräber 23 und 24 beſtimmt ſind, keinerlei
Eintragungen auf. Jedoch werden die Kirchen
bücher, die bis noch viel weiter zurück zu-
verläſſig abgefaßt ſind, genauen Aufſchluß
geben. (Ueber das Ergebnis werden wir noch
berichten.)

Dem Friedhofsverwalter war bis jetzt von
der Exiſtenz dieſer Gruft nichts näher be-
kannt. Zu einer Gruft jedoch, in der der fran
zöſiſche General Revel, der ebenfalls bei
Roßbach verwundet wurde, kurz darauf ſtarb
und deſſen Grabſtein gleich links neben dem
Bahrenhaus an der Mauer ſteht, hat man den
Eingang noch nicht entdeckt, obwohl man von
dem Vorhandenſein dieſer zweiten Gruft be-
ſtimmt weiß.

Die näheren Unterſuchungen werden über
die ganze Angelegenheit, über die ſich bis jetzt
n Poſittves ſagen läßt, Aufklärung
verſchaffen.

Wettervorherſage.
achdruck nur mit Genehmigung der Thſtringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Nachdem der Zufluß der nördlichen kühlen
Luft am Donnerstag eine geſchloſſene Wolken-
decke hatte aufkommen laſſen, führte er in der
Nacht zur Aufklärung, wobei die Temperaturen
beträchtlich geſunken ſind. Die frühere Hoch-
druckwetterlage iſt ſomit wieder hergeſtellt.

Für die nächſten Tage kann man mit klaren,
kühlen Nächten, in der Frühe mit Nebel und
tagüber mit heiterem bis wolkigen Wetter
rechnen.

Vorherſage: Wieder beſtändiger, nach
ſehr kühler Nacht, häufig Nebel, tagsüber
trocken und friſch.

Wetterbericht
aus den deutſchen Reiſegebieten vom 21. Sept.

Thüringen: Erfurt: heiter, 6 Gr.; Eiſenach-
Waldſchenke: heiter, 6 Gr.; Bad Liebenſtein:
heiter, 6 Gr.

Bayern. Garmiſch-Partenkirchen: bewölkt,
9 Gr.; Berchtesgaden: heiter, 9 Gr.; Oberſt-
dorf: bewölkt, 7 Gr.; Tegernſee: heiter, 11 Gr.

Küſte. Weſterland: Regen, 15 Gr. Saßnitz:
heiter, 11 Gr.; Kolberg: heiter, 11 Gr.; Seebad
Cranz: heiter, 8 Gr.; Helgoland: leichter
Regen, 12 Gr.

Baden. Baden-Baden: heiter, 9 Gr.; Frei-
burg: heiter, 10 Gr.

Rheingebiet. Bad Dürkheim: heiter, 11 Gr.
Harz. Schierke, heiter, 17 Gr.; Harzburg:

heiter, 14 Gr.; Bad Sachſa: heiter, 8 Gr.
Sachſen. Annaberg: bewölkt, 8 Gr.; Schan-

dau: bewölkt, 11 Gr.
Schleſien: Flinsberg: Nebel, 10 Gr;

Schreiberhau: bewölkt, 10 Gr.; Bad Reinerz:
bewölkt, 10 Gr.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtaud.

Die Gründerzeit im Zweckverband Leung vorüber.
Bei der Weihe der neuen Schule in Cröllwitz

machte Zweckverbandsvorſteher Cornely in
ſeiner Anſprache bemerkenswerte Ausführungen,
die über den Rahmen der Schulfeier hinaus Be
achtung verdienen. Er führte aus:

„Der Schulneubau in Cröllwitz iſt einer von
den Bauten mit, nach deren Fertigſtellung wir
ſagen können: Die mitunter etwas

ſtürmiſche Gründerzeit
iſt nun vorüber. Zeiten ruhiger Verwal-
tungstätigkeit mögen folgen, die es ermög
lichen, die nicht unerheblichen Verbindlichkeiten
abzudecken, die die Gründerzeit verurſachte.

Millionen von Mark wurden in Straßen
verbaut, denen niemand die Herſtellungskoſten

anſieht. 727 und Entwäſſerungsanlagen ſind eingebaut. Eine
Kläranlage iſt fertig. Für Verſorgung mitGas und elektriſchem Strom iſt geſorgt.
Straßenreinigung und Müllbeſeitigung ſind
Pntftert. Die öffentlichen Gebäude

n

fertiggeſtellt oder doch in Angriff genommen.
Grünanlagen für die Erholung der Bevölke
rung ſind in ganz erheblichem n bereitgeſtellt
und aufgeſchloſſen. Das ganze Gebiet iſt an den
Verke durch Reichsbahn, elektriſche Straßen
bahn, Autobuslinien und den Ausbau der Land

ſtraßen angeſchloſſen, wie kaum irgendwo einanderes. Für e Röſſen und die halbe Flur
von Göhlitzſch ſteht der Rahmen ganz fertig voll
endet draußen in der Natur. Für den Reſt des
Verwaltungsgebietes iſt er durch einen ſorgfältig
ausgearbeiteten Bebauungsplan feſtgeſtellt.
Das einwandfreie Siedlungsland nördlich
der Zöſchener Bahn, fähig, 6—-8000 Menſchen an

roßen teils ausgebauten Straßen aufzunehmen,
iſt mit allem für den modernen Städtebau Nötigen
verſehen.

Befriedigt kann der Verbandsausſchuß des
weckverbandes vor dem getanen Werke ſtehen.

s noch hinzuzufügen iſt, iſt bis auf weiteres
nur ein Nachbeſſern, ein Ausfüllen der Lücken.

Aufgaben kultureller und ſozialer Geſtaltung
bleiben vorbehalten.

Sie kommen dem Zweckverband Leuna, als
dem räumlichen und wirtſchaftlichen Mittelpunkt

e den Jnduſtriearbeitnehmerſiedlungen im
orden und Süden zu. Nur um den Begriff zu

illuſtrieren, nenne ich das Familien-
ſchwimmbad im Göhlitzſcher Jagen.

Jn einem re werden wir die Schule in
Leuna in gleich feierlicher Weiſe wie heute dem
Gebrauch übergeben. Bis dorthin wird noch man
ches vollendet ſein, was heute erſt begonnen iſt.

ded de ecceecdeccccceeRieſenzirkus Amarants Siegeszug.
Am Sonnabend in Merſeburg.

Das bekannte eircenſiſche Jnſtitut, das man
in letzter Zeit in der Preſſe mit guter Begrün
dung den ſchönſten und wohlorganiſierteſten
deutſchen Zirkus genannt hat, iſt in den letzten
Monaten wiederholt die Senſation größerer
deutſcher Städte geweſen. Wer eine anſpruchs-
volle Stadt wie Zwickau 7 Tage hintereinander
begeiſtern kann, muß ſchon mit einem viel-
ſeitigen Weltſtadtprogramm antreten. Und
ſolch ein Programm hat der Rieſenzirkus
Amarant. Das Zwickauer Tageblatt ſagte ganz
mit Recht in ſeiner Nummer vom 27. Mai: „Der
Eröffnungsabend beſtätigte, daß Amarant nicht
zuviel verſprochen hatte, wenn er nur Höchſt
leiſtungen ankündigte“. Jn den letzten Juni
tagen weilte Amarant auch in der ſchönen
Thüringerſtadt Gera, die ob der vielen Ab-
wechſelung auf theatraliſchem und vergnü-
gungstechniſchem Gebiete auch ſehr verwöhnt iſt.
Und Gera zeigte wieder die Qualität des
Rieſenzirkus Amarant und ſeines überragen
den Programms. Am erſten Abend waren
2900 Menſchen im Zirkus, am zweiten aber
ſchon 4350 Beſucher, ein Beweis, wie ſich das
Programm von ſelber empfohlen hat. Fünf
volle Tage war der Zirkus dann ausverkauft,
am Nachmittag mußte zweimal geſpielt werden,
ſoviele wißbegierige Schulkinder hatten ſich ein
gefunden.

Der Matthäustag-
21. September.

Dieſer Tag galt in früheren Zeiten ſchon als
der erſte Wintertag, er ſchied die verfloſſene
Sommerzeit vom kommenden Winter. Jn hoch
gelegenen Gebirgsorten und in den Alpen, wo
um dieſe Zeit ſchon Schnee gefallen iſt, hat der
Matthäustag heute dieſe Bedeutung noch nicht
verloren. Jn Ebenen dagegen und in Be-
zirken, wo der Winter erſt ſpäter kommt, hofft
man ſogar jetzt noch auf manche ſchönen Tage.
Jn früheren Zeiten war der Matthäustag ein
Tag mit mancherlei Geheimniſſen. Wer an dieſem
Tage geboren war, wurde als Matthäuskind be-
zeichnet. Solche Kinder ſollten die Gabe haben,
in die Zukunft zu ſehen, doch wollte der Volks-
glaube behaupten, daß ihnen auf der Erde kein
großes Glück blühe. Jn manchen Gegenden be-
ſtand ſogar der Aberglaube, daß jemand, der
am 21. September geboren iſt, jedesmal an
ſeinem Geburtstag als Nachtwandler über dte
Friedhöfe gehen müſſe.

Der Matthäustag war überhaupt ein Un-
glückstag; wer in dieſer Nacht hinausging an
einen Kreuzweg, der begegnete ganz ſicher dem
Teufel, konnte aber auch alles Unglück des
nächſten Jahres ſehen. Von dieſem alten Aber-
glauben iſt nicht mehr viel geblieben, nur noch
über den Einfluß der Witterung am Matthäus-
tage ſind mancherlei Sprüche auf uns gekom-
men, die darauf hinausgehen, daß das Wetter
an dieſem Tage beſtimmend für die Witterung
der nächſten Wochen ſein wird. Daher ſagt
man auch: „Wie es Matthäus treibt, ſo es vier
Wochen bleibt.“

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpielpalaſt Sonne. Heute ſpielt Johann Strauß.
Uniontheater. „Panzerkreuzer Potemkin.“
Kammerlichtfpiele. „Die rollende Kugel“ ſowie

„Das iſt Paris“.

Die Blechmarke.

Faſt jeder trägt ſie im Knopfloch. Wer ein
ganz feiner Mann iſt, ſteckt ſich mehrere an.

Man iſt Mitglied vom Verein zur Züchtung
X-beiniger Dackelhunde. Selbſtverſtändlich hat
dieſer Verein ſeine Vereinsnadel mit dem in-
einander verſchlungenen Jnitialen V. z. Z. X. D.
Der Unwiſſende denkt, es iſt eine mathematiſche
Formel, oder der Mann gehört zu irgendeiner
Sekte, die ſich mit Magik befaßt. Er ſtarrt ihn
faſt ehrfurchtsvoll an.

Die Maſſe liebt dieſe Marken und beurteilt
den Menſchen nach ihnen. Ein Mann ohne eine
Marke im Knopfloch iſt überhaupt ein Nichts,
iſt ein Weſen, das ungekennzeichnet durch die

elt läuft. Er wird verachtet, er wird über-
ſehen. Man ſtößt ihn beiſeite. Jhm iſt nie be-
wußt geworden, welchen Einfluß man haben
kann, wenn man die Vereinsnadel vom Box-
klub „knock out“ an der linken Seite trägt.
Dann ſtellt man etwas vor. Die Mitmenſchen
machen Platz, denn ſie wollen die Muskeln des
Nadelträgers nicht zu ſpüren bekommen.

Die Blechnadel hebt alſo den Menſchen vor
den Augen der übrigen. Man kann nicht direkt
ſagen, daß ſie auch den Kredit hebt. Aber ſie
gibt doch das Anſehen einer Perſönlichkeit, ſie
gibt uns den Nimbus, als wenn wir in der

Oeffentlichkeit etwas zu ſagen hätten.

Was für kleine Geſchöpfe ſind doch wir
Nadelloſen, deren Revers kein Blech, kein
Gold, kein Silber, keine Emaille ſchmückt. Wir
haben überhaupt den Sinn des Lebens gar
nicht richtig erfaßt. Wir ſcheinen ohne Richtung
zu ſein, ohne Jntereſſen, wir torkeln nur durch
das Leben, und kennen nicht die Schönheiten,
die das Tragen der Blechmarke im Knopfloch
mit ſich bringt. Die anderen zeigen auf zwanzig
Meter Entfernung ſchon, was ſie ſind, und wer
ſie ſind. Sie täuſchen nicht, ſie verachten die
Maske.

Wir ſollten in uns gehen und uns auch eine
Nadel zulegen, ganz gleich, ob zur Hebung der
Kohlweißlingzucht oder zur Förderung des
Roggenbrotverbrauches, oder als Vereins-
mitglieder des türkiſchen Pfeifenklubs. —tz.

Aus dem Kreiſe Merſeburg
Zweckverband Leuna.

„Die Gefähröung der Jugenö durch
die Umwelt.“

Neuröſſen. Auf Veranlaſſung des Arbeits
ausſchuſſes für Volkswohlfahrt im Zweckverband
Leung hielt am Donnerstag abend Frau Schul
rat Schäfer im Geſellſchaftshaus einen Vortrag
über „Die Gefährdung der Jugend durch die Um-
welt“. Der kleine al des Geſellſchaftshauſes
war bis auf den letzten Platz gefüllt.

Frau Schulrat Schäfer entwarf im erſten Teil
ihres Vortrages auf Grund ihrer Erfahrungen,
die ſie auf weiten Vortragsreiſen in Deutſchland

emacht hatte, ein erſchreckendes Bild von den ſitt
ichen Zuſtänden in den Kreiſen der Jugendlichen.

Die Rednerin verfehlte dabei nicht, die verſchie-
denen des Zuſtandes, der für Deutſch
lands Kultur ſehr gefährlich werden könne, in Er-
wägung zu ziehen. s Beiſpiel der Eltern,
das die Kinder täglich vor Augen hätten, ſei ganz
beſonders, wenn die räumlichen Verhältniſſe
ungünſtig ſind, eine ſtete Gefahrenquelle, haupt-
ſächlich dann, wenn der Mann dem Trunke er-

eben ſei. Manchen Eltern könne ein ſchwerer
orwurf nicht erſpart bleiben. Die familiäre

Gemeinſchaft ſei das das Kind am meiſten beein-
fluſſende Element, und deshalb wird es die
doppelte Pflicht der Eltern, mit aller Zartheit

oder, mit aller Strenge zu walten, um die
Jugend vor Schlimmſtem zu bewahren.,

Den zweiten Teil ihres Vortrages widmete
die Vortragende voll und ganz den Schäden des
Alkohols und ihrer Bekämpfung. Auch hier ver-
ſtand es die Rednerin das beſte, als An
hängerin und aktive Kämpferin im Guttempler-
orden in packender und überzeugender Weiſe zu
ſprechen und ihre Zuhörer in den Bann zu ziehen.
Die Rednerin ging dabei nicht nur von geſund
heitlichen und ſittlichen Erwägungen aus, ſondern
des Zuch volks wirtſchaftliche Momente in Be-

racht.
er Vortrag, dem die Zuhörerſchaft mit großer

Aufmerkſamkeit folgte, ſchärfte wohl manchem der
er Erwachſenen oder Jugendlichen das
Gewiſſen, wenn auch, es iſt wohl als beſtimmt
anzunehmen, diejenigen, die am dringendſten
einer Aufklärung bedurft hätten, nicht anweſend
waren. Dem Vortrag folgte eine Ausſprache.

München Köln Hamburg München
Lützen. Ein zäher Turnerwanderer ließ ſich vom

TV. 1861 Lützen als Durchgangsort ſeiner Heimkehr
vom Deutſchen Turnfeſt in Köln beſcheinigen. Adolf
Schramm, ein biederer Bayer aus einem Münchener
Vorort, hat das Reiſegeld von München bis Köln
geſpart, indem er zu Fuß die Lande von ſeiner Heimat
bis Köln durchmeſſen hat. Dann wandte er ſich über
Bremen, Hamburg, Stade nach der Reichshauptſtadt,
begrüßte auch Leipzig und unſere Stadt. Die Jahn-
ſtadt Freyburg war ſein nächſtes Ziel. Jn 14 Tagen
etwa denkt er wieder bei Muttern zu ſein.

Lützen. (Die Fenchelernte beginnt.) Die
Fenchelernte, die in unſerer Gegend von großer Be
deutung iſt, hat nunmehr eingeſetzt. Die dem Dill
ähnlichen Fruchtdolden verbreiten jetzt wo ſie in
Bündeln auf dem Felde trocknen einen angenehmen
Duft. Die Ernte iſt im großen und ganzen einiger
maßen zufriedenſtellend.

Töölich verunglückt.
Körbisdorf. Auf der Grube Otto Tannenberg

verunglückte heute, Freitag, der verheiratete, etwa
30jährige Arbeiter V. aus Heldrungen. Er war
bei einem r beſchäftigt. Der Kaſten
kippte um und verletzte V. ſchwer am Kopfe. Er
wurde ſofort nach dem Vergmannstroſt in Halle
a teſſt, wo er bald nach ſeiner Einlieferung ver

arb.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
„„Kriſtalle des Lebens.“

Filmvortrag im Hausfrauenverein.
Mücheln. Bei guter Beteiligung, es waren auch

ſehr viele Schulkinder der Einladung gefolgt, fand am
Dienstag anläßlich einer Zuſammenkunft des Land

wirtſchaftlichen Hausfr
die Vorführung des
ſtatt. „Kriſtalle des Leben“ ſind Zucker und Salz,
und der Bedeutung des deutſchen Zuckers, ſeiner Ent
ſtehung und ſeiner Wirkung war dieſer Film gewidmet.
An Stelle der Vorſitzenden gab Frau Hoffmann,
bevor der Film vor dem Auge des Zuſchauers ſich
abrollte, einen einleitenden Ueberblick. Sie ſprach von
den geſchichtlichen Tatſachen, über den Nutzen und die
Schwierigkeiten des Zuclerbaues und über die wirt
ſchaftliche Bedeutung des Zuckers, der nicht nur ein
Genußmittel iſt, ſondern ein leicht und ſchnell ver
daulicher Nährſtoff ſei.

Der Film ſelbſt: Das erſte Bild zei blitzende
Zuckerkriſtalle. Glänzend gelungene ufnahmen zeigten
die Zuckerrübe, ihren Anbau, Pflege, Reife und Ernte,
führten uns in die Zuckerfabriken und zeigten den
ganzen Verarbeitungsprozeß der Rübe. Ein Ausflug
ins Tierreich, der beſonders von den Kindern mit
großem Jubel aufgenommen wurde, war ſehr humor-
voll dargeſtellt und zeigte, wie gerne alle Tiere Zucker
zu ſich nehmen. Auch die Beziehungen des Zuckers
zu den Menſchen vom früheſten Kindesalter an e in
launigen Bildern der Film wieder und ſchloß mit
einem Vergleich des Zuckerverbrauches
der verſchiedenen Völker. Die Mitglieder des Land
wirtſchaftlichen Hausfrauenvereins hatten ſich ſchon vor
der Aufführung des Filmes im Garten des Schützen
hauſes zuſammengefunden. und Frau Hohmann,
die Gartenbauberaterin, erzählte den Mitgliedern
einiges Jntereſſante von ihrem Beſuch zur Tagung
der Gartenbauberaterinnen in Erfurt am 6. und
7. September.

auenvereins im Schützenhauſe
Filmes „Kriſtalle des Lebens

Immer noch Gefahr.
Die Feuerwache auf Poſten.

Freyburg. Am Mittwoch abend re 9 Uhr wurde
der die Brandſtelle als einzige Säule noch überragende
mächtige Schornſtein des Stadthauſes umgelegt. Es
bedurfte 1ſtündiger Arbeit, um den maſſiven Bau
mit ſchweren Winden umzulegen. Nach Ausſagen
Sachverſtändiger hätte der robuſt gebaute Schornſtein
mindeſtens noch 50 Jahre ſtehen können ein gutes
Zeichen früherer, derber Bauart. Durch den Sturz
der Steinmaſſen bekamen die abgekohlten Balken uſw.
immer wieder Luft, und die beiden Brandwachen
hatten beſonders hierauf ein wachſames Auge. Haupt
ſächlich ift es die Kochſche Scheune und ein Kohlen
lager im Stadthauſe, wo die Brandwache das immer
wieder durchbrennende Feuer mit der an die Waſſer

angeſchloſſenen Schlauchleitung eindämmen
muß.

Das Opfer einer Schlägeren.
Mücheln. Wie wir vor kurzem berichtet

hatten, kam es in einem hieſigen Lokal zu einer
wüſten Schlägerei, in deren Verlauf der Stall
ſchweizer Wagner aus Schmirma in gemeinſter
Art und Weiſe mißhandelt wurde. Der Unglüd-
liche iſt im Krankenhaus zu Querfurt ſeien Ver
letzungen erlegen.

Mücheln. (Vom Gänſerich ange
fallen.) Am Donnerstag nachmittag wurde
das dreijährige Söhnchen des Arbeiters Liſſon,
hier, von einem als ſehr biſſig bekannten Gänſerich
angegriffen, der ihn mit Schnabel und Flügeln
bearbeitete. Außer einigen Bißverletzungen an der
Hand kam der Kleine aber glücklicherweiſe mit
dem Schrecken davon. Der Gänſerich bekam von
der hinzugeeilten Mutter des Kindes einen ge-
hörigen Denkzettel.

Naahbarſtabe Halle.
Foodirektor Dr. Haucherorne

geht nach Köln.
Wie wir erfahren, verläßt Dr. Hauchecorne,

der Direktor des Zoologiſchen Gartens, zum1. Januar 1929 Halle und übernimmt die Leitung
des Zoologiſchen Gartens in Köln.

Jeder, der die Entwicklung unſeres Zoos in
den letzten Jahren a hat, wird das Scheiden
Dr. Hauchecornes lebhaft bedauern. Unter ſeiner
Führung entwickelte ſich der
ſinre In Gärten Deutſchlands.
ine nitiative verdanken wir Neubauten wie
as Raubtierhaus mit ſeinen Freianlagen, das

Affenhaus und andere Verbeſſerungen.
Aus der Schule des hervorragendſten deut

ſchen praktiſchen Zoologen, des Geheimrats Heck
in Berlin W brachte Dr. Hauche-
corne eine e achkenntnis und eine große
Liebe zu den Tieren mit nach Halle.
Wenn er das Paradies am Reilberg nun ver

läßt, dann kann er auf eine Tätigkeit zurück
blicken, die von r r re getragen war.
Der Weggang reißt eine Lücke. Wir hätten Herrn
Dr. n gern noch länger an der Spitze
des Zoologiſchen Gartens en. Es iſt zu
wünſchen, daß er einen Nachfolger findet, in deſſen
Händen der reiche Tierbeſtand ſich genau ſo präch
tig entwickelt, wie in den ſeinen. Dr. Hauchecorne,
ein geborener Berliner, hatte Landwirt
ſchaft und dann Zoologie ſtudiert. Nachdem er
den Diplomlandwirt beſtanden hatte, promo-
vierte er 1924 zum Doktor, arbeitete im Zoolo
giſchen Jnſtitut der Landwirtſchaftlichen Hoch

in Berlin und im Jnſtitut für Vererbungs
orſchung in Dahlem, um 1924 Aſſiſtent bei

Geheimrat Heck im Berliner Zoologiſchen Garten
zu werden.

Dr. Hauchecorne hat ſich gleichzeitig alsSchriftſteller betätigt. Mancher Bitras ad
e Zeitſchriften und Tageszeitungen, auch
ei uns kam Dr. Hauchecorne zum Wort

ſtammt von ihm.

Tolſtoi: „Der lebende Leichnam“,
Neueinſtudierung im Stadttheater Halle.
Zur Feier des 100. Geburtstages Tolſtois.
Der „Held“ iſt Fedja, das ruſſiſche Gegen

ſtück in Selma Lagerlöfs genialer Figur des
„Göſta Berling“, ein reicher Adliger, dem die
echt ruſſiſche Sehnſucht nach Ungebundenheit,
nach nächtlichen Liedern der Zigeuner und nach
den leidenſchaftlichen Träumen des Alkohol-
rauſches im Blut liegt.

Er verläßt Weib und Kind, um haltlos den
Trieben ſeines zweiten Jchs zu folgen. Als
man ihn zur Einwilligung in die Scheidung
drängt, kann er ſich in ſeiner myſtiſchverwor
renen Seele dazu nicht entſchließen, denkt an
Selbſtmord und folgt dann dem verzweifelten
Rat der dieſen haltloſen, aber von geheimer
tiefſter Poeſie und Glut umſtrahlten Mann
liebenden Zigeunerin Maſcha: er täuſcht einen

Zoo zu einem der
Nicht zuletzt
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AueSangerhauſen geht eigene Wege,
Sangerhauſen. Die Stadt Sangerhauſen 37

in den langwierigen Verhandlungen und De-
batten der Gegend über die Gasfernverſorgungs
rage eine Zeitlang die Rolle einer Sphinx ge-
pielt. Der Konzern der Gasfernver-orgun Eich feld und Goldene Aue,

hat alle Kreiſe und Orte des in ſeinem Titel ge
nannten Gebietes zum Anſchluß zu bringen ver-
mocht, mit Ausnahme der Stadt und des Kreiſes
Keigerkamen Die Stadt hat jetzt zuſammen mitder Thüringer Gasgeſe i haft Sitz
Zeipzig, eine G. m. b. gegründet, in der
ſie über die Uebermacht verfügt. Jm Gegenſatz zu
andern Städten behält die Stadt ihr Gaswerk
als Eigentum. Sie genießt alle Vorteile des
Großeinkaufs und n techniſcher und
wirtſchaftlicher Betriebserfahrung. Die bis-
herigen er aus ihrem Gasvwerk, jährlich
80 000 Mark, werden der Stadt garantiert; dar-
über hinaus bezieht ſie einen weſentlichen Teil
des Gewinns, den die verbeſſerte Betriebsweiſe
bringt. Mit der Gasfernverſorgung hat dieſe
Organiſation zunächſt gar nichts zu tun.

Die Stadt will auf kommunal wirtſchaftlicher
Grundlage, unter Beteiligung der Orte des
Kreiſes, für die künftige Gasfernverſorgung
eine eigene Organiſation ſchaffen, in der der

private Gewinn ausgeſchaltet wird.
Die Gemeinden haben in dieſer Organiſation im
Gegenſatz zu privaten oder gemiſchtwirtſchaftlichen
Konzernen das Selbſtbeſtimmungsrecht ſie
können die n nach ſozialen Geſichtspunkten
geſtalten und ſich bei der kommenden Großgas-
verſorgung aus den Kohlengebieten eigene An-
lagen ſchaffen. Fernleitungen und Ortsnetze wer-
den in eigener Regie hergeſtellt; nach Tilgung
der Anlagekoſten verbilligt ſich der Gaspreis für
die Einwohner automatiſch.

Großviehmarkt für Mitteldeutſchlanö.
Sangerhauſen. Der vierte Großviehmarkt

für Mitteldeutſchland in Sangerhauſen am
Mittwoch war ſehr lebhaft beſucht und gut be-
ſchickt, zeigte aber unverkennbar das Gepräge
der gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe. Auf-
getrieben waren 260 Pferde, 135 Stück Rind-
vieh und 210 Schweine. Nur bei den Schweinen
zeigte ſich infolge der günſtigeren Preis-
geſtaltung eine Zunahme in der Zahl gegen
das Frühjahr, und zwar um 20 Prozent. Jn
Schweinen war der Markt zu guten Preiſen
denn auch ſchnell geräumt. Ferkel bedangen
20 bis 24 M. An Rindvieh war wieder die
Harzraſſe vertreten, Höhenfleckvieh und
ſchwarzbunte Tieflandraſſe, Kreuzungstiere
traten erfreulicherweiſe in den Hintergrund.
Das Geſchäft in Rindvieh war ſchleppend. Der
Mangel an Futter, eine Folge des regen-
armen Sommers, hemmte die Kaufkraft ſehr.
Nur Tiere, die in Kürze kalben und ſchnell
Einnahmen verheißen, fanden raſch Käufer.
Die Preiſe für die gute Qualität bewegten
ſich zwiſchen 550 und 600 M. Der Pferdemarkt
verlief im allgemeinen befriedigend. Günſtig
wirkte ein, daß die Zuckerrübenernte vor der
Tür ſteht, wofür ſchwere Arbeitspferde ge-
braucht werden. Arbeitspferde leichteren
Schlags ſind auf dem zähen Lehmboden der
Rübengegend nicht zu verwenden. Jm all-
gemeinen macht ſich ſchon Knappheit am Pferde-
markt bemerkbar. Sie iſt ſchon eine Folge der
Einſchränkung in der Pferdezucht, zu der die
Ueberproduktion genötigt hat, die eine Zeit-
lang herrſchte. Das Material auf dem Sanger-
häuſer Markt war etwas unausgeglichen. Gute
Pferde erreichten durchweg Preiſe von mehr
als 1000 M.

Korömanns Mörder in Frankenhauſen?

Frankenhauſen. Vorige Woche war auf
dem Rathsfeld ein Einbruch verübt worden.
Der Täter wohnte drei Tage bei dem Raths-
feld-Wirt und hatte ſich als Joachim Schmidt
ins Fremdenbuch eingetragen. Am Tage

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
EATDTDſeiner Abreiſe erbrach er Kredenz und Büfett

des Wirtes und nahm eine goldene Armband-
uhr und einen Geldbetrag mit. Die Telephon-
leitungen ſchnitt er durch, um Rathsfeld von
der Außenwelt abzuſchließen. Der Einbruch
wurde erſt am nächſten Morgen entdeckt. Man
will nun feſtgeſtellt haben, daß die Perſonal-
beſchreibung des Täters mit den Angaben über
den Mörder des Fabrikdirektors Nordmann-
Delmenhorſt auffallend übereinſtimmt. Be-
kanntlich war Fabrikdirektor Nordmann im
D- Zug zwiſchen Hamburg und Bremen beraubt
und aus dem Zuge geworfen worden. Die
Staatsanwaltſchaft ſtellt Nachforſchungen an.

Jm Rammelburger Tu nneltödlich
überfahren.

Friesdorf. Vorgeſtern vormittag wurden
an der Lokomotive des Zuges Mansfeld--
Wippra Blutſpuren feſtgeſtellt. Nachforſchun
gen ergaben, daß im Rammelburger Tunnel
ein Schornſteinfeger, angeblich ein Gehilfe des
Schornſteinfegermeiſters Mühlbach in Mans-
feld, überfahren worden war. Der Mann war
im Orte beſchäftigt geweſen und hatte ſich
mehrere Stunden im Gaſthaus aufgehalten.
Ob ein 'Unfall oder Selbſtmord vorliegt, iſt
noch nicht aufgeklärt. Der Landjäger und der
Arzt Dr. Fiedler aus Wippra waren am Tat-
r ver ihre Feſtſtellungen iſt noch nichts

ekannt.

Mit dem Motorraö gegen die Tunnelwand.
Bad Harzburg. Auf der Fahrt nach Braun

ſchweig fuhr der Ingenieur Artmann aus Bad
Harzburg mit ſeinem Motorrade gegen eine
Wand des Tunnels zwiſchen Vienenburg und
Wiedelah. Während Artmann unverletzt blieb,
erlitt die als Sozius mitfahrende Sprach-
lehrerin Elſa Heylandt aus Bad Harzburg
einen Schädelbruch. Sie ſtarb nach kurzer Zeit.

Nachtſteuer jür Bummler.
Blankenhain. Unſere Stadtväter haben in

der letzten Stadtratsſitzung die Einführung
einer Nachtſteuer beſchloſſen. Danach ſoll das
Verweilen von Gäſten in Gaſtwirtſchaften über
die übliche Polizeiſtunde hinaus je nach der
Dauer der Ueberſchreitung mit einer Steuer
in Höhe von 0,50 bis 1,50 M. belegt werden.
Als Vollſtrecker dieſer Gebühr ſind die Polizei-
beamten beſtimmt, die das Geld ſofort von den
Gäſten gegen Aushändigung einer Steuerkarte
einzukaſſieren haben. Es bleibt abzuwarten,
ob die neue Steuer, die übrigens noch nicht
die Genehmigung der Aufſichtsbehörde ge-
funden hat, wirklich ſoviel abwirft, wie ſich
die Staötverwaltung davon verſpricht.

Froſt im Oberharz.
Haſſelfelde. Die vergangenen Nächte waren

auf unſerer Hochfläche ſehr klar. Die Aus-
ſtrahlung der von der Erde am Tage aufgenom-
menen Wärme fand deshalb in einem ganz be
deutenden Maße ſtatt, ſo daß Froſt eintrat, der
teilweiſe zu einer Reifbildung führte. Die
Kartoffeln und die noch ſtehenden Bohnen ſind
faſt durchweg erfroren. Die Froſtperiode iſt
t m Jahre verhältnismäßig früh ein-
getreten.

In Treſorhaft.
Aſchersleben. Ein ſehr unangenehmes Miß-

geſchick, das leicht ſchwerſte Folgen zeitigen
konnte, traf einen Beamten der hieſigen Spar
kaſſe. Als er ſich im Treſor aufhielt, ſchob ein
anderer Beamter, der von ſeinem Dortſein
keine Ahnung hatte, die ſchwere Tür zu. Sein
Rufen wurde noch im letzten Augenblick gehört.
Die zur Mittagspauſe weggegangenen Beamten,
welche über die einzelnen Schlüſſel verfügten,
konnten glücklicherweiſe bald herbeigeholt
werden, ſo daß der Eingeſchloſſene aus ſeinem
Gefängnis, welches kaum Luftzuführung hatte,
u faſt einſtündiger Haft befreit werden
onnte.

In Weimar wird das Leitungswaſſer
rationiert,

Weimar. Die anhaltende Trockenheit macht
die vielfach in Thüringen beſtehenden Waſſer-
nöte immer unerträglicher, und insbeſondere in
den Waldorten haben ſich die Verhältniſſe teil-
weiſe ſehr verſchlimmert. Aber auch in Weimar
iſt der ſeit Jahren befürchtete ſchwere Notſtand
nunmehr eingetreten. Das Leitungswaſſer muß
rationiert bzw. in den höher gelegenen Stadt-
teilen ganz abgeſtellt werden. An den öffent
lichen Brunnen drängten ſich am Donnerstag
Hunderte mit Eimern und Kannen. Dazu
kommt, daß das Leitungswaſſer jetzt einen be
ſonders üblen, fauligen Geruch und Geſchmack
hat und ſogar in gekochtem Zuſtand kaum ge-
nießbar iſt. Das Problem einer Verſorgung
Weimars mit ausreichendem und einwand-
freiem Trinkwaſſer drängt die Stadt immer
mehr in eine Zwangslage, und vermutlich wird
ſie ihr eigenes, ſchon ſeit Jahren beſtehendes
Projekt einer Grundwaſſerverſorgung durch die
Jlm mit einem Waſſerwerk in Mellingen doch
noch aufgeben und ſich an dem großen kom
munalen Talſperrenprojekt der Städte Erfurt,
Jena, Apolda und Arnſtadt beteiligen müſſen.
Geſchehen muß ſo ſchnell wie möglich etwas,
darüber war man ſich auch in der letzten Wei
marer Stadtratsſitzung im klaren, doch ſpielt
hier natürlich die finanzielle Seite der ganzen
Angelegenheit eine keineswegs untergeordnete
Rolle.

Ein alter Friedhof ausgegraben.
Erfurt. Bei Ausſchachtungsarbeiten iſt man

in einer Tiefe von zwei Metern auf einen alten
Friedhof geſtoßen. Die Leichen, guterhaltene
Skelette, liegen in drei bis vier Schichten über-
einander. Teilweiſe ſind ſogar noch Sargreſte
aus Buchenholz aufgefunden worden. Es
handelt ſich um einen Friedhof aus dem Mittel
alter.
Unterſchlagungen beider Ortskrankenkaſſe

Ziegenrück. In der hieſigen Orts- und
Landkrankenkaſſe ſind bei einer Reviſion um-
fangreiche Unterſchlagungen entdeckt worden.
Es ſoll ein Betrag von 40000 M. veruntreut
worden ſein.

der Verfall der Schwinöſchen Wartburg
Freskem

Eiſenach. Langſam, aber unaufhaltſam
gehen die berühmten Fresken Moritz v.
Schwinds auf der Wartburg, insbeſondere in
der dem Witterungswechſel am meiſten aus-
geſetzten Eliſabeth-Galerie, der Vernichtung
entgegen. Zwar geſchieht von Seiten der Hüter
und Erhalter der Burg und der Wartburgſtif-
tung alles Erdenkliche, um die koſtbaren Bilder
zu retten, alle Verſuche jedoch ſind vergeblich.
Die urſprüngliche Meinung, daß die Malereien
von Schimmelpilzen angegriffen und beſchädigt
würden, hat ſich als irrig erwieſen, die Gut
achten erſter Autoritäten lauten einſtimmig da-
hin, daß Feuchtigkeit, Froſt und kriſtalliniſche
ren ngen Kalk und Farben allmählich zer-
tören.

n. 7,gDas Gerſcht läßt raſieren.
Altenburg. Vor dem hieſigen Amtsgericht

hatte ſich ein auswärtiger Händler wegen Be-
trugs zu verantworten. Da der Angeklagte
ſeine Schuld beſtritt und die Zeugen ihn als
den Täter nicht ſicher wiedererkannten, ließ der
Vorſitzende den Händler im Gerichtsſaar
kurzerhand raſieren, weil er jetzt einen Bart
trug. der früher gefehlt haben ſoll. Aber auch
dadurch wurden die Zeugen nicht ſicherer und ſo
mußte der Händler freigeſprochen werden.

Die Kirchenuhr iſt maßgebenö.
Altenburg. Vor der Strafkammer des Alten-

burger Landgerichts fand eine bemerkenswerte
Verhandlung ſtatt. Der Erſte Bürgermeiſter in
Schmölln hatte den Gaſtwirten gegenüber
erklärt, daß die Kontrolle der Polizeiſtunde erſt
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um 1.30 Uhr einſetze, wodurch bei Wirten und
Publikum die Ueberzeugung beſtand, daß erſt
um dieſe Zeit die Lokale geräumt ſein müßten.
Bald darauf wurden burch einen Polizeiwacht-
meiſter Gäſte und der Wirt der Bahnhofswirt-
ſchaft angezeigt, weil ſie angeblich um die ge-
nannte Zeit das Lokal noch nicht geräumt
hatten. Auf die Aufforderung des Beamten,
das Lokal zu verlaſſen, machien die Gäſte ihn
darauf aufmerkſam, daß nach der amtlichen
Bahnzeit noch drei Minuten an 1.30 Uhr
fehlten, worauf dieſer erklärte, daß es an der
Kirchenuhr bereits geſchlagen habe und dieſe
ſei für ihn allein zuſtändig. Gegen die erhal-
tenen Strafmandate hatte der Wirt Einſpruch
erhoben, wurde aber vom Einzelrichter ver-
urteilt, weil die Polizeiſtunde bis 1 Uhr dauere
und außerdem die Kirchenuhr maßgebend
ſei. Jn der Berufungsverhandlung in Alten-
burg, ſprach das Gericht jedoch den Gaſtwirt
frei, weil dieſer ſich auf die Zuſicherung des
Erſten Bürgermeiſters als höchſten Polizei-
beamten am Platze verlaſſen mußte.

Rauchverbot für Jugenöliche.
Schleiz (Reuß). Der Landrat des Kreiſes

Schleiz hat ein Rauchverbot für Jugendliche
unter 16 Jahren erlaſſen.

Die betrogene Butterfrau.
Mühlhauſen. Eine vom Lande kommende

Händlerin iſt hier einem Betrüger in die
Hände gefallen. Sie hatte Butter und Eier
feilgeboten und wurde dabei in der Brunnen-
ſtraße von einem unbekannten Manne an-
geſprochen, der ihr für 10 M. Ware abkaufte
und mit einem 20-Mark-Schein bezahlte.
Hinterher mußte die Verkäuferin merken, daß
ſie einen Schein aus der IJnflationszeit in
Zahlung genommen hatte.

Er verliert die Sozfa.

Güſten. Ein Motorradfahrer, der ſich mit
ſeinem Mötorrade auf einer Fahrt nach
Schackenthal befand und von einer Dame be-
gleitet war, verlor unterwegs ſeine Begleiterin,
ohne den Vorfall zu bemerken. Fußgänger
fanden einige Zeit ſpäter die Dame im ver-
letzten Zuſtande am Wegrande liegend auf und
veranlaßten ihre Ueberführung zum Arzt.

Entflohener Betrüger.
Deſſau. Einem Köthener Geſchäftsmann wur-

den von dem Reiſenden Fritz Holzhauſen und
dem Kellner Paul Richter 5000 Mark einkaſſierte
Gelder unterſchlagen. Sie brannten mit deſſen
Auto durch und überſchritten bei Bentheim die
holländiſche Grenze. Das Auto ließen ſie unter-
wegs im Stich.
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Unglaubliche Pachtpreiſe.
Worbis. Jn dem bekannten Muſikerdorf

iſt die Gemeindeſchenke verpachtet
worden. Dabei wurden die nie dageweſenen
Höchſtgebote von 6750, 6800 und 6850 Mark er-
er Wie ein ſolcher Betrag aus einem kleinen
orfgaſthaus r h aftet werden ſoll,

bleibt das der Bieter. Ebenſo unglaub-
lich iſt eine n aus Steinbach. Danach
wurden bei einer Landverpachtung für Aecker, die
350 Meter hoch gelegen ſind, Durchſchnittspreiſe
von 30—-35 Mark erzielt. Ein Stück von nur
34 Morgen erbrachte 47 Mark.

Zeitz. (Der Verkauf der
Die Moritzburg wird ſicherem Vernehmen
nunmehr endgültig am 6. Oktober aus dem Befitz
der Provinz Sachſen in den Beſitz der Stadt Zeitz
übergehen.

Artern. (Bankdirektor R. Sprön-
gerts Nach längerem Leiden verſchied
hier einer unſerer älteſten Mitbürger, Herr
Bankdirektor Spröngerts. Abgeſehen von
ſeiner umſichtigen und erfolgreichen geſchäft
lichen Tätigkeit erfreute er ſich als Stadtverord-
neten-Vorſteher, aber auch als Wohltäter der
ſamen allgemeiner Hochſchätzung und Beliebt-

eit.

Das verlorene Lied.
Roman von Hans Poſſendorf.

Copyright by W. Vobach 8& Co., Leipzig.
(13. Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)

„Du verbieteſt mir?“ donnerte Gudden.
„Das wird ja immer beſſer! Du ſcheinſt den
Verſtand verloren zu haben. Jch habe dich
bisher immer für ein beſonders kluges Mädel
gehalten, aber nun ſehe ich, daß du dümmer
biſt als alle anderen, über deren Albernheiten
du dich nie genug aufregen konnteſt. Nicht zu
merken, daß es dieſer Menſch allein auf dein
auf mein Geld abgeſehen!“

„Joachim will kein Geld von dir. Keinen
Cent! Er wird ſelbſt einmal genug verdienen,
denn er iſt ein Komponiſt, den einmal die
ganze Welt nennen wird.“

„Vorzüglichl! Ein bedeutender Komponiſt,
der Herr Filmpoutpourriarrangeur ein bedeu-
tender Komponiſt! Wo ſind denn ſeine Werke,
dieſe bedeutenden Werke, he?“

„Joachim hat eine große Oper komponiert,
aber

„Nun aber?“
„Er hat ein furchtbares Unglück mit dieſem

Werke gehabt. Die ganze Orcheſterpartitur iſt
bei einer Feuersbrunſt verbrannt.“

Ein dröhnendes Gelächter unterbrach Lore.
„Alſo das Werk eines genialen Künſtlers iſt
verbrannt! Auf dieſen mehr wie plumpen
Schwindel fällſt du herein?“

Lore wollte etwas erwidern, aber der Vater
rief barſch: „Genug nun! Kein Wort mehr!
Man wird dich nun behandeln, wie es dir zu-
kommt: als ein überſpanntes und beſchränktes
Geſchöpf, als eine dumme Gans! Mit dem
Herrn Dowſen aber werde ich mich ſchon aus
einanderſetzen. Du wirſt von heute an kein
Wort mehr mit ihm wechſeln.“

„Das wird ſich finden,“ ſagte Lore ruhig und
feſt. Damit war die Unterhaltung beendet.
Den Reſt der Fahrt legten Vater und Tochter
in böſem Schweigen zurück.

Sofort nach Stanfords und Gudödens An-
kunft im Atelierpark begann die Probe. Sie
fand in dem großen Glasatelier ſtatt.

Die prachtvolle Dekoration ſtellte eine weite
Halle in dem Palaſt der Göttin Circe dar. Der
ganze Aufnahmeraum war durch hohe Gitter
abgeſperrt. Nur die Schauſpieler befanden ſich
innerhalb derſelben, während die übrigen Be-
teiligten und die Zuſchauer ſich außerhalb des
Gitters aufhielten.

Joachim ſaß ſchon an ſeinem Platz vor dem
Flügel. Es entging ihm bei Lores Eintritt
nicht, daß über dem ſonſt heiteren Antlitz der
Geliebten eine tiefe Erregung lag. Aber das
Zeichen zum Beginn der Probe erlaubte ihm
keine weiteren Beobachtungen.

Das Ballettkorps betrat den Raum: vierzig
anmutige Mädchen in den Koſtümen altgriechi-
ſcher Tänzerinnen. Kaum hatten ſie Aufſtellung
genommen, da wurden die Tierzwinger geöff-
net, und mit Gebrüll ſtürzten vierzig Beſtien
in den Raum. Es war ein aufregender, gefahr-
drohender Anblick, aber unter den Rufen und
Hieben des Bändigers nahmen die Tiere knur-
rend, doch gehorſam ihre Plätze ein.

Der Reigen der Nymphen begann mit einem
ruhigen, anmutigen Schreiten, wurde immer
lebhafter und ſteigerte ſich ſchließlich zu einem
Bacchanal. Da, als Tanz und Muſik ihren
Höhepunkt erreicht hatten, erklang ein hoher
Gongſchlag, ein zitternder, weithin ſchallender
Ton. Jm Hintergrunde erſchien auf der höch-
ſten Stufe der zur Halle hinabführenden Frei-
treppe, berückend ſchön, die Göttin Circe, in der
Rechten die Zauberrute, mit der Linken an
edelſteinbeſetztem Halsband einen mächtigen
Löwen führend, der ſich, zahm wie ein treuer
Hund, an ſie ſchmiegte.

Ein leiſer Ruf der Bewunderung ging durch
die Reihen der Anweſenden. Lore Gudden aber
war jäh erblaßt. Niemand außer ihr hatte im
Rauſche der allgemeinen Begeiſterung bemerkt,
wie Joachims Spiel für einige Sekunden
ſtockte, er ſelbſt ſich halb von ſeinem Sitze erhob
und mit einem unbeſchreiblichen Geſichtsaus-
druck auf die Circe ſtarrte, die nun langſam die
en hinabgeſchritten kam. Was bedeutete

as
Joachim aber wußte nicht mehr, ob das,

was er da erlebte, Traum oder Wahrheit, ob
dieſes ſchöne Weib da oben auf den Marmor-
ſtufen eine Spukgeſtalt war, oder ſie ſelbſt in
Fleiſch und Blut: Camilla de Bary!

Fünfzehntes Kapitel.
Aus dem Tagebuch
der kleinen Ruth.

16. Auguſt 1 0. Heute bin ich acht Jahre
alt geworden und will von jetzt an immer in
dies Tagebuch alles ſchreiben. Jch habe es von
meinem lieben Onkel Achim bekommen. Jch
habe Onkel Achim am allerliebſten. Aher er
iſt ſchon ſo lange fort, ſchon viele, viele Wochen.
Papa weiß auch gar nicht, wo er iſt. Jch habe
ſo oft weinen müſſen, weil er nicht mehr
kommt. Seit ich ſo krank war, iſt er fort. Jch
weiß wohl, warum er fortgegangen iſt. Seine
Oper iſt verbrannt und ſein ſchönes großes
Klavier, und alles. Jch weiß auch noch etwas,
warum er weggegangen iſt. Weil Tante Ca-
milla ihn nicht lieb hatte. Aber das darf ich
nicht ſagen.

Heute bin ich ſehr glücklich, weil ich weiß,
daß Onkel Achim nicht geſtorben iſt. Denn er
hat mir doch dieſes Tagebuch zu meinem Ge-
burtstag geſchenkt und ich habe immer ſolche
Angſt gehabt, daß Onkel Achim geſtorben iſt.
Heute früh iſt ein Mann gekommen und hat
dieſes Tagebuch gebracht und einen Brief von

Onkel Achim. Er hat geſchrieben, ich ſoll ihn

nicht vergeſſen und ich ſoll alles in das Tage
buch ſchreiben, und ſpäter will er es dann leſen,
wenn er wieder kommt. Papa hat geſagt, man
kann nicht wiſſen, wo Onkel Achim iſt und wie
das Tagebuch und der Brief hierhergekommen
iſt. Der Briefträger hat den Brief nicht ge
bracht. Tante Camilla iſt jetzt meine Stief-
mutter. Sie hat furchtbar geweint, weil der
Brief kam. Papa hat gar nichts geſagt. Er
hat bloß die Hand vor das Geſicht getan. Aber
dann war er auf einmal ſehr böſe zu meiner
Stiefmutter. Jch habe Paſcha erzählt, daß On
kel Achim nicht geſtorben iſt. Er hat Onkel
Achim auch ſehr lieb.

25. Auguſt 1 0. Meine Stiefmutter will
immer, ich ſoll Mama zu ihr ſagen. Aber ich tue
es nicht, weil ſie nicht meine Mama iſt. Meine
Mama iſt aber im Himmel. Jetzt habe ich eine
Stiefmutter gerade wie das kleine Mädchen in
Onkel Achims Oper

4. November 1 0. Fräulein von Rentel
iſt lange nicht mehr bei uns. Aber Herr von
Trebitz kommt manchmal zu uns. Wenn er
etwas erzählt hat, lacht er immer, aber Papa
lacht nicht.

11. Februar 1 1. Papa und meine Stief
mutter gehen beinahe jeden Abend weg. Meine
Stiefmutter hat ſo viele ſchöne Kleider. Papa
iſt ſehr komiſch. Wenn er meiner Stiefmutter
etwas geſchenkt hat, bedankt er ſich noch bei ihr.

16. Auguſt 1 1. Heute iſt mein neunter
Geburtstag. Jch bin glücklich, weil von meinem
lieben Onkel Achim wieder ein Brief gekommen
iſt. Aber wir wiſſen immer noch nicht genau,
wo er iſt. Aber er iſt jetzt bei den Chineſen.
Papa ſagt, das iſt furchtbar weit von München
weg, und ich könnte nie bis dahin laufen.
Meine Stiefmutter hat gar nichts geſagt, als
der Brief kam, aber Papa war ſehr traurig.

19. September 1 1. Papa hat mich heute
zu ſich in ſein Zimmer gerufen und hat mich ge-
fragt, ob ich ſehr froh wäre, wenn Onkel Achim
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Fußball.

Braunsdorf 1. Kayna 1. 2:3 (1:1).
Am NMittwochabend ſtanden ſich beide Mannſchaften
im GeſellſchaftsRückſpiel auf dem Platze in Brauns-
dorf gegenüber. Mit einer knappen, aber nicht ver
dienten Niederlage endete dieſer Kampf, denn Brauns-
dorf ſpielte die ganze zweite Hälfte nur mit zehn Mann.
Recht verheißungsvoll begann das Spiel für die
Braunsdorfer, denn mit ſcharfem Tempo wurde los-
gelegt. Ein Handelfmeter, welcher von Rüprich ver
wandelt wurde, brachte die Braunsdorfer bereits in
der achten Minute in Führung. Erſt ſieben Minuten
vor Halbzeit erzielte Kayna den Ausgleich.

Nach dem Wechſel ſchied der ſehr gute rechte Ver
teidiger Braunsdorfs aus. Die Gäſte erhielten dadurch
etwas Oberwaſſer, und in der 14. Minute gelang es
ihnen, durch ein halbes Selbſttor das Ergebnis auf
1:2 zu ſtellen. Doch nur kurz war die Freude. Vom
Anſtoß ab ſetzten ſich die Braunsdorfer vor das
gegneriſche Tor, Ernſt bedrängt den Torwart Kaynas,
derſelbe häkelt, und der gegebene 11 Meter wird aber
mals glatt verwandelt, und damit ausgeglichen.

In ungemindertem Tempo raſt das Spiel weiter,
doch nichts wurde erzielt. Schon glaubte man, es blieb
beim Stande 2:2, doch 7 Minuten vor Schluß erlaubt
es ſich auch der Torhüter der Braunsdorfer zu häkeln
und auch dieſer Elfmeter wird verwandelt. So nahm
dieſer Kampf, der mitunter etwas hart, aber doch
immer in Grenzen blieb, ſein Ende.

1b und unterklaſſige Vereine.
Das ewige Spielverbot. Trotz allem auf dem

Sande rege Spieltätigkeit.
Endlich wieder einmal Verbandsſpiele. Da

in Halle ſelbſt die Pokalſpiele zum Austrag
kommen, haben wir im Stadtbezirk Spielverbot.
Die Paarungen der einzelnen Gegner bieten Ge
währ für intereſſante. r Kämpfe. Jn
der 1b Klaſſe ſind alle Mannſchaften reſtlos mit
von der Paxrtie.

Jn Mücheln ſteigt

Mücheln 1 Sportbrüder 1.
Sportbrüder haben alle Veranlaſſung, auf der
Hut zu ſein, denn Mücheln kämpft bis zum Ab-
pfiff um Sieg und Punkte.

Preußen Merſeburg Schkeuditz
e Preußen trotz eigenen Platzes vor einechwere Aufgabe. Auf den Ausgang dieſes
Kampfes ſind wir geſpannt.

Olympia 1 fährt zu Neumark 1.
Olympio wixd den Geiſeltalern beſtimmt das
Leben nicht leicht machen. Knapp aber ſicher
dürfte Neumark die Punkte für ſich entſcheiden.

Die unteren Klaſſen ſind mit folgenden
Spielen beſchickt:

Nietleben 1 Zörbig 1
auf dem Platz an der Heide. Nietleben ſollte hier
vorausſichtlich zu Punkten kommen.

Lettin hat Amsdorf
als Gegner. Amsdorf ſtellt einen ſehr achtbaren
Gegner, doch halten wir Lettin ſtark genug, um
ſicher zu gewinnen.

Wegwitz Beuna.
Hier iſt der Ausgang vollſtändig offen, während
bei dem Spiel Braunsdorf-- Lauchſtädt wir den
Braunsdorfern den Vorzug geben. Salzmünde
gegen Zappendorf gibt einen intereſſanten Kampf.
Zappendorf muß ſich ſehr ſtrecken, um die Punkte
zu entführen. Wansdorf Eisleben dürfte eineVBeute der Wanslebener werden. Schiepzig und
Sportleute Teutſchenthal. Hier hat Schiepzig die
größeren Gewinnchancen.

Holleben Oberröblingen,
Ein Unentſchieden würde uns nicht überraſchen.
Die Poſt hat Könnern als Gegner und ſollte glatt
die Punkte für ſich behalten.

Reichsbahn Landsberg
iſt eine Frage. Hat die Reichsbahn voll
ſtändige Beſetzung, brauchen ſie nichts zu fürchten.

Wettin empfängt Blau-Weiß. Beide werden
einen heißen Kampf um die Punkte führen.

Die Thüringer FlorettMannſchaſtsKämpfe.
Fur Vorrunde am 23 September in Halle.

Alljährlich im Herbſt werden vom Kreiſe III
ejrsen der D. T. die FlorettMannſchafts

ämpfe durchgeführt. Als reis erhält die
ſiegende Mannſchaft eine Plakette, die ein in
Erz getriebenes Bild des ehemaligen verſtorbenen
Ehrenkreisvertreters Bethmann zeigt, der
ein begeiſterter Freund und Anhänger der edlen
Fechtkunſt geweſen iſt und zu deſſen Gedächtnis
die Wettkämpfe durchgeführt werden.

Jede Abteilung betrachtet es als vor
r Aufgabe, ſich für dieſe Kämpfe vor
ubereiten und den Preis auf ein Jahr für ihren
Verein zu erkämpfen. 25 Mannſchaften gegen-
über 18 dem Vorjahre haben diesmal ihre Be
teiligung zugeſagt. Der erfreuliche e iſt
vor allem der erſtmalig ſtärkeren eteiligung
aus dem Gau en zu verdanken,der diesmal 8 Mannſchaften ſtellt, von denen
1927 nur Schkeuditz angetreten war.

Die Thüringer Mannſchaftskämpfe ein
Wertmeſſer ſein für die allgemeine fechteriſche
Durchbildung in den Turn und Fechtvereinen des
XIII. Kreiſes Sie ſollen überall anſpornen, daß
für die Ertüchtigung aller Fechter geſorgt wird,
und nicht etwa nur zur Herausbildung einzelner
Wettkämpfer. Nicht Zuletzt ſollen dieſe Kämpfe
aber jeden einzelnen die willkommene Gelegen-
heit geben

die eigenen Kräfte einmal im Kampfe mit
erſtklaſſigen Gegnern zu meſſen und zu ſtählen,
was beim Einzelwettfechten durch die notwendig

Einteilung in Leiſtungsklaſſen nicht
urchweg möglich iſt. Beim Mannſchaftskampf

beſteht im Fechten keine Klaſſeneinteilung und
8772 die jüngeren Abteilungen werden ſich
arum dieſe Gelegenheit nicht laſſen.

Am kommenden Sonntag, dem 23. d. M., fin
det in Halle im Reform-Real-Gymnaſium von
vormittags 8 Uhr an die Vorrunde für den Nord-
Oſt-Thüringer-Gau ſtatt. Zum erſten Male ſeit
ihrem Beſtehen im Gau treten die Fechtabterlun-
337 zu einem en n Kampfe an. Es ſindies: KTV. Halle, Hall. Turn und Sportverein
2777. Zentralfechtklub Halle, MTV. Merſeburg,

urn u. Sportverein 1885 Merfeburg, Turneriſche
Vereinigung Merſeburg, Turnerbund Vater Jahn,
Schkeuditz und der TV. Ammendorf.

Eine Vorausſage, wer die glücklichen drei
Mannſchaften ſein werden, die

am 30. September in Gera die Zwiſchenrunde
mit beſtreiten per iſt daher nicht möglich.
re Mannſchaft iſt natürlich beſtrebt, den Sieg
ür ihren Verein zu erkämpfen und aus dieſem

Grunde ſind ſpannende Kämpfe zu erwarten.
Unter der Leitung neutraler Obleute

werden die Gefechte auf zwei Bahnen aus-
etragen, ſo daß die Gewähr für einen einwand-
reien v er Kämpfe ſchon von vornherein

gegrgen iſt. Jeden Fechtfreund, vor allen aber
enen, die noch keine Gelegenheit hatten, eineſolche Veranſtaltung zu beſuchen, iſt ein Beſuch

beſtens zu empfehlen. Fechten iſt eine alte ritter-
liche Kunſt, und es gibt wohl kaum einen
anderen Kampfſport, bei dem dieſe Ritterlichkeit
(auf gut e fairneß) ſo offen zu Tage tritt,
wie beim Fechten.

Aen
Jugenö-Fuß- und -Handball.

Hochbetrieb in allen Klaſſen. 51 Pflicht- und
5 Geſellſchaftsſpiele. Bei den Junioren inter

eſſante Treffen.

Fußball.
Junioren: 99 Merſeburg 1 Wacker 1,

98 1 VfL. Merſeburg 1, Preußen Merſeburg 1
gegen 96 1, Sportfreunde 1 Boruſſia 1; Neu-
mark 1 99 Merſeburg 2, ſämtlich 9 Uhr;
Braunsdorf r. S chen 1, Schiepzig 1 Wans-
leben 1, 10 Uhr; VfR. 1 SV. Lands-
berg 1, 10,30 Uhr; 98 2--Sportl. Teutſchenthal 1,
11,15 Uhr; Boruſſia 2 Eisdorf 1, 11 Uhr; Jahn
Landsberg 1--Poſt 1, 13 Uhr; Reichsbahn 1 gegen
Meuſchau 10 Uhr in Meuſchau; Wacker 2 gegen
Röſſen 1, 12 Uhr; Wacker 3 Holleben 1, 10 Uhr,
Holleben.

Jugend: Boruſſia 1 98 1, VfL. Merſe
burg 1 99 Merſeburg 1, 9 Uhr; Ammendorf 1
gegen Favorit 1, Rothenburg 1 Freya Paſſen-

orf 1, Wacker 2 Schkeuditz 1, Amsdorf 1 gegenBennſtedt 1, Zappendorf 1 Bahnho Teutſchen
thal 1, ſämtlich 10 Uhr; Sportfreunde 1 gegen
Wacker 1, Preußen Merſeburg 1-Kayna 1, Neu
mark 1 Querfurt 1, Alsleben 1 98 2, ſämtlich
10,30 Uhr; Reichsbahn 1 Wacker 3, 11 Uhr.

Knaben: Wacker 2-- Cröllwitz 1, 9 Uhr;
Querfurt 1 VfL. Merſeburg 1, Mücheln 1 gegenKayna 1, 10 Uhr; 96 i Pacer 1, 99 Merſe
burg 1 Neumark 1, 10,30 ißr: S Paſſen
dorf 1—-Oberröblingen 1, 11 Uhr; Sportfreunde 1
egen 98 1, 11,30 Uhr; Wansleben 1 SpV.
andsberg 1, 12 Uhr.

Handball.

Junioren: 96 1-- Boruſſia 1, PSV. 1
gegen 98 1, Blau-Weiß 2--PSV. 2, 9 Uhr; Poſt 1
gegen 99 Merſeb. 1, 96 2--Poſt 2, 10 Uhr; Neu-
mark 1 VfL. Merſeburg 1, 11,30 Uhr; Blau-
Weiß 1 Reichsbahn 1, 16 Uhr.

Jugend: Wacker 1-- Reichsbahn 1, Bo
ruſſia 1 PSV. 1, Kayng 1 99 Merſeburg 1,
Röſſen 1 VfL. Merſeburg 1, ſämtlich 10 Uhr;
96 1 98 1, PSV. 3 96 2, 11. Uhr.

Knaben Boruſſia 1-- Reichsbahn 1, 9 Uhr;
VfL. Merſeburg 1--Kayna 1, Blau-Weiß 2 gegen
Zſcherben 1, 10 Uhr; Wacker 1 Blau-Weiß 1,

Röſſen 1 99 Merſeburg 1, 11 Uhr; PSV. 1
gegen 98 1, 96 1 Poſt 1, 12 Uhr.

Sämtliche Spiele finden auf den Plätzen der
zuerſt genannten Vereine ſtatt.

Tenniskampf Deu'ſchland Oeſterreich
Für den am Wochenende in München ſtatt-

findenden Tennisländerkampf Deutſchland
gegen Oeſterreich hat nun auch der Oeſter-
reichiſche Tennisverband ſeine Vertreter nam-
haft gemacht. Die einzelnen Wettbewerbe ſind
wie folgt beſetzt:

Herreneinzel: Artens, Matejka, Eis-
ler, Winterſtein.

Dameneinzel: Frl. Eiſenmenger, Frl.
Hagenauer.

Herrendoppel: Artens Matejka,Eisler Graf L. Salm.
Damendoppel: Fr. Elliſſen Frl.Hagenauer.
Gemiſchtes Doppel: Fr. Elliſſen

Matejka, Frl. Hagenauer Artens.
Der Länderkampf umfaßt insgeſamt elf

Spiele, und zwar vier Herreneinzel, je zwei
Dameneinzel, Herrendoppel und gemiſchte
Doppelſpiele, ſowie ein Damendoppelſpiel.

Hamburg vor Magdeburg.
Aus dem Kampf um die deutſche Vereins-

meiſterſchaft in der Leichtathletik dürfte nun
doch Viktoriaga- Hamburg als Sieger
hervorgehen, denn eine Nachprüfung der
Leiſtungen des Magdeburger Vereins Viktoria
96 hat ergeben, daß man dort die Berechnung
der Punktzahlen noch nach den Umrechnungs-
tabellen von 1927 vorgenommen hat. Demnach
hat Viktoria- Magdeburg nicht 408, ſondern nur
339 Punkte erzielt, während der Hamburger
in gleichen Namens 394 Punkte aufweiſen

ann.

Fußballkampf Deutſchlanö Schweden.
Die für den Länderkampf gegen Schweden

am 30. September in Stockholm ſchon vor
längerer Zeit aufgeſtellte deutſche Fußball-
mannſchaft hat jetzt inſofern eine Aenderung
erfahren, als für den verletzten Duisburger

Gruber der Dresöner Köhler als Mittel
läufer ſpielen wird. Wenn nicht neue Abſagen
einlaufen, werden folgende Spieler nach Stock-
holm fahren: Tor: Gehlhaar (Berlin); Ver-
teidiger: Beier (Hamburg), Weber (Kaſſel);
Läufer: Knöpfle (Frankfurt), Köhler (Dres-
den), Heidkamp (München); Stürmer: Albrecht
(Düſſeldorf), Sobeck (Berlin), Pöttinger
(München), Kuzorra (Schalke), Hoffmann
(München). Erſatz: Martwig (Berlin), Müller
S Zolper (Köln), Hornauer (Nürn-

erg).

Abermals Aljechin- Capablanca.
Um die Weltmeiſterſchaft im chſpiel.

Kaum hat der Plan eines Herausforderungs-
kampfes Begoljubow Dr. Aljechin feſtere
Geſtalt angenommen und eine Austragung
dieſes Zweikampfes iſt in den Bereich der
Möglichkeit gerückt, da trifft eine Kabel-
meldung aus Amerika wegen eines Revanche-
kampfes zwiſchen Aljechin und dem früheren
Weltmeiſter Capablanca ein. Jn amerika-
niſchen Schachkreiſen iſt man der Anſicht, daß
der Kubaner gegenüber Bogoljubow noch
immer ein Vorrecht hat, um mit Aljechin zu
ſpielen.

Jn Bradley Beach nahe Neuyork will man
die ſtattliche Summe, die für einen Revanche-
kampf Aljechin Capablanca erforderlich iſt,
zur Verfügung ſtellen, falls der Zweikampf
dort ſtattfindet. Bei dieſer Gelegenheit ſei er-
wähnt, daß in U. S. A. noch ein weiterer groß-
zügiger Plan beſteht. Ein bekannter Bankier
will einen Dreikampf zwiſchen dem jetzigen
und den beiden früheren noch lebenden Welt-
meiſtern, das ſind Aljechin, Capablanca und
Dr. Emanuel Lasker, finanzieren.

Rennen zu Hoppegarten.
Anklang-Rennen, 2800 Mark, 1600 Meter:

1. Alf. Teskes Hurone, 2. Parade, 3. Freier Wille;Tot: 40, Pl. 16, 15, 22. MarabouRennen,
2800 Mark, 1200 Meter: 1. Stall Halmas Pale,
2. Shalimar, 3. Mongole; Tot: 17, PI. 11, 20, 18.

Hüon-Rennen, 3900 Mark, 1800 Meter: 1.
L. und W. Sklareks Gero, 2. Ferne, 3. Offenſive;
Tot: 17, Pl. 13, 17, 24. St. Tone ennen,
5200 Mark, 1000 Meter: 1. Frhr. S. A. v. Oppen
heims Markgraf, 2. Dixi, 3. Tarquinia; Tot: 44
PI. 20, 21, 57. Ard Patrick-Rennen, 10 400 M.,
3000 Meter: 1. R. Haniels Ferro 2, Gute Sitte,
3.f Avec Dieux, 3.f Jmpreſſioniſt; Tot: 13, Pl.
10, 10. Goldgulden-Rennen, 2800 Mark, 1200
Meter: 1. C. FFellers Ordensſchweſter, 2. Faul
elz, 3. Lilienfee; Tot: 17, Pl. 13, 20, 32.
organette-Rennen, 2800 Mark, 1600 Meter:

1. L. Janſens Lieſerer, 2. Sonnenlicht, 3. Herzog
Chriſtoph; Tot: 26, Pl. 15, 19, 25.

Die Mailänder Winterbahn öffnet am
14. Oktober ihre Pforten. Es ſind während des
Winters zehn radſportliche Veranſtaltungen
vorgeſehen, außerdem findet in der Zeit vom
26. Dezember bis 1. Januar das II. Mailänder
Sechstagerennen ſtatt.

Vorausſagen für Sonnabend, 22. September.
Karlshorſt: 1. Merkur II. Einſpruch,

2. Dorn II. Rheinland, 3. Proſigk. Prele
ſtein, 4. Edelſtein Oruk, 5. Heluan Staroſte, 6. Vineta Zauberflöte, 7. Scheik
Raps.

Hamburg-Großborſtel: 1. Patri-
zier Hauptgeſt. Altefeld, 2. Möve Sophiſt,
3. Poſtmeiſter Richtlinie, 4. Feinsliebchen
Mondnacht, 5. Portia Gutenberg, 6. Lago
rn Chriſtian, 7. Hauptgeſt. Altefeld Per-
gola.

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß und
Handball.

Fußballſpiel Nr. 260a leitet
(Merſeburg.

Damen-Handballſpiel Nr. 17 beginnt 12.30
Uhr und leitet Helmrich (Röſſen).

Hohl. Baer.

Preußen

Müllers Hotel: Feden Sonnabend ab S Ahr Konzert im Reſtaurant
wieder zurückkäme. Er hat mir erzählt, es gibt
ein großes Büro, das findet alle Menſchen. An
das hat Papa geſchrieben, und nun werden wir
bald genau wiſſen, wo Onkel Achim iſt.

7. Oktober 1 1. Jch habe jetzt Klavier
ſtunden, aber ich glaube, daß ich nie ſo ſchön
ſpielen lerne wie Onkel Achim. Jch übe jeden
Tag zwei Stunden. Meine Stiefmutter mag
es nicht hören.

31. Oktober 1 1. Meine Stiefmutter rei-
tet jeden Tag mit Herrn von Trebitz im Eng-
liſchen Garten ſpazieren. Papa hat ſich ſehr
mit ihr gezankt. Er hat geſagt, ſie macht uns
arm.

15. Dezember 1 1. Meine Klavierlehrerin
hat zu Papa geſagt, daß ich ſehr gute Fort-
ſchritte mache. Jch übe jetzt ein Weihnachts-
lied. Jch möchte auch ſo gerne auch das ver-
lorene Lied von Onkel Achim ſpielen können!
Jch weiß noch gut, wie ich auf Onkel Achims
Knie geſeſſen habe. Da iſt ihm die Melodie ein-
gefallen. Da hat er ſie auf einmal geſpielt, und
dann war er ſehr glücklich, weil er ſie gefunden
hatte und hat ſie aufgeſchrieben. Wenn ich eine
Melodie im Kopfe habe, kann ich ſie jetzt ſchon
ohne Noten ſpielen Wenn ich die Melodie vom
verlorenen Lied noch wüßte, könnte ich ſie auch
ſpielen, aber ich habe ſie vergeſſen; es geht mir
gerade ſo wie dem kleinen Mädchen in Onkel
Achims Märchenoper. Das kleine Mädchen ſaß
auch auf den Knien von Fürſt Helfried, als er
ihr im Walde das verlorene Lied vorſang.

9. Februar 1. 2. Papa ſagt, daß das Bureau
geſchrieben hat, ſie können Onkel Achim nicht
finden, aber ſie wollten es weiter verſuchen.
Papa und ich ſind ſehr traurig. Als wir
darüber ſprachen, kam meine Stiefmutter
herein. Da winkte mir Papa mit den Augen
und hat gleich von etwas anderem geſprochen

26. März 1 2. Papa und meine Stief-
mutter haben ſich wieder gezankt. Sie hat
Onkel Achim nicht richtig lieb gehabt, aber
meinen Papa hat ſie gar nicht lieb. Papa iſt
jetzt immer ſehr traurig.

18. Mai 1 2. Vorgeſtern iſt ein furcht
bares Unglück geſchehen. Mein armer Papa iſt
mit dem Flugzeug abgeſtürzt. Der Riedinger
ſaß auch mit drinnen und iſt tot. Paäpa liegt
im Bett und weiß nichts von ſich. Der Doktor
ſagt, Papa muß vielleicht ſterben. Jch bete
immer, daß ihn der liebe Gott nicht ſterben
läßt.

19. Mai 1 2. Heute durfte ich zu Papa.
Er hat mich nur angeſehen, hat aber gar nicht
geſprochen. Später hat er geſchlafen. Dann
hat er immer gerufen: Joachim, Joachim!
wenn ich doch nur Onkel Joachim finden
könnte. Vielleicht brauchte der arme Papa
dann nicht zu ſterben.

27. Mai 1 2. Jch bin ſehr froh. Der
Doktor hat geſagt, Papa braucht nicht zu
ſterben. Meine Stiefmutter hat zum Doktor
geſagt, ſie kann nicht lange bei Papa im Zim-
mer bleiben, weil ſie das nicht mit anſehen
könnte. Sie hat aber doch große Angſt um ihn
und geht gar nicht aus dem Hauſe.

14. Juni 1 2. Papa iſt heute zum erſten
mal aus dem Bett geweſen, aber er kann nicht
mehr gehen. Er ſitzt immer in einem Seſſel.
Ich leſe ihm jetzt jeden Tag vor.

17. Juni 1 2. Meine Stiefmutter reitet
wieder ſpazieren. Sie iſt nicht mehr traurig,
weil Papa nicht mehr im Bett liegt.

8. Juli 1 2. Papa kann auf Krücken ein
bißchen gehen, aber nur, wenn ihn Friedrich
führt. Friedrich iſt Papas Chaffeur. Er
fährt Papa jetzt im Rollſtuhl ſpazieren. Jch

oft mit neben dem Rollſtuhl und draußen
m. Enge ſchen Garten leſe ich Papa dann
vor.

18. Juli 1 2. Heute waren wir wieder
im Engliſchen Garten. Papa wurde von Frie
drich im Rollſtuhl hingefahren und ich bin
nebenher gegangen. Meine Stiefmutter und
Herr von Trebitz kamen hingeritten. Nach dem
Kaffee ſind ſie wieder fortgeritten. Papa hat
ihnen ſo traurig nachgeſehen, weil er nun ge-
l lähmt iſt. Der arme Papal!

14. Auguſt 1 2. Uebermorgen habe ich
wieder Geburtstag. Dann bin ich zehn Jahre
alt. Jch kann es gar nicht mehr erwarten, denn
ſicher kommt wieder ein Brief von Onkel
Achim. Seit er fort iſt, iſt jedesmal ein Brief
an mich gekommen. Jmmer an meinem Ge-
burtstage. Papa kann es auch gar nicht mehr
erwarten

16. Auguſt 1 2. Hurra! Onkel Achim
hat mir geſchrieben. Er iſt in Amerika, aber
wir wiſſen nicht, in welcher Stadt. Onkel Achim
ſchreibt, daß ich ihn ſpäter beſuchen ſoll, wenn
Papa es erlaubt. Papa hat ſehr geweint, als
er den Brief von Onkel Achim ſah. Er ſagte,
daß er Onkel Achim nur noch einmal ſehen
möchte, ehe er ſtirbt.

17. Auguſt 1 2. Papa hat heute den Mann
von dem Bureau kommen laſſen, das den Onkel
ſucht. Er hat geſagt, daß ihm kein Preis zu
teuer iſt, wenn ſie ihn finden, und daß wir nun
wüßten, daß Onkel Achim in Amerika wäre.

6. Oktober 1 2. Geſtern habe ich bis ſpät
abends bei Papa geſeſſen, weil meine Stief-
mutter in einer Geſellſchaft war und Papa war
traurig. Papa ſagte, ich ſollte ihm etwas er-
zählen, und da habe ich ihm das Märchen vom
verlorenen Lied erzählt, ſo wie es mir Onkel
Achim erzählt hat. Papa kannte es noch nicht.
Er ſagt, Onkel Achim hat es ihm nie erzählt.
Papa hörte genau zu. Aber als ich fertig war,
ſagte er nichts und war noch trauriger. Da
ſagte ich, um Papa luſtig zu machen: Wenn es
doch Onkel Achim in der weiten Welt auch ſo
ginge wie Fürſt Helfried, daß er eine ſo ſchöne
Prinzeſſin findet als Frau, weil er doch auch
arm in die fremde Welt hinausgezogen iſt.
Da ſagte Papa: Ja er iſt arm in die weite
Welt hinausgezogen wie Fürſt Helfried, von
ſeinem Bruder von ſeinem Thron und aus
ſeinem Reich vertrieben. Jch weiß nicht, warum
Papa ſo etwas geſagt hat, denn er kann doch
nichts dafür.

9. März 1 8.
Schreckliches paſſiert.

Heute mittag iſt etwas
Herr von Trebitz hat

meine Stiefmutter beſucht. Papa war allein
in ſeinem Zimmer auf ſeinem Rollſtuhl. Da
iſt er allein aufgeſtanden und wollte auf ſeinen
Krücken gehen. Sonſt hat ihn immer jemand
geführt. Er wollte in das Zimmer meiner
Stiefmutter. Jch glaube, er wollte auch Herrn
von Trebitz guten Tag ſagen. Aber dann
konnte er ſich nicht mehr halten, weil ihn nie-
mand geführt hat. Er iſt hingefallen und nun
iſt er wieder ſehr krank und muß im Bett
bleiben. Meine Stiefmutter iſt gleich abgereiſt.
Jch kann das gar nicht verſtehen, wo der arme
Papa nun doch wieder ſo krank iſt.

19. Mai 1 3. Meine Stiefmutter iſt noch
nicht wiedergekommen und Papa ſagt, ſie kommt
auch nicht mehr. Papa geht es wieder ein biß-
chen beſſer. Er ſitzt im Rollſtuhl.

t

15. Juni 1 3. Jch bin jetzt ſehr viel bei
Papa. Wir ſprechen oft von Onkel Achim und
wir ſehnen uns beide nach ihm. Lieber guter
Drr Achim, wenn du doch wieder bei uns
wärſt

Sechzehntes Kapitel.
Die Probe der Circeſzene und das erſte Auf

treten der Hauptdarſtellerin waren ſo vorzüg-
lich ausgefallen, daß ſich die kinematographiſche
Aufnahme ſofort daran hatte anſchließen
können.

Der alte Stanford ſchien ſich ganz vorzüglich
dabei amüſiert zu haben, denn nachdem der
Regiſſeur das Schlußzeichen gegeben hatte, ap
plaudierte er den Darſtellern lebhaft, zwinkerte
Herrn Formont und dem Operateur anerken-
nend zu und neckte dann die Raubtiere durch
das Gitter. Er erzielte auch wirklich einen ge
fährlichen Wutausbruch eines großen Löwen
und damit eine kleine Panik unter den Dar-
ſtellern. John Stanford aber ſchüttelte ſich vor
Vergnügen.

Fortſetzung folgt.

Die N
„Keiol
Akeler
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Steſgende Braunkohlenſörderung.
Mitteldeutſchland.

Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau be-
trug die Rohkohlenförderung im Auguſt 1928
2634 170 To. bei 27 Arbeitstagen gegen 9 231 484
Tonnen im Vormonat bei 26 Arbeitstagen und
8679 140 To. im Auguſt des Vorjahres bei 27
Arbeitstagen.

Die Brikettherſtellung belief ſich im
Auguſt 1928 auf 2 552 647 To., im Vormonat auf
2 457 385 To. und im Auguſt des Vorjahres au
2 252 412 To.

Die Kokserzeugung ſtellte ſich im Auguſt1928 auf 45 343 To., im Vormonat auf 41 475 e

ünd im h des Vorjahres auf 36 738 To.
Die arbeitstägliche Produktion betrug bei

Rohkohle 356 827 To. (Vormonat 355 057 To.),
bei Briketts 94 542 To. (Vormonat 94 515 To.)
und bei Koks 1 463 To. (Vormonat 1.338 To.).

Jm Gebiet des Mitteldeutſchen Braunkohlen-
ſyndikats von 1927 hielt die rege Nachfrage naHausbrandbriketts im Berichtsmonat an, 3
mache ſich gegenüber dem Vormonat eine gewiſſe
Entſpannung bemerkbar, die in erſter Linie wohl
auf den geringeren Abruf aus den ländlichen Be-
zirken infolge der Ernte zurückzuführen war und
zu einem gewiſſen Teil auch in geringeren Ab-
nahmen der Großſtadtbevölkerung ihre Urſa
hatte. Die Ausfälle waren nicht ſo
groß, daß man bereits von einer ſatzſtockung
im Hausbrandbrifettgeſchäft hätte t
können. Die Abnahme von Jnduſtriebriketts iſt

ü Gegenüberdagegen nach wie vor
den unbefriedigenden Ergebniſſen der Vormonate
machte ſich noch ein weiterer leichter Rückgang
eltend. Zu Produktionsausfällen führten diewägere Jnduſtrieabrufe indeſſen nicht, weil

der Hausbrand auch dieſe Ausfälle mit auf-
nehmen konnte.

Jm Rohkohlenabſatz machte ſich im Auguſt eine
leiſe Beſſerung bemerkbar, obwohl die Zucker
induſtrie in dieſem Monat noch nicht mit ihrer
Abnahme begonnen hatte. Jnsgeſamt betrachtet,
muß indeſſen der Rohkohlenabſatz nach wie vor
als völlig ungenügend angeſprochen werden. Die
Nachfrage nach Naßpreßſteinen war äußerſt rege,
der Bedarf konnte nicht voll gedeckt werden. Der
Grudekoksabſatz betrug im Auguſt 1340 Tonnen
arbeitstäglich gegenüber etwa 2 100 To. im April
1928. Danach hat der Abſatz von Grudekoks er-
heblich nachgelaſſen.

Jm Gebiet des Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndi-
kats von 1928 war der Brikettabſatz gleichfalls
durchaus befriedigend.

Rheinland.
Die Kohlenförderung im rheiniſchen Braun

kohlenberghau betrug im Monat Auguſt 1928
4 230 379 To gen 3 986 511 To. im Juli 1928
bzw. 3850 984 To. im Auguſt 1927. Die arbeits
tägliche Förderung ſtellte ſich auf 156 681 To. im
Auguſt 1928, 153 327 To. im Juli 1928 und
142 629 To. im Auguſt 1927.

Die Brikettherſtellung ſtieg ebenfalls von
957 407. To. (arbeitstäglich 36 823 To.) im Juli
7* auf 1 004 181 To (arbeitstäglich 37 192 To.)
iſi Auguſt 1928, während ſie im Auguſt des Vor-
jahres 923 926 To. (arbeitstäglich 34 219 To.)
betrug

Bayern.
Jm bayeriſchen Kohlenbergbau wurden im

Auguſt 1928 gewonnen an Pechkohle 98 686 To.
(Vormonat 99 196 To., Auguſt 1927 92 490 To.)
und. an Braunkohle 119 506 To. Vormonat
112 851 To., Auguſt 1927 106 539 To.

Vorläufig keine Eiſenpreiserhöh ng.
Nach Erkundigungen verkauften der Stahl-

werksverband, Düſſeldorf, und die ihm angeglie-
derten Verbände im Jnlande bereits für den
Monat Oktober zu den bisherigen Preiſen und
Bedingungen. Dies bezieht ſich beſonders auf die
We Stabeiſen, Formeiſen, Bleche undBandeiſen. Jn Walzdraht und Grobblechen wird
legar für noch ſpätere Lieferungen abgeſchloſſen.
Aus dieſer Tatſache iſt wohl zu entnehmen, daß
von den maßgebenden Verbänden in ihren Ver-
ſammlungen am 27. d. M. für den Monat Okko
ber keine Preiserhöhungen vorgenommen wer-
den. will man in der Schwerinduſtrie
erſt die Entwicklung der neuen Lohnverhandlun-
gen abwarten.

Berliner Börsenkurse
vom 20. September.Die Notterungen tür Aktien und Anleihen verstehen sten in

Kefohsmark für 100 Relchsmark““; für auf Papfermark Iautende
Aen und Anlefhen in „Relſchsmark für 100 Reſchsmark““

(gekennzelchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Hnlelhen Bankaktien
20 A 5 Cred. Anni. 138,75 138, 755Dt Gidani t. 2 Beri. Handel 298,75 3175, 00

do t. B. 89.25 do typ- 193,75 1893,75100.00 100. 00 Com- a. Privatb. 187, 00 188, cc dot. Raichseni. 27 87.50 67. 50 Darmet Nat.-B. 280,00 28! o
ösgs. tsche Bank 169,25 168,75h nen n 16 166. 00schuld einschl.Auslosungst 52,50 52, 70 Oresdnes Bank 170,00 171.00

do ausschiiest. Bankverein 128,50 126. 50
Auslosungst 16.,67 Zeichsbanb 304,600 306, 25

Sachaieche Bank 200 50 200, 50do. Schutzg. Am 6,80 6,60

IndustrieaktienEisenbahnaktien
A. G t Verkebrw
3rschw L.-Eia.
Ot Eisenbd Betr. 88
Elektr. hlochbahno
eib. Bib. A.- G. 66,00 66
tlalſe-tiettst. 76,25 7
ſiederiaue Ed. 29,00 29
hantungbahe 6.,46 6
Tschipk -Finst 256.,50 257.

schittanrtsaktien
tiamd Packet 160,00 161, o0
flamb. -Südam. 1188,00
tlansa, Dampfsch. 190,251
Neptun Bremen 126,75 125, 50Ncraateen Lioyo 122, 00 173.50

Ver Elbschiffahri] 60,60 60.,50

Brauereiaktſen p. tu ger Tieſb. 388Engelhardt 233.25 233. 28

1765,00

u 15 ſ14738
12 Adler 77. Slerhütte t2t,25 121,00z än. 700 Aexanderwerk 62,00
50 Allg. Elektr. Ges. 182, 00 183,2
00 do. do. Vrz. 84,00Aisen Portr.Zem 207,25 208,00

Ammendi. Papier 206,50 205, 25
Anh. Kohlenw. 99,
do. do. V. A 61Ankerwerke A. G. 238,

Arnabg. Steingut 37,00
Augsb. Nbe. Mb.
Zachm. S Ld. 217.00 217,00

wer ar 329,00 328, 50chulth. Patzenh 334,67 337.00 do. Holzkont. 86. 00
rauh Nürnberg. 200,60 201,00 do. Karir Ind, 73,00 71.7(14787 147.25 G. Masch. F. 86,75 66, es

in. B. Rieb
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Die Lage des Hanöwerks.
Die wirtſchaftliche Lage des e Hand-

werks iſt gegenüber dem Vormonat als allgemein
abgeſchwächt, im einzelnen jedoch als un
gleichmäßig zu bezeichnen. Diejenigen Handwerks
z e, die das zum Leben Notwendige erzeugen,
leiben von den Schwankungen mehr perſ ont

als die anderen, deren Erzeugniſſe zum Leben
nicht unbedingt erforderlich ſind. Während das
Baugewerbe im ganzen mit der Erledigung
laufender Aufträge befriedigend beſchäftigt war,
in einzelnen Städten ſogar noch mit neuen Auf-
trägen der öffentlichen Hand rechnet, trat anders-
wo und zwar ſehr bezeichnender Weiſe,

auch in Großſtädten bereits ein ſpürbarer
Mangel an Beſchäftigung

ein. Auch die Baunebengewerbe, die meiſtens
mit Aufträgen von kürzerer Zeitdauer zu rechnen
haben, zeigen kein einheitliches Bild.
Wenn auch die mißliche Lage der Landwirt

ſchaft auf alle mit ihr zuſammenhängenden Ge
werbezweige drückt und die Umſchuldungsaktion
erſt ganz vereinzelt wirkſam wird, ſo hat doch Ver
Beginn der Erntezeit in den ländlichen HGe-
werben den Geſchäftsgang belebt, allerdingsnicht in dem erwarteten Maße. Im übrigen
konnte der r t re der holz- und ne-
tallver arbeitenden Gewerbe, ſoweit
ſie nicht mit Bauarbeiten beſchäftigt waren, nicht

“Preiserhöhung für Fement
Wie vom weſtdeutſchen Zementverband mitgeteilt

wird, werden alle deutſchen Zementverbände vom Tage
der Erhöhung der Gütertarife an eine einheitliche Her
aufſetzung der FrankoZementpreiſe um 7 Mark für
10 Tonnen vornehmen. Damit beſtätigt ſich unſere
Vorausſage.

Tariferhöhung für Kartoffelflocken.
Die als Futtermittel ſo wichtige Kartoffel-

flocke wird von der am 1. Oktober in Kraft
tretenden Tariferhöhung bei der Reichsbahn
ziemlich ſchwer betroffen. Man iſt ſowohl in
Landwirtſchafts- als auch in Getreidehandels-
kreiſen verwundert darüber, daß die Reichs-
bahnverwaltung zwar die Kartoffelfrachten un
verändert läßt, die Tarife für Kartoffelflocken
aber zu erhöhen für nötig befunden hat. Die-
ſes Futtermittel hat jetzt ſchon ſchwer gegen
die Konkurrenz von Mais und Futter-
gerſte zu kämpfen. Ob es nach der Tarif-
erhöhung gegen dieſe ausländiſchen Erzeugniſſe
beſtehen kann, iſt fraglich. Dabei bildet die
Verarbeitung von Kartoffeln zu Kartoffel-
flocken die einzige Möglichkeit, die
deutſche Kartoffelernte verluſt losin der Ernährungs wirtſchaft zu
verbrauchen.
Dividendenreöuktion der Hohenlohe-Werke

Als die Verwaltung der Hohenlohewerke
A. G. in ihren Börſenproſpekten von Dezem-
ber 1927 ankündigte, daß auch für das am

befriedigen, während das Ledergewerbe hier
und da einigen Nutzen aus der Ernte- und der
e zog. Jn den Bekleidungsge-werben h Ruhe, die in der Maß-
ſchneiderei für Frauen vielfach zur völligen
Stillegung der Betriebe geführt hat. Weniger
ſtark war der Rückgang der Beſchäfti x in den
Gewerben der Bäcker, Konditoren un üller.
di Unter den allgemeinen Schwierigkeiten tritt

ie

wachſende Verſchuldung des Handwerks
beſonders hervor. Die Urſache liegt größtenteils
in der Borgwirtſchaft, deren Umfang koun
überſchätzt werden kann u die vielleicht das
ſtärkſte Hemmnis für die des Hand
werks iſt. Jn Verbindung mit der Tatſache, daß
die Kaufkraft der Reichsmark langſam, aber doch
ſehr fühlbar abſinkt, erzeugt die Borgwirtſchaft
einen ſo unbefriedigenden Zuſtand im Wirt-
ſchaftsleben, daß wirkungsvolle Gegenmaßnahmen
unbedingt erforderlich ſind. Die erſte und por-drin lichſte dürfte ſein, die Kaufkraft der Reichs

mark zu heben.
Der Arbeitsmarkt war entſprechend der

Wirtſchaftslage ungleichmäßig, ſtellenweiſe be
merkenswert ſchlecht, ſogar in den Außen--
berufen, die ſonſt um dieſe Jahreszeit reichlich
Beſchäftigung boten.

Ausſchüttung einer „angemeſſenen Dividende“
zu rechnen ſei, fragte man ſich nach der Zloty-
Ausſchüttung von 62 Proz. für 1926/27, die in
Gold nur einem Satze von etwa b Proz. ent-
ſpricht, was wohl die Verwaltung inter einer
angemeſſenen Dividende verſtehe. Trotz dieſer
Unklarheit muß es jedoch Enttäuſchung hervor-
rufen, daß das Unternehmen, das bekanntlich
von der Fürſtlich Hohenlohe-Oehringſchen
Verwaltung, dem Petſchek-Konzern und einer
franzöſiſch- polniſchen Gruppe kontrolliert wird,
eine Dividendenreduktion von 7 aufs Proz.
vornimmt, die auf der heutigen Valutabaſis
1 Dollar gleich 8,90 Zloty nur einem Satze
von etwa 4 Proz. in Gold gleichkommt.

Lohnſtenertabellen auch für vierzehntägige
Entlohnung.

Am 1. Oktober 1928 treten die neuen Lohn-
ſteuervorſchriften in Kraft. Der Reichsfinanz-
miniſter hat auf dringenden Wunſch der Arbeit-
geber ſich entſchloſſen, außer den bereits er-
ſchienenen Tabellen zum Ableſen der Lohn-
ſteuer für zweiſtündliche und tägliche, für
wöchentliche und für monatliche Entlohnung
auch noch ſolche für vierzehntägige Entlohnung
aufzuſtellen. Sämtliche Tabellen vertreibt die
Reichsdrucke rei (Abteilung Verlag),
Berlin SW 68, Alte Jakobſtraße 106 (Poſtſcheck-
konto Berlin NW 7 Nr. 4). Lediglich dorthin
ſind auch Beſtellungen auf Tabellen zu richten.
Die Verſendung erfolgt nur gegen Voraus-
zahlung des Preiſes oder gegen Nachnahme.
Jede Tabelle koſtet 0,20 RM.; der Preis für
alle Tabellen zuſammen beträgt 0,60 RM. Bet
Abnahme von insgeſamt mindeſtens 100 Stück

31. März 1928 ablaufende Geſchäftsjahr mit der gewährt die Reichsdruckerei einen Preisnachlaß.

Vorkurse der Berliner Börse vom 21. September
Ablösung 1 2 52.50 1 Accumulator 176, 25 j Essener Stein J Ludvw- Srotti 185, 00on g B. 652.,50 Adlerw 131,76 Fahlberg Liet C. Lorenz 146.50 Scheidemantel
Abl. Neubesitz 17.00 A. E. G. 183,75 Farbenindustrie 261,50 j Mannesmann 137,50 Schles. Bg. Z.
tiapag 160,37 Aschaffenbs. feldmühle 248,00 Mansfeld II5,00 do. heuth.Hamb. Hlochbahn Augsb.-Nürnb. 99,25 Felten Guille 57,25 Max- Hütte de, El. „B“ 233,75Hamb. Süd 7 Basalt 7212 Geisen Berg 12725 Metalibank 135.751 do. TextiiHansa Dampf Mag I. P. Bemberg 482,00 Ges. t. el. Um 270,00 j Motor Deutz Schneider
Nordd. Lloyd 182,26 Berger Tieſb. Soldechmiät ſos,50 dat. Auto I 37 Shubert SalzSchantung Bergmann 137,50 tHackethal Nordwolle 122,37 Schuckertdo. Bl.-Karlsr. I. 72,00 Hamb. El. Wk. Oberbedarf T. Schultheiß 334,75Oiavi Minen 53,62 Bl. Maschinen 95.37 Hammersen Oberkoks 1 Sieg. zAda 133,75 Buderus 84,67 Harpener 150,50 Orenstein e Siemens-Haſske 380,00
B. el. Werte Busch-WVaggon Hartmann 20,75 Ostwerke 342 Stöhr Kammg. 246.,50Be k. Brau 182, 00 Charl. Wasser 127, 00 Hirsch Kupfer Hhöniz Berg -25 Svenska 518'00
Barmer Bankv. 43,900 Chem. Heyden Hoesch Eisen 134,50 Poege Elekt. ,.7 Thür. Gas 157,00
Bayr. tiyp.- Bank 165.50 Comp. tlispano 515, 00] fioheniohe Zeyphon 477,60 Leonh. Tietz 260,00

Vereins B. 160, 00 Conti Caoutch 131.12] Hiolzmann 138,50 Rhein, Braun 277,00 Transradio 147.00
Berl. tHandelsg. 298, 00 Reimler-Benz 103.00 iise Berg do. Elektro 184,00 Ver. Glanz 571,00
Commerzbanie 188.50 Di. Ati. Teleg. 141,60 Kati Aschersl. 278.50 Rheinstahl do. SchunParmst, Bank 280,00 Dit. Conti. Gas Karstadt 2089,00 Rh. W Elek. 205,00 do. Stahl 88,00
Deutsche Bank 166.,50 t. Erdöl 137,75 Kſöckner 121. o0 do. eng. Voge! Teleg, 86,75
Hiskontoges. 164.50 D. Kabel Köin-Neuess, 132.00 Rhenania Nesteregeln 2382,62
Hresdener Bank 171.00 D. Maschinen 52.25 Gebr. Körting Riebeck Mont. 154,00 Vicking
Mitteld. Cr.-Bx. (189, 00 Dt. Eisennhandel. 78,00 Krauss Co. I. D. Riedel 37,00 Wolf Mea-h.
Oest, Cr.-Bk. 35,00 namit Nobel Lahmeyer Rütgerswk. I04,00 Zell. Waldh.Beichsbane 302,50 Ei. Licht- Kraft 218,60 Laurahütte 71.50 Sachsenwerk 127.00

l Salzdetturth 466,00Wiener Bankv. El. Lieferung Leopold grube

h
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Befeſtigt.
Berlin, 21. September (Eigene Drahtmel-

dung). Die Börſe eröffnete allgemein befeſtigt
und lebhafter. Montanwerke bevorzugt.

Die Tendenz der geſtrigen Berliner Börſe war bei
allgemein ſehr geringen Veränderungen uneinheitlich.
Um mehr als 1 bis 2 gedrückt eröffneten unter anderen
wieder Kaliaktien, Kali Aſchersleben minus 3,5, Salz
detfurth minus 3, Weſteregeln minus 2,5. Jm weiteren
Verlauf kam hier das Geſchäft ganz zum Stillſtand.
Von Elektroaktien waren Chadeaktien mit minus
11 Rm. im Verlaufe ſtärker angeboten. Elektxiſche Licht
und Kraft, Elektriſche Unternehmungen und Siemens K
Halske verloren je 2,5. Auch der Rentenmarkt lag all
gemein ſchwächer.

Stille Getreiöemärkte.
m Gegenſatz zu den feſteren amerikaniſchen und

engliſchen Marktdepeſchen war die Tendenz, beſonders
für vordere Ware, eher ſchwächer Weizen wird vom
Inlande angeboten, wobei die Preisunterſchiede für die
verſchiedenen Gewichte nicht unerheblich ſind. Die
Gebote des Auslandes bleiben indeſſen hinter den
diesſeitigen Forderungen zurück. Jm Zeitgeſchäft war
vorn die Haltung ſchwach, für ſpäter waren die Beſſe
rungen auch nur unerheblich. Pon Roggen, wie
ebenſo übrigens von Weizen, iſt ſofort zu disponierende
Ware ſchwer unterzubringen. Gerſte ſtill und in
guter Ware preishaltend. Hafer wenig verändert.
Für Mais blieb die Haltung ruhig.
Berliner Produktenbörſe vom 20. September 1928

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Wetzen, märk. 204--207 Viktorigerbſen 41,00 60,00
Roggen. märk 207--210 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte S Futtererbſen
Wintergerſte ueue 200-206 Peluſchken
Hafer märkiſcher 191--201 Ackerbohnen
Mais., loko Berlin 205 207 Wicken
Weizenmehl Lupinen, blaue100 Kilogr. 25,75-29,00 Lupinen, gelbe

Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 27,25--29,75 Rapskuchen 19,00 19,40
Weizenkleie 14,00 Leinkuchen 23,00-23, 30
Roggenkleie 14,00--14,25 Trockenſchnitzel S
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20,70--21,30

16.10--16.49 Kartoffelflocken 21,00 21,50
Berliner Produktenfrühmarkt vom 21. Sept.

Weizen Sept. 218.5, Okt. 221.5, Dez. 228, März
236. Roggen Sept. 224.5, Okt. 224.5, Dez. 228.,
März 234. Hafer gut 217--225, mittel 214--216.
Sommergerſte 232——-240. Futterweizen 225--236.
Gelber Platamais 210--212. Kleiner Mais 235
bis 240. uttererbſen 260—-275. Taubenerbſen
365——372. Wicken 330——340. Torfmelaſſe 126--130.
Roggenkleie 150—-155. Weizenkleie 150-—152.

Magdeburger Zuckermarkt vom 20. Sept. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,00 Mk.,

erung September 26,25 26,37,5 Mk. Tendenz:
uhig

Die Reichsbahn beſtellt keine Lokomotiven
Jn der Sitzung der Hauptverwaltung der Deut

ſchen Reichsbahngeſellſchaft mit ſämtlichen deutſchen
Lokomotivfabriken, die am Donnerstag ſtattfand, wurde
dieſen erklärt, daß es unmöglich ſei, ſämtliche Werke
zu beſchäftigen. Ein dringender Bedarf der Reichs-
bahn an Lokomotiven ſei nicht vorhanden, da noch
etwa 1600 Lokomotiven überzählig wären und mit
Rückſicht auf die Finanzlage bei der Ausmuſterung der
Lokomotiven die größte Zurückhaltung geübt werden
müſſe. Für die nächſten Jahre kämen immer nur kleine
Mengen beſtimmter Lokomotivtypen für beſondere
Zwecke in Frage, währand der normale Bedarf aus
Ueberſtänden gedeckt werden könne. Eine Subventions
politik vermöge die Reichsbahn nicht zu betreiben.

Lohnerhöhung in der rheiniſchen Braun
kohleninduſtrie.

Wie der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten
mitteilt, iſt in der r l Braunkohlenindu-
i wiſchen den Arbeitgeberverbänden und den

ngeſtelltenorganiſationen ein neues Gehaltsekb-
kommen getroffen worden, das eine w.erhöhung von 8 bis 10 Prozent vorſieht. Die
neuen Gehaltsſätze gehen rückwirkend ab 1. Kuli
dieſes Jahres.

MucrenaRauchwarenauktſon.
Ein großer Teil der angebotenen Artikel (Füchſe,

Haſen, Katzen) mußte wegen nicht erreichter Limite, zum
Teil auch wegen nicht vorhandenen Jntereſſes zurück
gezogen werden. Bevorzugt wurden naturelle Rauch
waren, insbeſondere naturelle Füchſe. Von Futtern
zeigten ſich Hamſter beſonders begehrt.

7 Braunk. Disch. Steinzeugperde Walzw. 65,00 68,00 do. Tel. u. Kad. 127,50 127,50
Braunk. u. Br. Ind. 179,00 179, 00 do. Ton- u. z. 159,75 156, 00
Braunschw., Kon! 237,00 238,00 do. Wollwareso 47,90
Braunschww. Jute 147,50 148,00 do. Eisenhdl. 76,25
Braunsch. Masch. 66,00 365,50 do. Metallhdl.
Breitenb. Porti. C. 147.87 148, o Dommitasch Ton 2654,00 264,00
BuderusEisenw. 84,3 Doering&Lehrm..
Bürstfbr. Kränzl Düren Metallw. 220,50

Enenburg Katiun 80.50
r z Eintrachißraunk. 179,50 173,50Busch. Vaggon 69- ehe i. ä iäs.

senmatthesS e e Elekirs Dresges 200,00 197,00
oline Braun k. E. Licht u. Kratt 217,75 216, 50S Coeche, 92,50 92,50 Esehw. Bergw. 225, 00 225, 00

Charl Wasserw. x r C aChem P. Buckau sen. Steinkoh 7Chem. Grünav 77.00 78, 00 Etzoldu. Kießling, 49.50
Chem v. Heydes 124,50 125,12 Exceisior Fahrr. 67,00 66,50

do Milch vo 77 00 aber Bileietin 35,50
a. Ge Fahib. Saccharin 121.00 ſ121. 50

8 e r so 113,25 FalkensteinGard. 140,25
36,50 J. G. Farbenind vCa. ch. o 58778 118,50 keldmühle Papier 248,12 250, 25

o. Spinnerei Felt. Guilleaume 154,00 154,50e r 7 Flensb. Schifto..Fahrr. I 171 00 16900 raustädt. Zuck. 101,75 101 50

Oröllwitr. Papies 77 n r o u103,12 103,50 Friedrichsh.r EriedrienehütteDis 140.50 42,60 K. Frister Co. N,o0
157.00 s 00 Fröbely Zucker 20.12

1
Asp

do. Babcoch
do Cont Gas 191,37 191,62 rn a. e arsErdöi A. G 138,00 138,12 Gebhardt& KönigSeelen here 25,00 128,12

Genthio Tacker Sute-Sp. 43,00 138, 00 ermaniaPort 121.00 a 25do 172.00 72,00 S j. c 268,75-
do Linol. Untra c J BGildemeisterGladbach Woſſe 161,20 161,50

Glauzigerzucker 99,90
Glockenstahlw, 36,25
Gebr. Goedhardt 246,00 240, 00

104,00 h. Goldechmidt 102,87 104,00

30,00

Haſlesche Maseh. 116,25 115,25
Hamburg. Elektr 156,67 168, 00
Hammersenu, Co

46,50 46,50 Lindetröm A. O. 740,00 730., 00
Harburg. Eisen 95,50 96.00 el Schuhfbr. «6,12 46,12
Harb. Gummi 84,50 Cingner- Werke 101,25 99,60
Harkort Bergw I. S 7,00 248.50
HarimannMaech. 20,75 21,00 Luckau a. Steten 10.12
Hedwigshütte 94.00 94,12 Met. 82,00 82, 00
Heidenau Papier 72 Laneb. V 5380,00
Hildebrd. Mühten 73,25 73,00de tod B 60ger Verzk. 70,50 668,50 o. Mühlen 27,00 687,00
tlil ke 25,00 26,50 e naröh. 135,00 135, 00

88,0087.00 id A. G. 112.12 112.25

HumboldtMasch.

„00 .7. 96iiemboiai Mais 47,00 46. o re
ustriedan 131,59 132,75 as. 66,0c 27

Odenw. Hartst

u 8 ehe mhis Porzellan 127,60 128,50 17.aiser- Kein A G i. 00 e0, o Oetwerke 290,50
Kaliw. Aschers ſh. 276,60 260,00

Kalker Masch. 2 do
Klöckner-Konz. 119,67 120,25
Köln-Neuess, B. h 131,12

Körbisdorf Zuck. rGebr. Körtin 17 77.00Körtinge kieki.

Krühaäuserhütte

Lahmeyer Co. 176,00 176, 00

Laurahütte m 72,25

P S 140.
e u. G.V.

Ratihgeb. Wagg. 81,00 82,00m C 23.00 123.00
Ravensb. Spiun.

i r Reichelt Metall 79,50Leipz. Pianozim. 118,25 116,60 BReishola Papie

Salzdetfurth e 453,00 457,00

SauerbreyMasch, 33.50

eidemandel Voſkes Aelt. Porz. 65Schoeſger tiugs 110,50 110,50 Vorvhl Pora z 163,78 168,75

Schönebeck Met.
Schubert &Salzer 247,00 348,00

Siegen-Solinger 29,75

Sonderm. G Stier
Spinn. Renner 7
Sadiberg. fitt. 20,00 40,00

Keiß S Martin 34,50 31,50 Tack „190, 00 [100, 00f. 00I Berlinererra Samenzu. eMaschinen Teutonia Misb. 198. 25 198, 25
do. Spiegelgi. 152,00 165, o Thaär. Bleiweitztb.

Rheiustahl 142,00 143,75 do. El. u. Gas 7
Rh.- Wstt. Kalkw h Gas Leipzig.
do. do. Sprget. Ceonn. Tiet- 2779Dayio Richter Trochenbg. Zuck. zog

H. Ria t 138,00 Taulltabrik Flöhs

80,50

SachsCartonn. M. 8,87 Schimischow 240,00 244,00
h Guß-tDönl. 32 ,90 Bern W. 69, 00aline Salzung, 20,00 130,60 Smyrna r. 185, 00 184.,50

do. St. yp& W. 194,50 194,50
Ver. Thür. Meta
Vogel Tel. -Draht, 86,50
Vogti. Maschinen, 865,50 86, -20

I. Tun e 62,00

Sangerh. Masch. 132,00 130,00
Sarotti- Schokol. 194,00 195,00

Schomburgsöhn. n WVandererwerke 1368,87
Warstein Orub. 134,25

Schuckert Co. 192.50 200,75 99,50
Slemens Olasind. las 00n 3/767 380,00 Westeregein Alk. 280,25 261z t 188,00 Wissner Meta 188,s0 s 00S Stie Wittener Gus 55,50 50Witikop Tieſb. 122,00 123, 00

Wolk, R. e 9 6,75ehe Wotan. Wert 6.5030,00 30,00 WVrede Male 132,0050.25 90,26 Wandemen c i28.75 148,00

Stöhr Kammgars 245,25 246,25 trer Masch, 165 167.,50Stoewer Nähm. 45,00 r 144,00
Stoliberger Zink 173,60 173,60 do. Valdhof 284,00 265,60Strals. Spielkartes 255, 00,268, 00 a 45,00 46,25



Anzeigen-

Junge Leute!!
welche zur See fahren
wollen, erhalten Rat
und Auskunft. (Ge-
gründet 1919.) Nur
ſchriftlich.

W. Harms,
Hamburg 19, Aus-
kunftsſtelle Nr. 844.

Jung. tüchtigen
Friſeurgehilfen

und
Vubikopfſchneid.

15. Okt. geſucht,
welcher das Ondu-
lieren mit erlernen
kann. 14 M. wöchent-
lich, Kaſſen u. Berufs
wäſche frei, Koſt und
Wohnung im Hauſe,
Sonntagsruhe.

Max Hinniger,
Friſeurmeiſter,

Schkölen i. Thüring.,
Mönchsb. 74.

Suche tüchtigen
jüngeren Vücker
W. Kahle, Mühle,
ZöbigkerMücheln.

Suche z. ſofortigen
Antritt einen tüch-
tigen
Väckergeſellen

im Alter v. 18 bis
20 Jahren. Offert.
unter O 27522 an
die Exp. d. Ztg.

Einen jungen
Vväckergeſellen

ſucht ſofort
Guſtav Franke,

Halle a. S.,
Glauchaer Straße 62.

öchuhmacher

bis 19 Jahre alt, ge-
ſucht, Koſt u. Logis
im Hauſe.
Guſtav Regenbogen,
Brachſtedt b. Halle.

Suche ſofort einen
jüngeren, flotten
Schmiedegeſellen

v. Lande bevorzugt.
Oswald Kunze,

Schmiedemeiſter,
Balgſtädt a. d. U.

Jüngeren
Schmiedegeſellen

ſucht ſofort.
H. Deparade,

Zaſchwitz b. Wettin.

OberFrer Schweizer

ſucht und vermittelt
Allg. Stallſchw.-Bund,
Zweigſt. Wanfried
a. d. Werra (Thür.).
Bei Anfragen Rück-

gut Kleine Anzeigen
rechnung. Das Wort ko

Die Überſchriftszeile 15
nnahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen

die
nur

g. Schluß der

Geſucht zum 1. oder
15. Okt. für mein
mittl. Gut ein ſelb
ſtändiger, unbedingt
zuverläſſiger
junger Beamter
aus guter Familie.
Familienanſchl. An
geboten ſind Emp-
fehlungsſchreiben bei
zulegen.

Buſch,
Oberſtleutn. a. D.,

aswitz,
P. Söllmnitz,

Teleph. Gera 1558.

Suche zum 1. Oktob.
für hieſige Wirtſchaft
mit Brennereibetrieb
über 4000 Mg. einen

Eleven
mit Einjähr.-Zeugn.
Lehrzeit 2 Jahre, mit
Kammerprüfg. Penſ.
nach Vereinbarung.
Redes, Natelfitz bei

Witzmitz, Kr. Regen-
walde (Pomm.).

Lediger Melker
guter Viehpfleger u.
Melker, mit beſten
Zeugniſſen, dem an

iſt, ſofort od. 1. Okt.
geſucht.

Gutsbeſitzer Wilke,
Hübitz b. Siersleben,

Junger, ehrlicher
Laufburſche

wird ſofort eingeſtellt.
Koſt und Logis im
Hauſe.

E. Gotte,
Bäckerei u. Konditorei,

Leipzig W 32,
Antonienſtraße 55.

Kaufm. Lehrling
von mittler. Unter
nehmen der elektro-
techn. Branche zum
1. April 1929 geſucht.
Bedingung: Mittlere
Reife, gute Auf-
faſſungsgabe und
Jntereſſe für Technik.
Off. unt. Qu 27545
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Lehrling
mit gut. Schulbildung
für unſere Kolonial
waren- Großhandlung
zum 1. Okt. geſucht.
Braun Wiegand,
Halle, Königſtr. 81.

Lehrling
zum 1. Oktob. geſucht.
Bäckerei, Konditorei

und Café
Albert Koch, Lützen.

Ein
Lehrling

für ſof. od. ſpät. geſ.
A. Thürnagel,

Schmiedemeiſter,

porto beilegen. Stendal.

Wir ſuchen für unſer Holzgeſchäft

Lehrlinge
für Bureau und Lager zum 1. Oktober oder
1. April 1829. Schriftliche Bewerbungen
unter U 27528 an die Exp. dieſer Zeitung.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter o
mentsquittung f

der Abonne
en laufenden

Monat erfolgt die toſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige
grten Jedes we

bis zu 10
tere Wort koſtet

jelten als Worte; diefett
chriftszeile koſtet 16 Pfg

evtl Mehrbetrag wird der Ein
ſachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßlgen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Dauerſtellung gelegen

in Koſt u. Logis ſucht
Ritter, Reideburg.

Suche ſofort einen
Lehrburſchen

17—-19 Jahre.
Willy Kolbe,
Oberſchweizer,

Domäne Gatterſtedt
bei Querfurt.

Sekretärin
jüng. Stenotypiſtin,
franzöſiſche Vorkennt-
niſſe, freie Station u.
Taſchengeld, ſucht

König, Berlin,
Yorckſtr. 13. Bildan-
gebote mit Gehalts-

anſprüchen.

Friſeuſe
1. Kraft, 50 M. pro
Woche netto, in an
genehme Stellung ſo
fort oder bald geſucht.

Charlotte Höfer,
Chemnitz

Kaiſerſtraße 6.

Aelterer
Rentnerin

z. Haushaltführ.
Nähe Halle. Angeb.
erb. unt. K 4945 an
die Exp. d. Ztg.

Suche ſofort oder
15. Okt. anſtänd., ält.

Fräulein
mit guten Kochkennt
niſſen zu m. Unter
ſtützung in Küche u.
Haush. Nur Tages-
geſchäft.
Fr. Erna Planert,

Gaſthof „Zur grünen
Linde“, Merſeburg.

Aelt. Fräulein
nicht unt. 40 Jahren,
welches mit allen
häuslichen und land
wirtſchaftl. Arbeiten
vertr. iſt, in frauen-
loſen Haushalt bald.
geſucht. Offerten mit
Lohnforderung erbet.
unter A 18535 an die
Exp. d. Ztg.

Aeltere Frau
geſucht, die kl. Land-
haushalt (1 Perſon)
gegen freie Koſt und
Wohnung in Ordn.
hält. Antritt zum
1. Nov. Offert. unt.
R 27546 an die Exp.
d. Ztg.

Erfahrene

Rentner

Köchin
die etwas Hausarbeit
übernimmt, für herr-
ſchaftlichen Haushalt
geſucht.

Frau Bankdirektor
Dr. Steinohrt, Gotha,
Lindenau-Allee 26.

Suche zum 1. Okt.
eine einfache

Köchin
nicht unt. 25 Jahren,
die auch Hausarbeit
übernimmt, bei gut.
Gehalt.
Prof. Hauptmann,

Halle a. S.,
Julius-Kühn-Str. 63.

Aeltere Stütze
für Kochen, Nähen,
Hausarbeit i. Villen
haushalt, Harzkurort,
15. Okt. geſucht. An
gebote mit Gehalts-
anſprüchen unter R
27525 an die Exped.
d. Ztg.

Suche junge, ehrl.,
gemütvolle, unabhäng.
Perſon als

btütze
der Hausfrau.
Gaſthof Wieſenena,

Fernr. Gröbers Nr. 6.

Suche
tüchtige,

per ſofort
zuverläſſige
ütze

für meinen Reſtau
rationsbetrieb. Zeug
nisabſchrift. nebſt Ge-
haltsanſprüchen erb.

Möllers,
Halle a. Saale,

„Zum Roſengarten“.

Suche z. 1. Oktober
oder früher älteres,
erfahrenes, ſelbſtänd.,
ſauberes, hübſches,
gebildetes, kinderlieb.
Mädchen als

ötütze

in gutbürgerl. Haus
halt, mit guten Zeug
niſſen, bei guter Be
handlung.

Frau L. Siegert,
Leipzig-Gohlis,

Schmiedelehrling btütze
für Geſchäft u. Haus
halt ſucht
Bahnhofswirtſchaft

Bad Köſen.

Erfahrenes
Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
ev., d. ſelbſt. kocht, f.
herrſch. 5 Z. Haus
halt z. 1. Okt. d. J.
geſucht. Sich vorſtell.
122 und 634-8
nachm. Halle, La-
fontaineſtr. 21, Erd
geſchoß.

Alleinmädchen
zuverläſſig, in beſſer.
Haushalt erfahren,
nur mit guten Zeug-
niſſen, ſucht

Garbe, Halle,
Mühlweg Nr. 14.

Alleinmädchen

durchaus zuverl. u.
ſolide, erfahren, kin-
derlieb, z. 15. Okt.
geſucht. Nur mit
Zeugn. meld. täglich
1 bis 4. Halle a. S.,
Hermannſtr. 24, II. I.

Alleinmädchen

für Haushalt u. Ge
ſchäft für ſofort geſ.
Angeb. mit Gehalts-
anſprüchen an

Hermann Küntzel,
Bäckerei, Pößneck

i. Thür., Unter der
Altenburg 5.

Aelteres
Alleinmädchen

geſucht.

Frau Oberbergrat
Erdmann, Halle,

Mühlweg 4, 2 Tr.

Suche zum 1. Okt.
nicht zu junges, zu
verläſſiges, kinderl.

Mädchen
oder 6tütze

mit Kochen u. Haus-
arb., desgl. Waſchen,
Plätten u. Servieren
vertr. Gute, lücken-
loſe Zeugn. Beding.
Zweites Mädchen u.
Waſchfrau vorhanden.

Frau von Wieſe,
Potsdam,

Perſiusſtr. 3.
Aelt. Mädchen

mit Kochkenntniſſen
1. Oktober geſucht.
Geſellſchaftshaus
Dahme (Marh.

Ord. Mädchen
fürs Haus ſucht

Klara Neubert,
Weißenfels a. S.,

Saalſtraße 40.
Suche ehrl., ſauberes

Mädchen
für halbe Tage.

Naeter, Halle,
Beeſener Str. 231.

o

Geſucht z. 1. Okt.
einfaches, anſtändig.,
ſauberes, kinderlieb.

Mädchen
das gut kochen kann
und auch Hausarbeit
verſteht. Tägl. Hilfe
vorhanden, ebenſo
Waſchfrau. Nicht über
24 Jahre und kathol.
Hoher Lohn, gute
Behandlung.

Halle a. S.,
Gräfeſtraße 24, III.
Zu melden von 2

bis 4 Uhr.
Aelteres, erfahrenes

Mädchen
das kochen und backen
kann, mit gut. Haus
arbeit vertr. Haus-
mädchen im Hauſe.
Gute Empfehl. Bed.
Alter, Gehalt, abzug-
frei.
Fr. M. Waldthauſen,
Oberneuland-Bremen.

Suche zum 1. Okt.
od. ſpäter zu meiner
Unterſtützung ein ge
bildetes junges

Mädchen

nicht unt. 22 Jahren,
bei vollem Familien
anſchluß. Erforderl.
iſt Erfahr. in allen
Zweigen des Haus-
halts, erwünſcht ſind
Kenntniſſe im Nähen
und Schneidern, ſo-
wie Befähigung zur
Beaufſicht. d. Schul
arbeiten meiner zwei
Mädchen im Alter
von 13 u. 14 Jahren.
Mädchen vorhanden.
Gehaltsanſprüche mit
Lebenslauf, Lichtbild
und Zeugniſſen an
Frau Dr. Schmidt,

Halberſtadt,
Breitenfelderſtr, 64 p. Lindenweg 42.

em. ötthe
Oder Köchin

perfekt im Kochen, Backen, Einwecken ſowie
Wäſchebehandlung zum baldigen Antritt ge-
ſucht. Angebote mit Zeugnisabſchr. und
Gehaltsforderungen an

Frau vereden
oßleben

rektor M. Ebeling,
a. d. u.

Aelteres Hausmädchen

melden 6-7 Uhr.
für 1. Oktober geſucht Mit Zeugniſſen zu

Halle, Leipziger Str. 72,
bei Frau Dr. Neuendorf.

Zum ſofortig. Ein
tritt wird f. Stadt-
haushalt im Rhein-
land älteres, zuverl.

Mädchen
geſucht, das perfekt
i. allen Hausarbeiten
iſt. Waſchfrau vorh.
Reiſe wird vergütet.
Angeb. m. Zeugniſſ.
Gehaltsanſpr. u. evtl.
Lichtbild erb. an
Frl. Paula Schnitzler,
z. Z. Schloß Scopan

bei Merſeburg.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

16-17jähr., z. 15. Okt.
uchtgeſucht.

Stadtrat Joeft, Halle,
Hafenſtraße 39.

Solides beſſeres
Mädchen

möglichſt mit etwas
Kochkenntn., i. Villen
haushalt (i. Sommer
Fremdengäſte), geſ.
Angeb. erbeten unter
A 18546 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für ſofort
ein fleißiges, ehrlich.
und ſauberes

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Gute Behandlg. wird
zugeſichert.
Fritz Wolf, Leipzig,

Körnerſtraße 47,
Kolonialwaren.

Suche zum 1. Okt.
14——15jähriges

Mädchen
fürs Haus und etwas
Feldarbeit
Frau Bäckermeiſter

Krüger,
Trebitz b. Wettin (S.).

Suche für ſofort
für meinen Bäckerei-
haushalt 17—-18jähr.

Mädchen

etwas Koch u. Näh.
kenntniſſe erwünſcht.
M. Frenzel, Nietleben

Schulhof 21.

Junges, ſolides
Mädchen

am liebſten vom
Lande, z. 1. Oktober
geſucht.

Donath, Halle,
Alter Markt 36.

Jüngeres, ſauberes
Mädchen

für bürgerlich. Haus-
halt zum 1. Oktober
von außerhalb geſucht.

Schröder, Halle,
Reilſtraße 32, 1 Tr.

Tüchtiges, ehrliches
Mädchen

das an ſelbſtändig.
Arbeit. gewöhnt iſt,
bei hohem Lohn für
ſofort oder 1. Okt.

geſucht.
Käte Hötzel,

Eckartsberga (Thür.).

Suche zum 1. Okt.
junges Mädchen
nicht über 20 Jahre,
für Haus und Küche.
Frau Otto Becker,
Bad Schmiedeberg.

Suche für meinen
3Perſ.- Haushalt ein
ehrliches, zuverläſſig.

Mädchen

das mit allen Haus
arbeiten vertraut iſt
und Jntereſſe fürs
Kochen hat. Zu mel
den 102 u. 5--7 U.

Frau Stadtbaurat
Joſt, Halle,

Kurallee 13, 2 Tr.

Jn Arzthaushalt
auf dem Lande, Nähe
Merſeburgs, wird

nichtehrliches, zu
ws ädch

Adchen

geſucht. Kochen,
Plätten, Backen und
ſelbſtändig. Arbeiten
Bedingung Zweites
Mädchen vorhanden.

Kinderliebes junges
Mädchen

zum 1. Oktober für
3-Perſ.- Haushalt geſ.
Evtl. häusl. Fam.
Anſchluß.

Adolf Hartung,
Halle, Königftr. 87.

Geſucht wird nicht
zu junges

Hausmädchen
welches etwas kochen
kann, f. mittl. Haus
ſtand. Zweitmädchen
vorhanden. Angebote
erbeten unt. A 18533
an die Exp. d. Ztg.

Suche für ſofort
ſolides, fleißiges

Hausmädchen

Frau Meta Schaaf,
Sonneberg i. Thür.,
Bernhardſtraße 19.

Anſtändiges, ehr
liches, kinderl.

Hausmädchen

ſofort nach Elberfeld
geſucht. Lohn 40 M.
Reiſekoſtenvergütung.

Meldungen bei
Frau Ebert,

z. Z. Eisleben,
Halleſche Str. 60, v.

Tüchtiges
Hausmädchen

z. 1. Oktober geſucht.
Zeugn. u. Lichtb. an
Frau Dr. Storath,
Suhl, Yorkſtraße 6.

Geſucht zum 1. Okt.
Hausmädchen

mit Waſch u. Plätt-
kentn. Bitte ſchrift-
liches Angebot.
Frau von Uſedom,
Haus Berglinden,

Naumburg (Saale).
Suche zu ſofort oder
1. Okt. tüchtiges

Hausmädchen
das auch melken kann.
E. Kothe, Auerberg
bei Stolberg (Harz).

Junges, ſol., beſſeres
Mädchen als

Hausmädchen
geſucht.

Erfurt,
Bitſcher Straße 21.

Geſucht z. 1. Okt.
für ſtädt. Gutshaus-
halt ſauberes, zuverl.

Hausmädchen
Servieren, Plätten
erwünſcht. Bewerb.
mit Zeugnisabſchrift.
und Lohnforderung
zu richten an
Frau Oberamtmann

Treviranus,
Hermannshöh bei

Pritzwalk.

Suche zum 1. Okt.
tüchtiges, ſauberes
und ehrliches

Hausmädchen

welch. ſchon in Stel
lung war.
Bäckerei, Kondit. u.

Café Liebenrodt,
Bad Sachſa.

NB. Daſelbſt wird
auch tüchtiger Kon-
ditorgehilſe für ſofort
geſucht.

Ehrliches, kräftiges
Hausmädchen

nicht unt. 17 Jahren,
geſucht.

Seiert,
Halle, Spitze 11/12.

Haustochter
Zum 1. Okt. findet
jg. Mädchen liebev.
Aufnahme z. gründ-
lichen Erlernung von
Küche u. Haushalt in
Landbeamtenhaush.
Familienanſchluß.

Mädch. vorh. Ver-
pflegungszuſchuß und
Lehrgeld monatl. 60
Mark. Offert. unter
P 27544 an die Exp.
d. Ztg.

Ein ehrliches
Dienſtmädchen

von 14--15 Jahren,
für Hausarbeit ſucht
ſofort

Minna Ritter,
Bäckerei,

an die Exp. d Zige unt. V 27550 Niedereichſtädt.

Zum 15. Okt.
junges

Mädchen

nicht unt. 19 Jahren,
als Haustocher nach
Halle geſucht. Aus
guter Familie für
größ. Haush. Mäd-
chen uſw. vorhanden.
Off. unter N 27477
an die Exp. d. Zig.
Junge Mädchen als

Kochlehrling
geſucht. Halle a. d. S.,
Seydlitzſtr. 24, part.

geb.,

Saubere

Aufwartung
nur mit beſten Zeug-
niſſen, Nordviertel,
geſucht. Offert. unter
V 27529 an die Exp.
dieſer Zeitung.

St ellen gefuche

Jüngerer, ſtrebſamer
Maſchinen-Jngenieur
ſucht ausbauf., wenn
mögl. Dauerſtell. als
Petriebsingen.
Vetriebsaſſiſtent

od. Konſtrußteur
Abſolv. des Technik.
Jlmenau, g. Zeugn.,
Ia Referenzen, 528 J.
gute Werkſtattpraxis
im allgem. Maſſch.,
Automobil-, Keſſel
und Apparatebau u.
der Elektrotechnik,
Führerſchein 1 u. 3b,
leichte Auffaſſungsg.,
daher ſchnelles Ein
arbeiten in jedes Ge-
biet, an ſelbſtändiges
Arbeiten gew., z. Z.
in ungekündigter u.
ſelbſtändig. Stellung
als alleiniger Kon-
ſtrukteur u. Statiſtiker
auf einem Braun-
kohlenwerk. Angeb.
erbeten unt. A 18544
an die Exp. d. Ztg.
39. Kaufmann

ſucht Beſchäftigung
irgendwelcher Art.
Guter Schriftmaler.
Off. unt. D 3917 an
die Exp. d. Ztg.

Goldſchmied

27 Jahre alt, ſucht
Stellung irgendwelch.
Art. Off. u. D 3915
an die Exp. d. Ztg.

Einwandfreier zu
verläſſiger

Mann
m. umfaſſend. Kennt
niſſen auf allen Ge
bieten des Lebens,
finanzieller u. wirt-
ſchaftlicher Art, aus
geſtattet. ſucht ent
ſprechenden Poſten.
Angeb. unt. D 3911
an die Exp. d. Ztg.

ſucht, da Saiſonſchluß, z. 15. Oktober oder
ſpäter Stellg. Allerbefte Zeugn. u. Empfeh
lungen vorh. Angeb. erb. unter M 352 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Junger, kräftiger
Burſche, ſauber und
ehrlich, mit d. beſten
Zeugn., ſucht zum 1.
od. 15. Okt. Stelle als

Hausburſche
Ang. an Schließf. 10,
Rodach bei Koburg.

Ordentliche

Arbeiterfamilie
mit 3 Hofgängern
ſucht zu ſofort oder
1. Oktober Stellung.
Werte Angebote an
die Agentur d. Zig.
in Steuden (Mansf.
Seekreis).

Suche für meinen
Neffen, welch. Oſtern
die Schule verlaſſen
hat, Stelle als
Schloſſerlehrling

mit Koſt und Logis.
Angebote unt. T 21
an die Eisleb. Ztg.
in Eisleben erb.

Friſeuſe
ſucht Stellg. zwecks
weiterer Ausbildung.
Off. unt. D 3909 an
die Exp. d. Zeitung.

Kindergärtnerin
25 Jahre alt, ſucht
Stellung als ſolche.
Ia Zeugniſſe vorh.
Angebote erbeten an

lsbeth Schuſter,
Hergisdorf bei Eis-
leben, Oberreihe 163.

Jg. Mädchen, 25 J., F
ſucht Stellung als

Vüfettfräulein
oder ähnl. Beſchäfti-
gung. Off. erb. unt.
J 27538 an die Exp.
d. Ztg.

Fräulein
welches 7 Jahre in
Strickereibetr. tätig
war, perfekt an jed.
Maſchine, Ia Zeugn.,
ſucht Beſchäftigung
gleich welcher Art.
Off. unt. Y 4761 an
die Exp. d. Zeitung.

Aelteres, gebildetes
Fräulein

ſucht zum 1. Oktober
Vertrauensſtellung b.
ält. Ehepaar, Dame
oder Herrn. Bewan
dert im Kochen, Näh.
und in der Pflege.
Beſcheid. Anſprüche.
Zuſchr. erb. an
E. Klamroth, Falken-
walde bei Stettin P.

Verufslandw.

27 J. alt, 9 Jahre
Praxis, mit beſten
Zeugniſſ. u. Refer,,
Einj.-Zeugnis, ſucht
Stellung als

Feldinſpektor
bis ſpäteſtens 1. Ja-
nuar 1929.

Karl Redemann,
Majorat Pläswitz,

Kr. Striegau.
Staatlich geprüfter

Landwirt
20 Jahre alt, m. beſt.
Zeugniſſen, in unge
kündigter Stellung,
ſucht Verwalterſtelle
zum 1. Okt. od. ſpät.
Gefl. Angebote unter
Ang. des Gehalts an

Kurt Wozniak,
Charlottenburg,
Am Parkplatz
(Tankſitelle).

Hausdiener
20 Jahre, ſucht zum
1. Okt. Vertrauens
ſtellung. gleich welch.
Art. Kaution kann
geſtellt werden. An
gebote unt. 225 poſt-
lagernd Eisleben.

Kräftiger
Hausdiener

2414 Jahre alt, ſucht
Dauerſtellung, ſofort
od. 1. Oktober. Ang.
unt. D 3905 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Herrſchaftlicher

Kutſcherdiener
Bereiter, Chauffeur
Kl. 2 u. 3b, mit erſt
klaſſig. Umgangsform,
ſucht für ſofort oder
ſpäter Stellung für
Perſonen od. Liefer-
wagen. Off. unt. D
3903 an die Exp. d.
Zeitung.

Ohne Gehalt

ſucht ält., geb., wirt
ſchaftl. Dame Stell.
in beſſerem Haushalt.
Angeb. erb. unt. A
18543 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Kriegerwitwe
41 J., welche früher
nur in f. Häuſ. als
Mamſell tätig war,
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
Angebote an

Fr. E. Hegewald,
Delitz a. Berge.

Gebildetes
Wirtſchaftsfrl.

29 J., firm in Küche
und Haus, ſucht Wir
kungskreis zum 1. od.
15. Okt. Offert. unt.

4760 an die Exp.
d. Ztg.

Junge, anſtänd. Frau
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
od. Stütze in Reſtau-
rant. Angeb. erbeten
unter M 347 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Fräulein, 27 J. alt,
mit Ia Zeugn., ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haus
halt. Bin in all. vor
kommenden häuslich.
Arbeiten vollkommen
vertraut. Zu erfrag.
b. Kerſt, Kühnhauſen,

Bahnhof.

Witwe, Mitte
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haush.
Off. unter 100 poſt
lagernd Unterrißdorf

bei Eisleben.

18jährig., kräftiges
Mädel ſucht Stell. als

ötütze

der Hausfrau
Wirtſchafterin
1. Oktober, Zeugnis
vorhanden. Offerten
erbittet die Exp. d.
Zeitung unter

Landwirtstochter, 18
Jahre alt, auf guter
Wirtſch. gelernt, ſucht
Stellung als

Gtütze

wo ſie ſich im Kochen
ausbilden kann, mit

Familienanſchluß.
Werte Angebote an

Müller, Halle,
Schwetſchkeſtr. 25.

Mädchen, 21 Jahre,
ſucht Stellung als

Alleinmädchen
zum 1. Oktober in
beſſ. Privathaushalt,
mögl. in Halle. Gute
Zeugniſſe vorhanden.

F. Kommolk,
Merſeburg,

Oberaltenburg 18.

Funges Mädchen
15 J., ſucht leichte
Stellung b. gut. Be
handlung. Zuſchr. an

rau E. Hegewald,
Delitz a. Berge.

Funges Mädchen
vom Lande, 16354 J.,
ſucht Stellung. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Angebote erbeten an
M. Kolbe, Mittel
hauſen b. Allſtedt.

30,

oder

zum

Die Bezugsquittung mit dem
Jnſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Tüchtiger Koch Junges, 16jährigesRädchen

vom Lande ſucht z.
1. Okt. Stellung Off.
erbeten an Frau

Minna Reppin,
Erdeborn, Siedlung.

19jähriges
Mädchen

ſucht zum 1. Oktober
Stellung in beſſerem
Haush. Angeb. erb.
unter M 346 an die
Exp. dieſer Zeitung.

27jähriges
Mädchen

ſucht für Küchen u.
Hausarbeiten ſofort
Stellung, etwas Koch
kenntniſſe. Angeb. an

Müller, Trotha,
Saaleſtraße 5.

Mädchen

17 Jahre, ſucht Stel
lung in beſſ. Haush.
P. Nawior, Helbra,

Friedrichſtraße 28.

Solides, anſtändiges
Mädchen

19 Jahre, ſucht Stel

in einfachem Privat
haushalt, wo ſie ſich
im Kochen vervollſt.
kann. Halle bevorz.
Off. erb. u. J 27539
an die Exp. d.

Anſtändiges, ehrl.
Mädchen

17 Jahre, ſucht Stel
lung in beſſ. Hauſe
zum 1. od. 15. Okt.
war ſchon 2 Jahre
in beſſ. Hauſe tätig.
Zuſchriften erbet. an

M. Kohlmann,
Braunsdorf

bei Merſeburg,
Hauptſtraße 32.

Anſtändiges ſaub.
Mädchen

v. Lande ſucht Stel
lung zum 1. Oktober.
Offerten erbittet

Martha Könnecke,
Rothenſchirmbach 71,

Funges Mädchen

19 Jahre, mit Koch-
und Nähkenntniſſen,
kinderlieb, ſucht Stel
lung zum 1. Oktober
od. ſpäter in Privat
haushalt. Selbiges
war bis jetzt zuHauſe tätig. Off. u.
L 120 poſtl. Allſtedt
in Thüringen.

Junges Mädchen
vom Lande, ſucht
Stellg. zum 1. oder
15. Oktober in Haus
und Küche. Zilla
Morich, Ringleben
am Kuvffhäuſer.

Funges Mädchen

v. Lande, 16 Jahre
alt, ſucht Stellung in
kleinem Haushalt,
mögl. Halle bevorz.,
Nähkenntniſſe vorh.
Offert. unt. S 27526
an die Exp. d. Ztg.
Funges Mädchen
mit Handelsſchulvor-
bildung, 15 J., ſucht
Stellung im Bureau
(Anfängerin). Offert.
unter D 3907 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Mädchen
20 Jahre, ſucht Stel
lung zum 1. Oktober
in Privathaushalt, g.
Zeugniſſe vorhanden;
Halle oder Umgegend.
P. Noa, Benndorf b.
Mansfeld, Ringſtr. 8.

21jähriges, beſſeres
Mädel

welches 5 Jahre in
beſſ. Hauſe tätig war,
ſucht Stellg. als ein-
fache Stütze. Angeb.
an Frau Wegmann,
Wansleben am See,
Seeſtraße.

Gebildetes, 19jährig.
Mädchen

aus guter Familie,
im Schneidern perf.,
ſucht Stellung im
Geſchäftshaushalt, wo
ſelbige im Laden
mit tätig ſein könnte.
Nähe Quedlinburg
erwünſcht, jed. nicht
Bedingung.

Berta Berger,
Bahnhof Mansfeld.

Selbſtündiges Büfettfräulein
29 Jahre, auf gute Zeugniſſe geſtützt, ſucht

in gutem Hauſe per ſofort Stellung.
R. Dandrea, Leipzig W 33, Demmering-

ſtraße 8, 2 Treppen, bei Fuchs

18jähriges
Mädchen

welch. ſchon in Stell.
war ſucht Stellg. in
Geſchäftshaush., wo
ſelbige mit im Ge
ſchäft kätig ſein kann.
Nähkenntniſſe vorh.
Offerten an

Helene Kaufmann,
Bad- Bibra i. Thür.,

Bäcklergaſſe 1.

Mädchen
v. Lande, 15 Jahre,
ſucht Stellung in
klein. Haushalt. An
gebote erbeten an

Anna Lennicke,
Brachſtedt,

Poſt Niemberg.

Suche für meine
17jährige Tochter z.
1. Oktober

Stellung
Selbige war ſchon in
Stell. Gute Zeugn.

Oskar Reinſch,
Carsdorf a. Unſtrut.

Haustochter
Beamtentochter, 19 J.,
im Haushalt nicht un
erfahren, ſucht Stellg.
als Haustocht. Fam.
Anſchl. erwünſcht. Off.
unt. D 3908 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Haustochter
Suche zum 1. Okt.

für meine 22jährige
Tochter, evang., Lyz.
Bildung, ſehr muſik.,
Erfahrung i. Kochen
und Nähen, liebevolle
Aufnahme in nur
beſſ. Hauſe mit voll.
Familienanſchluß u.
Taſchengeld z. haus-
wirtſchaftl. u. geſell
ſchaftlichen Weiter
bildung, evtl. als Ge-
ſellſchaft. oder Reiſe
begleiterin. Angeb.
erbeten an

Frau M. Schmidt,
Berlin NW. 87,

Cuxrhavener Str. 4.

Fleiß. Mädchen mit
Nähkenntniſſen ſucht

Aufwartung
Halle,

Stadtgutweg 19.

Kräftiges,
Mädchen v. Lande,
aus guter Familie,
ſucht zum 1. Novemb.
Aufnahme als

Kochlernende
Familienanſchluß er
wünſcht. Angeb. er
beten unter A 18542

19jährig.

an die Exp. d. Ztg.

lung zum 1. Oktober
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Selbſtmord vor, der ſeiner Gattin die Frei ſehr gute, kebenswarme Seiſtung, ſicherlich unheimlich deutlich wie gering der Uebergang ſ zufällig in einem Chauſſeegraben. Der Dieb, derheit gibt, ihren Jugendfreund zu heiraten, neben Fritz Günzel die Beſte des Abends, aber nicht nterſchieb zwiſchen den Geſunden wahrſcheinlich ſelbſt nich hen konnte, hatte das

und lebt ſelbſt als „lebender Leichnam“ weiter. ſie war machtlos gegen die ſtimmungsloſe Ge und den Wahnſinnigen iſt. Vielleicht, das iſt Rad einfach im Stich gelaſſen
es Jahre danach erzählt er im Rauſch einem Zech- ſamtauffaſſung. Auch die übrigen Darſteller a J re z en h 2genoſſen ſeine Lebensgeſchichte, wird belauſcht kämpften vergebens dagegen an, ſelbſt dem iſt n ſeelſch 3 r Aus dem Hausflur eines Gaſthofes am Mar

und an die Polizei verraten. Mit ſeiner ein ſonſt ſo bühnenſicheren Alfred Haller gelang es dieſem Drama menſchlicher Schwächen und tinsberg entführte ein Fahrraddieb ein Brenna-
d ſtigen Frau und deren Gatten der Bigamie nicht, ſeiner Rolle als greiſer Fürſt Abreſkow, Stärken geſtaltet. borrad mit der Nr. 1 333 680.

angeklagt, nimmt er ſich vor Fällung des Ur- die vornehme Diſtinktion zu geben, die demm im d e des Gerichts das Leben, Gegenſatz zu der verzweifelten Gattin Fedjas r r. d r Kang. um der noch immer geliebten Frau die Bahn und zu Fedja ſelbſt erſt zu voller Wirkung j t ein Rad geſtohlen. Es defreizugeben und um die Qual ſeines eigenen, verholfen hätte. W er Marke „Corona
zwiſchen Streben nach Reinheit und dunklen Was von der Regie und ihrer ungünſtigen rer n ielapperat Wegen 2 Bber Leidenſchaften ſchwankenden Lebens zu be Einwirkung auf alle Einzelrollen gilt, Du 7 ne ufuede im ganzen oder einzeln ſehr r Arein c

em en. beſonderem Maße von der Darſtellung des yreiswert“ zum Verkauf. de in Altenbrakger düſteres Werk, wie beim Flackerſchein Fedja durch Fritz Henſel. Hier hätte die Re S gt Firma will alſo das Geſchäft in Ba- alt er her duührerſhein für ſein Auto
a rüber Kerzen entſtanden, während draußen gie aus dem für dieſe Rolle zweifellos be jagzoSpielapparaten aufgeben. Das iſt begreif- geſtohlen. Der bekannke Verbrecher Adomeit ſollder Wind über die endloſe Weite der ruſſiſchen ſonders geeigneten Schauſpieler etwas ganz lich, denn ſowohl das preußiſche Kammergericht für den Diebſtahl in Frage kommen.

W perare ein Nachtſtück, in anderes herausholen können, als einen ſo i das cher be de ten alle geheimen Leidenſchaften der nor matten Fedja, deſſen Worte, Geſten und Hand jazzoſpiel für ein Glücksſpiel, bei dem Spiel indelkind in der Heide.n diſchen Seele aufglühen, mit unheimlicher lungen ſo gänzlich unglaubhaft waren, weil erfolg nicht weſentlich durch die Goſchictri keit das 5
ort Kunſt der Geſtaltung von Szenen und Charak er nichts von dem Glühen der geheimen Lei e Durchſchnittsſpielers beeinflußt werden Am 17. d. M. nachmittags fanden Paſſanten

t U ti n on kann. Das Kammergericht hat weiterhin ent in der Nähe des Bahnhofs Hei de im Gebüſchan ſonrve x eſſter Pſychologie und zugleich denſchaften, nichts von dem tragiſchen Ringen (Wieden. daß die Gaſtwirte ſich ſtrafbar machen, einen etwa 10 Tage alten Knaben, der dort
ouveräner Verachtung der Bemühungen der gegen die Dämonie der Verlockungen zu ſe die fraglichen Apparate nicht aus den Gaſt von ſeiner Mutter ausgeſetzt worden war.
Dramatiker des Weſtens, auch den äußeren ſpüren ſchien. Er war ein armer, unglück hausräumen entfernen. Die benachrichtigte Landjägerei konnte die

S Verlauf pſychologiſch wahrſcheinlich zu machen. ſeliger Tropf, aber nie und nimmer die von Wohin alſo mit den 150 noch unverbrauchten Mutter ſehr bald ermitteln und noch innerhalb
Nur eine einzige Figur unter der Fülle tieſſter Poeſie und Tragik umworbene Geſtalt „Bajazzos“, die ehr preiswert“ z der Heide feſtnehmen.

el der Geſtalten dieſes Werkes war in der ge des echten Fedja. werden m ganzen oder einzeln r hat 7sh. ſtrigen Aufführung wirklich ganz im Sinne Nur zum Schluß durchdrang Tolſtois Geiſt n r r per r vie giet Geſchäftliches.
a r a der mehr und mehr das Spiel da z preiswert dieſe er erſühen wollen. Wer es Wie ein Traum vergeht die Jugend. WirR o exandrow (Fritz Günzel), echt fühlte man die ruſſiſche Seele, das düſtere Zennoch täte, hätte Beranlaſeng ebenfalls wegen ſind aber ſo lange jung, wie wir jung aus

Aber im übrigen ſchien die Spielleitung (Al- immer mehr hob ſich der Stimmungsgehalt wenden Es wird niemand geben, der ſich einen beglückendes Frohgefühl gibt, kann man leicht
u fred Durra) aus dem Nokturno des Dichters der Darſtellung an den wahren Tolſtoigeiſt ſolchen Apparat beſchafft, um ſelbſt an ihm ſeine erreichen. Man nimmt einfach MarylanCreme,
er einen Parademarſch und ein Kriminalſtück heran. Aber im ganzen blieb es doch nur ein Geſchicklichkeit zu erproben. Denn zu etwas an Das dadurch bewirkte Aufblühen und Prangen
mr machen zu wollen. Zum Glück gelang es nicht Torſo. Freilich, das Publikum klatſchte ſtar- dere iſt der Apparat ja nicht nütze. Wir fürchten, der Hant iſt köſtlich. Keine Schälkur. Provieren

ang. Am Schluß ſiegte d te Tolſtoi üb ſen begeiſtert, ſo daß die die hannoverſche Firma wird nicht auf ihre An r Hau Keineich ganz egte der echte Tolſtoi über ken Beifall und ſchien begeiſtert, ſo da eigentoſten kommen t Sie koſtenlos. Eine Probe MarylanCremelſt. die ihm weſensfremde künſtliche Umgeſtaltung Regie mit ihrer weſtlichrationaliſtiſchen Ent zeig und das aufſchlußreiche Büchlein über kluge
ins Weſtlich-populäre, Rationaliſtiſch-unpoeti ſtellung des Werkes faſt recht zu behalten ſchien. Schönheitspflege vekommen Sie koſtenlos undtg ſche. Aber im Anfang war es, wenn man Aber: wie würde dieſes mächtige Werk des Das Herbſtmiſſtonsfeſt in Halle. portofrei, wenn Sie an den Marylan-Vertrieb
echten Tolſtoi ſehen und hören wollte, geradezu großen Ruſſen wohl erſt gewirkt haben, wenn n dieſer Woche findet in Halle die Opfer- Berlin 477, Friedrichſtraße 24a, ſchreiben.

l. Wer r Tiefen waren es ganz von ſeinem Geiſte re 33 er die Brtliner S tatt. zur e Regie unerbitt plattgewalzt wor- worden wäre? r. H. z e. ie Generalſuperintendenten unſerer Provinzel den und beſonders die wunderbarſte Szene ben dazu h Es wird fleißig ge LeipzigerByr s o September
ſe des ganzen Werks: Fedja unter Zigeunern ammelt, um den Notſtänden der Berliner Miſſion Darmstsater ung Nattonaibant, Fiiale Halle.beim Klang ihrer Lieder, war zum Erſchrecen WegenerGaſtſpiel im Stadttheater abznheifen Im Sonntag dem 23 September, e
i ſtimmungslos und ließ die feine Pſychologie, Es wird nochmals auf das Wegener Gaſt tun r wen ſo hoſſes es Uye. Hier heben ſt ho ſes o
r die Dämonie des Lockens der Lieder und des ſpiel am Mittwoch der nächſten Woche, dem err, Domkantor und Dirigent der halliſchen pl jute 316,00 818,00 do. Hypoth.-Bk. 126,25126, o0

Rauſches, völlig untergehen. 26. September, aufmerkſam gemacht. Zur Auf- S er Halli Chemn. A. Spinne, 56,00 58, 00 Lindner 21.76 41.75g z langt das Drama Der Gedanke ingakademie, die Miſſionswoche mit einem Chromo Najork [112.00t12,50 Mansteld eAuf die Regie, die die tiefe Stimmung des yriag a a dref Der ruſſiſche Dichter Miſſionsfeſt ihren Abſchluß finden. Pfarrer Duda, Ftzold Akleblias 47,00 50,00 Norddtsch. Wolle 193,50 193,75
Werkes nicht herauszuarbeiten und die einzel- Pon Seonid Audreiew. Laurentius, wird die Feſtpredigt halten. Dann h e derrv hat in dieſem Drama in 6 Bildern die Macht S t r 3 Gautzschkammg 94,00 94, 00 Polyphon 472.004178. onen Schauſpieler nicht entſprechend einzuſtellen es Denkens, die überlegen macht und ge- n Miſſionsſchweſter Käthe Schöntger, die 1921 gwaniaMascn. 272 hteheeet Arnt. i82.00 182,o0

v. wußte, muß es in erſter Linie zurückgeführt horchen heißt, darzuſtellen verſucht. Er Hat her das Den ſrecehee ins wirtte, e Zuete bauen Vaniher t28 00
werden, daß die ſämtlichen Rollen außer die Gefahr des Denkens geſtaltet, die den Chinas liebgewann Danach wird der früher in etdem Trunkenbold ſo matt und ſtimmungslos l Denfenden ſeinen eigenen Gedanken untertan Seu choſtafrika als Miſſionar tätige Pfarrer Heil Kbere Co. 06.00 i 08. o andere 20.26120.25

r gegeben wurden. Recht gut in ihrer kleinen macht, die bis zu den gefährlichſten Jrrungen fyrechen über „Wie ſtellen ſich die afrikaniſchen alt n See e. 60Roll é ß führt S e a angbein-Piano 133.75131,75 Stönr Kammgarn, 244,00 245,00olle war noch Eva Geißler als Schweſter der dieſes Stückes, Anton Jgnat Männer zu Chriſtentum und Kirche?“ Vor dem Leipz. Baumwoill. i83,50 195,00 Thüringer Gas. 158, 0016. oo
Gattin Fedjas. Aber ſchon Carola Behrens Eine Figur dieſes S t r der Hefahr des Schlußwort werden die Gaben aus der Miſſions- o. Wolle hüringer Woile i67.50 167.501 als Zigeunerin Maſcha war abgeſehen von r n en V ord aber es opferwoche überreicht werden. n h t 6.75 6.75
dem Zigeunerlied, das ſie mit erſtaunlich wel i die Frage, ob er, ſeinen Gedanken unter Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck und
cher Stimme ſang, nicht genügend Natur (egend, in Vernunft oder in Jrrſinn die Tat Motorraö und Fahrraööfebe arbeiten. Dertagsanſtatt. m. v. H. in Merſeburg. Hätterſtr. 4

t kind und in echter Leidenſchaft glühende Zi begangen hat. Die Frage die am tiefſten gebt, Verantwortlich für den Textteil; Redakteur Kurtn geunerin, ſondern mehr nur ſchönes Theater. will in dieſem Werk die Grenze zwiſchen Ver Jn Gröbers wurde einem Gaſtwirt ein Motor- Gold hammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,
o Anne-Lieſe Johow als Gattin Fedjas bot eine nunft und Wahnſinn aufdecken. Aber es wird rad geſtohlen. Später fand man das Motorrad beide in Merſeburg.

C 2 2 E. hn. s, kräftigesb. Offene Stellen Glaſerlehrling ihres rn Füllofen
ca Hell in beſſ Sele Vlnet deroffmann, e, Stellu e, MansſeLed. Chauffeur Deſſauer Straße 2a. ehe Angeb. an vandwag n Straße 13 II.

welcher auch andere Karl Glut, Körbisdorf Aandwage vArbeit it über in ein e Stellengeſuche b. Merſeburg. r vertauf. W
u. Logis zum g. alle,e e n en e W Kruſcnherge. Kleines Haus W x

e Exp. d. Zig. Mädchen r Gade zu uſeh ucht.perfette vom Lande, das ſchon n Halle, erſeburg,Frſſeuſe in beſſerem Hauſe er Stellung als Rutzholz, Ammendorf od. Um
war, ſucht zum 1. 10. Hausmädchen Buche, gut erhalten. gegend bei 3000 M.

rei hohem Gehalt Stellung als Stuben vnd zwei Rolltiſche Anzahlung. Verm.e ſofort geſucht. Eil- Se Kindermäd oder Stütze. Gute zu verkauf. Daſelbſt erberen off unt
angeb. unt. C 1277 (hen. Angebote unter Zeugniſſe vorhanden. Werkraum zu verm. B. 3. 4078 an die
n das NMerſeburger C 1278 an die Exped. Angeb. unt. C 1694 Halle a. S.,Tageblatt erbeten. dieſer Zeitung erbeten. an das M. T. erbet. Frieſenſtraße 16. I. Exp. d. Ztg.

n Rundtunk am Sonnabend und Sonntag
t.

Leiprig. KKGönigswusterhausen.
Wellenlänge 365.8 Meter Wellenlänge 1250 Meter.

Sonnabend n ein nore Neu et 15 Uhr Konzert aus der Jahresſchau in Dresden. 19,15 Uhr: Ueberiragung n: Neueſte Nachrichten.Dresdener Rundfunkkapelle: des Agunte. 16,30 bis 12—12,50 Uhr W r a
s Uhrt Konzert. Leipziger Sinfonteorcheſter. 17, 15 Schule Preuß tiſche deuiſche Seite e uhr:

e während der Konzeripauſe): Funkwerbenachrichten. r We rege r 1430 bisis ühr: Leſeproben aus den Reuerſcheinungen auf ragerg. re SRelſm er De Obſt für den
dem Büchermartt. 1830-18,55 Uhr: Gertrud van 15 Abre Finderſtunde. Vaſtetſtunne nhr
Eyſeren Ceſar Mario Alfiert? Spaniſch für Anfänger. Obſthändler Leitung Urſula Sqcerz. Wein
Deutſche Welle, Berlin.) 19 Uhr: Prof. Dr. A. Mendt, Sprechtechnik; B. K. Graef. Wirt it r
Chemnit: Kunſt und Technik T. 20 Uhr: Weitervor und r 16-16,30 Uhr u W ra

e ausſage, Zeitangabe und Arbeitsnachweis. 19,30 Uhr: inſtitut für Erz und Unterricht o D tUebertragung aus der Staatsoper Dresden: Manon der Bild und Reichsmuſikwoche; e We n mpe
Lesaut. Lyriſches Drama in 4 Akten. Deutſch von 16,30 17 Uhr: Jnwieweit kann die n e
Ludwig Hartmann. Nufik von Giagcomo Pucecini. Beamtenrechts zur Vereinfachung der Verw s

e Muſtkaliſche Leitung: Hermann Kutzſchbach. Spiel tragen? Min- Direktor Dr. Falck. 1718 hr:
r ſeitung: Waldemar Staegemann. 22,15 Uhr: Preſſe Uebertragung des u Ham rericht und Sportfunk 2230 24 ühr: Tanzmuſit. 1818.30 Uhr. Reformpläne modernen Parla

Uebertragung von Berlin. mentarismus; Reichstagsabgeordneter Ernſt Lemmer.
18,30 18,55 Uhr: Spaniſch für Anfänger; Gertrud

Sonntag van Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri. 18,55 19,20 Uhr:3,30 Uhr: Orgelkonzert. Leipzi Matthäikirche. Das Kammerorcheſter, IV; Generalmuſikdirektor Knap
(Organiſt: Max Feſt.) 9 Uhr: orgenfeier. Mit ſtein. 19,20--19,45 Uhr: Goethes Nachwirkung bis in
wirkende: Kammerſänger Alfred Stephani (Geſang), die Gegenwart, IV; Prof. MindePouet. 20,15 Uhr:
Ruth Meiſter (Violine), Oskar Fiſcher (Flöte). 11 Uhr: „Die Strafſache gegen Pannike“, Hörſpiel, Spielleitung:
Promenadenkonzert aus Weißenfels a. S. Städtiſches Ben Spanier. Anſchließend Preſſenachrichten. 22,30
Orcheſter: Muſikdirektor Fritz Thiede. 12 Uhr: Bern His 0,30 Uhr: Tanzmuſtk.hard Budde, Berlin: h Auto durch die nubiſche Sonntag
Wüſte“. 12,30 Uhr: Direktor Richard Buch, Leipzig:
„Pilzkunde“. IV. 13 Uhr: Dr. Rich. Völker, Leipzig: 8,55 Uhr: Uebertragung des Stundenglockenſpiels der
„Tierkrankheiten“. IV. 1330 Uhr: Dr. Anton Arland, Potsdamer Garniſonkirche. 9 Uhr. Morgenfeier. An
Leipzig: n u Rübenernte und Rübenauf- ſchließend Uebertragung des Glockengeläuts des Ber-
bewahrung“. II. 14 Uhr: Sprachecke des Deutſchen liner Doms. 11,30 Uhr: Platzmuſtk des Muſikkorps
Sprachvereins. 14,10 Uhr: Stimmen der Auslands Bat. 9. (Preuß.) Jnf.-Regts. Spandau. Leitung:
preſſe. 14,30 Uhr: Konzert aus der Jahresſchau, Obermuſikmeiſter Adolf Berdien. 14 Uhr: Funk-
Dresden. Dresdener Rundfunkkapelle: Guſt. Agunte. Singſtunde. 15,3016,25 Uhr: Für den
15,30 Uhr: Aus der Veltliteratur: Geſänge aus der Landwirt: 15,30 Uhr: Die Viertelſtunde für den Land
„Edda“. Vortrag: Lina Carſtens, Leipzig. 16,30 bis wirt Mitteilungen und praktiſche Winke). 15,45 Ur:
is Uhr: Konzert. Leipziger Rundfunkorcheſter: Wil Wochenrückblick auf die Marktlage und Wettervorher-
helm Rettich. 18,30 Uhr: Dr. Alfr. Lehmann, Leipzig: ſage. 15,55 Uhr: Dr. Matſchenz, Direktor der Höh.
„Fahrendes Volk“. I.: „Jahrmärkte und Gauklerſpiel Lehranſtalt für praktiſche Landwirte, Potsdam:
im Nittelalter.“ 19 Uhr: Dr, Friedrich Borden, Rationelle Landwirtſchaft. 17—18,30 Uhr: Unter
Leipzig: „Das Land des Kaffees.“ 19,30 Uhr: Sende halkungsmuſik. 18,30--19 Uhr: Die Hilfloſen (III):
ſpiel: Liebesaffären von Hellmut Unger. 221 Uhr: Tiere; Emil Biſchoff. 19-19,50 Uhr: Freiheit und
Fmproviſationen auf dem Klavier. Dr. Alf Neſtmann Prädeſtination; Dr. Ernſt Barthel. 20,30 Uhr: „Wenn
wird über Themen aus dem Hörerkreiſe auf dem ſdie Geige erklingt Dirigent: Eugen Donath.
Klavier frei fantaſieren. Wir bitten unſere Hörer, Berliner Funkorcheſter, Berliner Funkchor. Mit-
uns kurze oder 16-taktige) eigene oder fremde wirkende: Elſe Kochhann (Sopran), Wilhelm Gombert
Themen einzuſenden. Herr Neſtmann erhält von uns (Tenor), Eduard Kandl (Bariton), Konzertmeiſter
die eingeſandten Themen kurz vor der Darbietung. Franz von Szpanowſki (Violine), Ben Geyſel (Bech-e ichen 2230 Uhr22 Uhr: Sportfunk. 2230--24 Uhr: Tanzmuſik. Ueber ſt

Berlin. Kapelle Marek Weber.
Anſchl. Preſſena

tagung von Tanz mußt



Familien Nachrichten:

Geboren: Herrn Rolf Arnſt und

g: eine Tochter.
Vermählt: Herr Bernhard Liebold

mit Frl. Helma Kirchner in Delitzſch.
Herr Ernſt Halke mit Frau Clara verw.
ew. Kölke geb. Zeibig in Halle

riedrich Hahn in Weißenfels mit
rl. Charlotte Kreiſel in Schkölen i. Thür

au Wilma in Leipzig: ein Sohn.Seeen rig Vogel und Kdwi geb. Ehe
mann in Lei

Gottesdienſt Anuzeigen.
Sonntag, den 23. September 1928. (16. Trinit).

Es predigen:
Dom:

10 Uhr: R Wuttke.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag, 19,30 Uhr: Bibelſtunde i. d. Herberge

zur Heimat. Paſtor Wuttke.
Dom-Mädchenbund

Wittwoch, 19,30 Uhr: Verſammlung im „Herzog
Chriſtian“.

Jungfrauen-Verein des BVaterländiſchen
Frauen- Vereins (Seffnerſtr. 1).

Todesfülle:
Herr Friedrich Guſtav Herrmann, Maurera in Zöſchen. Sonn

abend nachm. 3 Uhr.
Herr Louis Bielig, ltveteran von

1870/71 (83 J.), in Benndorf. Be
erdigung Sonnabend nachm. 3 Uhr.)rau Pella Voigt in Meuchen.

Jean Amalie Walther geb. Feiſtel (65 J.),

in Thaldorf. Beerdigung Sonnabend
nachm.)

Frau Thereſe Herrmann geb. Hartung
(56 J.), in Freyburg (Unſtrut). (Bei-
ſetzung Sonntag nachm. 2 Uhr.)

Frau Marie Amanda Zeidler geb. Kreher
(72 J.), in Leipzig.

Frau Friedel Weiſe geb. Strehle (28 J.),
in Leipzig. Beerdigung Sonnabendnachm. 2 ühr auf dem Mockauer Fried-

ogen Eliſe Hagenberger geb. Gnieſer
54 J.), in Leipzig. (Einäſcherungontag nachm. 3 lihr im Kremato-

rium Dresden-Tolkewitz.)
Frau Anna Helene Polſter, Hebamme

i. R. (61 J.), in Leipzig. Beerdigung
Sonnabend vorm. 11 Uhr auf dem
Südfriedhof.)

Frau Klara Stengel geb. Laue (64 J.) in
Halle. (Einäſcherung Sonnabend vorm.
1/,12 Uhr in der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes.)

Frau Wilhelmine Karl geb. Peters in
Halle. (Einäſcherung Freitag nachm.
5 Uhr in der kleinen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes.)

Frau Franziska Butt geb. Kahleis in
lle.gete Studienaſſeſſor Walther Ulrich

(31 J.), aus Bitterfeld, z. Zt Halle.
r Sonnabend vorm. 12 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes
aus.)

n

Amtliche Bekanntmachungen.

Wandergewerbeſcheine.

Perſonen, die den Gewerbebetrieb im Um-
herziehen für das Jahr 1929 fortzuſetzen oder
zu beginnen beabſichtigen, werden auf-
efordert, die Anträge auf Erteilung einesVandergewerbeſcheines ſofort, ſpäteſtens bis

zum Montag, dem 1. Oktober 1928 im
hieſigen Einwohnermeldeamt Erdgeſchoß
Zimmer Nr. 9 während der Vormittags-
dienſtſtunden zu ſtellen.

Diejenigen Perſonen, die bereits im Beſitze

eines für das lau-fende Kalenderjahr 1928 ſind, haben dieſen
ber der Anmeldung vorzulegen. Bet Stellung
des Antrages auf Ausfertigung eines Wander-
gewerbeſcheines hat der Antragſteller
ein unaufgezogenes Lichtbild in Beſuchskarten-
format beizubringen. Der Gewerbetreibende
hat diejenigen Perſonen, welche als Be-
gleiter tätig ſein ſollen, zur Landkrankenkaſſe
anzumelden,

Die Krankenkaſſenbeiträge ſind bei der An
meldung für die Zeit bis zum Ablaufe des
Wandergewerbeſcheines oder mit Erlaubnis
des Kaſſenvorſtandes für kürzere Zeit an die
Krankenkaſſe im voraus zu entrichten. Ueber
die gezahlten oder geſtundeten Beiträge
ſtellt die Landkrankenkaſſe eine Beſcheinigung
aus, in welcher der Grundlohn und Wochen-
beitrag des Verſicherten noch beſonders an-
zugeben ſind. Dieſe Beſcheinigung hat der
Gewerbetreibende bei Stellung des Antrages
auf Erteilung eines Wandergewerbeſcheines
im Einwohnermeldeamt vorzulegen. Wird
dieſe Beſcheinigung nicht beigebracht, ſo wird
der Begleiter nicht zugelaſſen.

Diejenigen Perſonen, welche mit Tabak,
r und Zigaretten handeln wollen,
haben eine zollamtliche Handelsgenehmigung
vorzulegen.

Bei Beantragung des Wandergewerbe-
ſcheines iſt eine Verwaltungsgebühr von
2 beziehungsweiſe 10 Reichsmark zu zahlen.

Schkeuditz, den 18. September 1928.
Die Polizeiverwaltung.

Wegen Pflaſterung wird die Schkölener
Straße zwiſchen Karlſtraße und Promenade
für den Fuhrverkehr bis auf weiteres geſperrt.

Lützen, den 19. September 1928.
Die Polizeiverwaltung.

3wungsperſteigerung,
Sonnabend, den 22. Septbr. d. Js., vorm. 11 Uhr,
werde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“, hier

1 Büfett
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Winterkurtoffeln
gelb und weißfleiſchige hat abzugeben

Donnerstag, 19,30 Uhr: Verſammlung.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)

zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße).
ittwoch, 20 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Stadt:
10 Uhr: Paſtor Angermann.

11,15 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Riem.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde, Breite Str. 18.

Paſtor Angermann.
Ev. Männer- und Jugendverein.

Sonntag, 20 Uhr: „Aus der Geſchichte der Merſe
burger Jnnungen. Vortrag von Lehrer Gutbier.

Freitag, 20. Uhr: Bibelſtünde a. d. Geiſel 5.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

Dienstag, 20 Uhr: Chorgeſang an der Geiſel 5.
Frau Paſtor Riem.

Mittwoch, 20 Uhr: Verſammlung an der Geiſel 5.
aſtor Riem.Altenburg: Paſ10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Wontag, 16 Uhr: Frauenhilfe in der Herberge

zur Heimat.
WMontag, 20 Uhr: Gemeinde Verſammlung im

„Bergſchlößchen“ mit LichtbilderVBortrag.
Neumarkt:

10 Uhr: Paſtor Boit.
11 Uhr: Kindergottesdien
Montag, 20 Uhr: Konfirmkerten- Söhne im

Pfarrhauſe.
Donnerstag, 20 Uhr: Mädchenverein St.

Thomae im Pfarrhauſe.
Röſſen:

10 Uhr: Gottesdienſt.
11,15 Uhr: Kindergottesdienſt.

Baugeſchäft

Bürohilfe
(Fräulein) für einige
Monate geſucht. An
gebote mit Lebenslauf
u. Gehaltsanſprüchen an

Heinrich Schmidt,
Merſeburg, Woltkeſtr. 25.

Lediger

Geſchirrführer
für Landwirtſchaft geſucht

Röſſen Rr. 16.

Tüchtiger

Bauſchloſſer
ſofort geſucht

Degenhardt, Merſeburg
Sand 16

Kleiner Laden
in guter, verkehrsreicher
Lage in Merſeburg bald
oder ſpäter zu mieten

dieſes Blattes
unter 1271.

ſucht. Offerten mit Preis-
angabe an die Expedition

erbeten

qe

Fuß-, Achſel-oder Handſchweiß
beſeitigt ohne geſundheit-
liche Schädigung bei
garantierterHeilwirkung
Orig.-Flaſche 4.50 Rm.
bei Vorkaſſe, bei Rach

H. L. Maletti, Halle (5.)2,
Gchließfach 246, Poſiſcheck
konto Magdeburg 129 10.

wären wir,
wenn wir nicht an die Welt und die Welt
nicht an uns heran kommen könnte. Die
Zeitungsreklame ist ein Weltmagnet, dessen
Anziehungskraft in bezug auf Entfernung,
Zeitdauer und Personenkreis beliebig abge-
stuft werden kann. Ohne Zeitung könnten wir
weder unsere Fähigkeiten, noch unsere Kennt-
nisse, noch unsere Güter oder Dienste an den
Mann bringen. Wir wären gezwungen, unser
Talent verkümmern, unsere Waren verderben
zu lassen und auf den glücklichen Zufall zu
warten, der uns vor dem wirtschaft-
lichen Niedergange bewahrt.

ALAJ

Dienstag 20 Uhr: Ubung des
(Geſellſchaftshaus).

Mittwoch, 20 Uhr: Bibelſtunde (Kivie Uh ſ (Kirche)
r: Frühgottesdienſt,Oberbenng: x

10 Uhr: Hauptgottesdienſt.
Vom 27. 9. bis 5. 10., Urlaub des Pfarrers.

Vertretung Pfarrer Berthold, Kötzſchen.
Dienstag, Poſaunenchor fällt aus bis zum 9. 10.
Mittwoch, Kirchenchor 17. 10.Donnerstag, BVibelſtunde II. 10.

Freitag, Jungmädchenbund, 132. 10
Chriſtlihe Verſammlung Vlangeraße 1.

Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

X.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg:

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Hochamt mit Predigt.
11 Uhr: Letzte heilige Meſſe mit Predigt.
17 Uhr: Andacht.

Neuröſſen:
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr Hochamt mit Predigt.
14,30 Uhr: Andacht.

Neumark:
7,80 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
15 Uhr: Andacht.

r it Predi9 Uhr: Hochamt mit Predigt.
15 Uhr: Andacht.

Gagfah Siedlung
Fischtalgrund
Berlin-Zehlendorf

Mletwohnungen
Heimstaätten

Hausrat Möbel

Tag. 10 bis 20 Uhr
Eintritt Rm.,
e

Drucksachen

liefert preisgünstig, schnell
und in bester Ausstattung

Druck- und Verlagsanstalt 6. m. b. H.

Verlag des „Merseburger Tageblatt“ (Kreisblatt)

Alle
für

Gewerbe
Handel
industrie
Private
Behörden
Vereine

Merseburger

Merseburg, Hälters raße 4
Telephon 100 und 101

e

Kahyna:
10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Wagenplanen, PferdeDecken
Bindegarne, Strohſäcke
Getreideſäcke aller Art

empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Georg Haupt
Fernruf 696. Merſeburg, Meuſchauer Str. 19

III

Ritteraut Geuſa bei Merſeburg.

Salamanderſtiefeln

ſind die beſten

Alleinverkauf:

W. Ehrentraut
Kleine Ritterſtraße 18

e r rec
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Empfehle
Sonntag, den
23. d. M. einen

l friſchen Trans
i port gutesPriguiter Milchvieh

hochtrag. u. friſchmilchende Kühe u. Färſen

Heydenreich
Crumpa bei Mücheln. Telephon 239

Von Sonnabend, den 22. er. ab, ſtehen wieder ir
ſehr großer Auswahl beſte Da
hochtragende und friſchmelkende

Kühen. Kalben
ſowie jährige

(Oſtyreußen undBullenkälber OſtfrieſenRaſſe)
bei uns ſehr preiswert zum Verkauf.

Montag, den 24. er. iſt unſer Geſchäft ſeiertags-
halber geſchloſſen.

Guſtav Daniel Co.,
Vieh und Pferdegeſchäft

Empfehle ab morgen früh wieder einen friſchen Transport Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.
hochtragender und friſchmilchender

büllfer Ferſel
preiswert zum Verkauf.

In ganz vorzüglicher Qualität ſtehen ab Sonntag,S Kihe mit Kälbern Kilem giſſe

preiswert zum Berkauf.

Richard Schmidt, Fraukleher Willy Ziegenhorn, Schafſtädt

Fernruf Groß-Kaynga 17. Telephon 32. Telephon 32.

Vuſiyaus ren
Sonntag, den 23. September

Erntedankfeſt.
Von nachmittags 4 Uhr an

Ballmuſik.Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Mir a„Gö„ö„ö S S -“'IT8TT *7 S T T T T. C-—

e Sonne S An
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Bahnhof Niederbeunga!
u unſerem am Sonntag, dem 23. Septbr.,

von abends 7 Uhr an ſtattfindenden

Herbſt- Vergnügen
laden wir alle Freunde und Gönner des
Vereins freundlichſt ein.

Turnverein „Friſch auf“ Kötzſchen Beung.

bustav Uhlig, Halle S.
Untere Leipziger Straße
Gegrändet 1869

Größtes Lager der Prov.

Nur beste Fabrikate
in Musik-lnstrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
Hymnophon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sprech Apparate

m
Preisen

Auf Wunsch Teilzahlung

Schallplatten rer

e

88 8

G 2 0 52

S

S



Meru vom n
Der Bubikopf kein Verlöbnis

aufhebungsgrund.
Ein amäſanter Prozeß.

Die En ung, ob ein B alreichender S Wir Au orn le Verlst-
niſſes angeſehen werden kann, hatte das Ober-
landesgericht in Hamm zu treffen. Die Braut
war langjährige Beamtin im Staatsdienſt, der
Bräutigam Kaufmann in einer kleinen Stadt.

Die Hochzeit war eingehend vorbereitet, ſämtliche
rei Tage vor der Trauung

ubikopf ſchneiden,
itt von der

auf iſgs des

Möbel a eſchafft
ließ ſich die Braut einen
worauf der Kaufmann ſeinen Rü
Verrgrngg erklärte.

Die Braut nahm ihn darau
Schadens in Anſpruch, der durch die Aufhebung
des Verlöbniſſes entſtanden war. Der Beklagte
beſtritt ſeine Erſatzpflicht. Er habe während der
Verlobungszeit der Klägerin wiederholt erklärt,
daß er einen Bubikopf unter keinen Umſtänden
ertragen könne. Eine derartige Haartracht ver
biete ſich mit Rückſicht auf die kleinſtädtiſchen Ver
Pern e, in der ſie nach der leben würden.

as Geſchäft ſowohl, wie ſeine geſellſchaftliche
Stellung würden darunter leiden.

Demgegenüber hielt die Klägerin dieſe Ein-
wände des de Tenn nicht für durchſchlagend.
Sie er dem Beklagten zuliebe ihre ſichere pen-
ionsfähige Stellung als Beamtin aufgegeben und
ei zu ſeiner Religion er rr Unter dieſenne könne das Schneiden eines Bubi-
kopfes nicht als wichtiger Grund zum Rücktritt
vom Verlöbnis angeſehen werden.

Das Oberlandesgericht hat zugunſten der Bubt-
kopfträgerin entſchieden. Jn dem Urteil heißt es:
Jn dem Schneiden eines Bubikopfes auch
egen den Willen des Beklagten könne kein
erart ſchwerwiegender Umſtand gefunden werden,

der zum Rücktritt vom Verlöbnis berechtigt habe.
ür ausſchlaggebend müſſe auch erachtet werden, daß der ut& das Schneiden des Bubikopfes

vgrbeigeführte Zuſtand wieder beſeitigt werden
önne.

Vom Rutobus geſchleudert.

Der langjährige der 7. Straf-
kammer des Berliner Landgerichts II, Land-
gerichts tat Siegmann, hat ger früh auf
dem Wege zum Gericht einen weren Aupto-
basunfal erlitſen. Als er morgens in der
Eiſenacher Straße den Autobus 10 beſtieg, um
zum Neuen Kriminalgerichtsgebäude zu fahren,
und bereits mit einem Fuß auf dem Trittbrett
des dichtbeſetzten Autos ſtand, ſetzte ſich der
Wagen in Bewegung und geriet ges arauf
ins Schleudern. Landgerichtsrat Siegmann
ſtürzte herab, fiel auf das Pflaſter und blieb in
einer Blutlache bewußtlos liegen. Er wurde
zur Rettungswache geſchafft, wo man ſchwere
Kopfverletzungen, einen Bruch des
Unterkiefers und eine ſchwere Verletzung des
linken Armes feſtſtellte.

Der Eiſenbahnräuber Hopp verhaftet?

Wie Osnabrück berichtet, ſoll der Eiſenbahn
raubmörder Hopp in Nenndorf verhaftet
worden ſein. Er machte einen verſtörten Ein
druck. Es iſt ein ſchlanker, hagerer Menſch,
hatte einen langen Mantel an und eine
ſchwarze Ledertaſche bei ſich. Die Perſonal-
beſchreibung entſpricht genau dem Steckbrief
der Polizeibehörde. Man nahm ihm ſeine Bar
ſchaft in Höhe von 30 M. ab und transportierte
ihn weiter. Eine amtliche Beſtätigung liegt
noch nicht vor.
Die Haſtentlaſung Hugo Stinnes

bevorſtehend

Die Unterſuchungsbehörden haben be-
ſchloſſen, am Dienstag in die Prüfung der
Frage einer Haftentlaſſung Hugo Stinnes ein-
zutreten, da bis zu dieſem Zeitpunkt in der
geſamten Kriegsanleiheaffäre die Ermittlungen
abgeſchloſſen ſein werden. Nachdem bereits vor
längerer Zeit das ſogenannte Pariſer Kriegs
anleihegeſchäft in ſeinen Grundzügen völlig
klargeſtellt worden war und die Rolle der
daran beteiligten und verdächtigen Perſonen
genau feſtgelegt iſt, haben nunmehr auch die
Wiener Ermittlungen zu einer völligen
Klärung der ſogenannten rumäniſchen Ge-
ſchäfte geführt. Dadurch iſt die Rolle von Hugo
Stinnes in der geſamten Kriegsanleihebetrugs-
affäre genau feſtgelegt, und es wurden am
Dienstag bet dem Haftprüfungstermin die
Endergebniſſe der Ermittlungen bereits
vorliegen.

Infolgedeſſen wird zu dieſem Zeitpunkt bei
Hugo Stinnes eine Verdunkelungs-
gefahr nicht mehr vorliegen, ſo daß
die zuſtändigen Stellen kein Bedenken haben
dürften, der Haftentlaſſung von Hugo Stinnes
gegen eine beträchtlichen Sicherheits-
leiſtung zur Abfindung einer Fluchtgefahr
zuzuſtimmen.

Der tragiſche Tod des Gymnaſiaſten
Herbſt.

Die Erhebungen der Polizei zur Aufklärung
des tragiſchen Todes des Eymnaſiagſten a
3 aus Graz, der ſeinerzeit erſtickt in einem

offer aufgefunden wurde, haben nun darüber
Aufklärung gebracht, warum der Knabe in den
verhängnisvollen Koffer geſtiegen iſt. Der Vater
des Knaben iſt Amateurphotograph. Auch der
junge Herbſt wünſchte ſich einen Photographen-
apparat und machte den Vorſchlag, eine Kiſt e
als Dunkelkammer zu verwenden. Nun
dürfte der Knabe, als die Eltern im Kino waren.
im Badezimmer den Koffer auf ſeine Eignung als
Dunkelkammer ausprobiert haben. Dabei iſt
dann der Deckel zugefallen, den der Knabe nicht
mehr öffnen konnte.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt von ſeiner
erſten glänzend verlaufenen Süddentſchland
fahrt nach Friedrichhafen zurückgekehrt und um
17,28 Uhr glatt gelandet.

Unſer Sonderberichterſtatter an Bord des
„Graf Zeppelin“ telegraphiert uns über Stutt-
gart folgenden Fahrtbericht:

„Kurz nach 13 Uhr wird Mainz berührt. Der
Rhein iſt von zahlreichen Dampfern und
Kähnen a belegt. Das Luftſchiff fährt mög
lichſt tief, damit es von der Stadt aus noch
deutlich zu ſehen iſt. Jetzt geht es nach Oſten
mainaufwärts. Um 13.15 Uhr liegen die
Höchſter Farbwerke direkt unter uns und
wenige Minuten ſpäter iſt Frankfurt erreicht.

Auch hier ſtockt in der Stadt der ganze
Mittagsverkehr. Die Straßenbahnen
halten und aus allen Häuſern und von
den Dächern wird das Luftſchiff begrüßt.
Nun iſt das nördliche Endziel der Fahrt

dur Südweſtdeutſchland erreicht und das
Schiff ſteuert nach Süden zurück. Zwiſchen
Darmſtadt und Heidelberg erreicht das Schiff
eine W von 1700 Metern. Trotzdem ſieht
man zwiſchen der Dunſtſchicht noch deutlich das
wellige Land an der Bergſtraße. Die Marſch-
geſchwindigkeit beträgt bei ſchwachem Nord
wind 120 km je Stunde. Um 14.10 Uhr iſt
Heidelberg erreicht. Jnzwiſchen iſt man
wieder einige hundert Meter tiefer und ſo
wirkt dieſes herrliche Stück deutſchen Landes
mit ſeinem Schloß und den bewaldeten Höhen
in ſeiner ganzen Schönheit auf uns ein.

Der Königsſtuhl bleibt links. er Kurs
geht auf Stuttgart. Dr. Eckener iſt mit
der Leiſtung der Motoren und der
erreichten Geſchwindigkeit ſehrufrieden. Er rechnet 333 den bisherigenFeſtſtellungen mit einer Höchſtgeſchwindigkeit

des Luftſchiffes von 135 bis 140 km in der
Stunde. Die Motoren laufen bei den heutigen
Marſchleiſtungen mit etwa 1400 Umdrehungen,
können aber bekanntlich bis auf 1500 bis 1600
W rehungen geſteigert werden. Mit der
Rückkehr in Friedrichshafen iſt wohl gegen
17 Uhr zu rechnen.

Schwerer Laſtkraftwagenunfall bei den
Herbſtmanövern in Niederſchleſien.
Bei den Herbſtmanövern in Niederſchleſien

ereignete m Donnerstag ein ſchwerer Un
lücksfall. Auf der Chauſſee Neujäſchwitz
gen ſtürzte ein abgeblendeter Laſtkraftwagen der die r, der mit

26 Soldaten beſetzt war, in den Straßengraben
und riß dabei eine Telegraphenſtange um. Drei
Soldaten wurden ſchwer verletzt, einem von
ihnen wurde die Schädeldecke zertrümmert.
Acht weitere Soldaten erlitten leichtere Ver
letzungen. Sanitäter aus Bunzlau und die
Feuerwehr, ſowie Soldaten leiſteten ſofort die
erſte Hilfe und ſorgten für die Ueberführung
der Verletzten ins Bunzlauer Krankenhaus.

Ueber die Urſache des Unglücks wird mit
geteilt: Auf der Chauſſee, die an der Unfall
ſtelle ſtarkes Gefälle aufweiſt, kam dem Laſt
auto der Reichswehr ein ipiliſt auf
einem Motorrade mit ſehr hellem Lichte
entgegen. Der Führer des Militärautomobils
wurde dadurch geblendet und verlor die Ge-
walt über den Wagen, der die ſechs Meter
hohe Böſchung hinabſtürzte und ſich dabei
mehrere Male überſchlug. Wie der Motorrad-
fahrer auf die geſperrte Straße gelangt iſt,
muß die Unterſuchung ergeben.

eines Stadtinſpektors Jeſer
en Unterſchlagungen bei der
Stadtbank.

Die Ermittlungen zur Aufklärung der
Unterſchlagungen bei einer Girokaſſe der Ber-
liner Stadtbank führten zu der Feſtſtellung,
daß neben dem Kaſſierer Rowolt auch der
Stadtinſpektor Storch an den Unterſchlagungen
beteiligt iſt. Ein Beamter, der Storch ver
haften ſollte, fand ihn im Keller ſeines Hauſes
ſchwer verletzt auf. Storch hatte ſich mit
einem Raſiermeſſer die Kehle durchzuſchneiden
verſucht. Die Verletzung iſt lebensgefährlich.

Trauriger Ausgang der Düſſeldorfer
Polizeiſportkämpfe.

Kurz vor Beendigung der Polizeiſport-
kämpfe im Düſſeldorfer Stadion verſuchte ein
Polizeiwachtmeiſter aus eigener Veranlaſſung
noch einen 10000 Meterlauf außerhalb der
Wettkämpfe zur Erlangung des Sportab-
zeichens. Nach etwa 9000 Metern brach er
plötzlich bewußtlos zuſammen und wurde in
das Krankenzimmer des Stadions gebracht, wo
er verſtarb. Der Polizeipräſident hat mit Rück-
ſicht auf den Trauerfall das für den 30. Sep-
tember vorgeſehene Polizeifeſt abgeſagt.

Eine Volksſchule wegen Jnfektions-
krankheiten geſchloſſen.

Jn der Ortſchaft Michendorf in der
Mark ſind in der letzten Zeit zahlreiche Er-
krankungen an Diphtherie,

Selbſtmordverſ
Beteiligung an

ſächlich ſind die Kinder davon betroffen
derart vermehrt, das annähernd die Hälfte
der Schüler der Volksſchule nicht mehr zum

Anſteckungsgefahr iſt die Schule geſtern früh
auf Veranlaſſung des Kreismedizinalrats für
immer für den Unterricht ge
ſchloſſen worden. Der Unterricht wird
ſpäter in dem neuen Schulgebäude
wieder aufgenommen, das, wenn die Krank-
heiten bis dahin erloſchen ſein ſollten, am
erſten Schultage nach den Herbſtferien einge-
weiht werden ſoll.

Die ſchnelle Ausbreitung der Diphtherie,

Scharlach
und Maſern vorgekommen. Jn den letzten
Tagen haben ſich die Krankheitsfälle haupt-

Unterricht kommen konnte. Wegen der großen

„Graf Feppelin' glatt gelandet.
Württembergs Gruß an „Graf Feppelin'.

„Graf Zeppelin“ wurde in Stuttgart jubelnd
begrüßt. Die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Ge
bäude trugen Flaggenſchmuck. Die württem-
bergiſche Regierung richtete an das Luftſchiff
folgenden Funkſpruch:

„Stolz und freudig grüßt Württembergs
Regierung und Volk den Graf Zeppelin
beim erſten Flug über tGraf Zeppelin alle Zeit ein Gückhaftſchiff
ſein

Württembergiſche Staatsregierung.

„Graf Feppelin“ kommt nach Saarbrücken.
Dr. Eckener hat die Einladung der Saar-

brücker e r mit dem neuenLuftſchiff „Graf Zeppelin“ auf einer ſeiner
Fahrten über Süddeutſchland auch Saarbrücken
zu beſuchen, angenommen, ſo daß vorausſicht
lich in den nächſten Tagen „Graf Zeppelin“
über dem Saargebiet erſcheinen wird. Die
Regierungskommiſſion, mit der die Flughafen
geſellſchaft zur Stunde noch verhandelt, wird
jedenfalls keine Hinderniſſe in den Weg legen.

Vor Dienstag kein neuer Aufſtieg des
„Graf Zeppelin“.

Wie Dr. Eckener der Preſſe gegenüber er-
klärt, wird vor nächſten Dienstag keine
weitere Fahrt gemacht werden, da ſich bei der
Donnerstagfahrt herausſtellte, daß die Sende
anlage der Radioſtation ſtark unter Störungen
leidet. Die nächſte Fahrt ſoll daher auch nur
einen kleineren Umfang annehmen, um
die Sendeanlage zu prüfen.

Baldige Abfahrt nach Amerika?
Der Menſchenandrang iſt noch größer ge-

worden, als in den Tagen vorher. Die Ber-
liner Züge bringen immer neue ausländiſche
Verkreter. Von der japaniſchen Botſchaft und
der Wange Botſchaft weilen Verkreter in
Friedrichshafen. Nach einem noch unbeſtätigten
Gerücht erfolgt die große Amerikareiſe des
r ſchon vor der feſtgeſetzteneit, das iſt ſchon in den letzten Tagen des

September.

hat unter der Bevölkerung Michendorfs be-
greiflicherweiſe große Unruhe hervorgerufen.
Von den 140 bis 150 Kindern, die die Volks-
ſchule beſuchen, mußten geſtern morgen 60 zu
Hauſe bleiben. Recht groß iſt die Zahl der Er
krankungen vor allen Dingen unter den
kleineren Schülern. So fehlten in der
unterſten Klaſſe von 63 Kindern 35 Erkrankte.
Beruhigend wirkt dabei nur die Tatſache, daß
es bisher noch zu keinen Todesfällen
gekommen iſt.

Von der Gattin erſchoſſen.
Furchtbare Familientragödie in Wien.

Jn der Wiener Villenvorſtadt Grinzing hat
z geſtern in den frühen Morgenſtunden eine
urchtbare Familientragödie abgeſpielt, die das

grinte Aufſehen erregt. Um 7 Uhr wurde die
ettungsgeſellſchaft in eine Wohnung in der

Woltersgaſſe gerufen. Dort fand man den Regie
rungsrat a. D. und vormaligen Verwaltungs-rat der Zentralbank der Deutſhen Frar r.

erdinand Artmann, in einer B utlache
iegend vor. Nebenan in einem Badezimmer lag

regungslos ſeine Gattin, Marie Artmann.
Der Jnſpektionsarzt konnte bei beiden nur den
Tod feſtſtellen.

Dr. Artmann zeigte fünf tiefe Stichwun-
den an der linken Bruſtſeite und eine Schuß
verletzung in der Mundhöhle, Marie Art-
mann einen W in der rechten Schläfe. Jn
der Wohnung befand ſich außerdem noch der
16jä rig Sohn Ferdinand des Ehepaares, der
durch einige leichte Schnittwunden an der rechten
Hand verletzt war und verbunden werden
mußte. Aus den Angaben des Sohnes geht her
vor, daß es in der Nacht zu Streitigkeiten
zwiſchen den beiden Ehegatten wegen finanziellerchwierigkeiten gekommen iſt. Der Streit hrte
dann heute fri ſchließlich zu einer furchtbaren
Auseinanderſetzung.

Frau Dr. Artmann ging mit einem Jagd
meſſer Wegen ihren Mann los und ver-

ſetzte ihm mehrere Stiche in die Bruſt.
Auf die Hilferufe des Vaters ſtürzte der Sohn

herbei und verſuchte, die Streitenden zu trennen,
dabei erhielt er die Schnittwunden an der Hand.
Die Frau war jedoch nicht zu beruhigen, ſie zog
eine Piſtole, die gleichfalls dem Gatten ge-
hört, und feuerte auf den ſchon am Boden liegen-
den Mann einen Schuß ab, der ihn in den
Mund traf. Dann flüchtete ſie in das neben-
liegende Zimmer.

Wenige Sekunden ſpäter krachte wieder ein
Schuß, und der nacheilende Sohn fand ſeine
Mütter tot im Badezimmer liegend auf.

x

Der Sohn als Mörder verhaftet.
Die Unterſuchung über die gemeldete

Familientragödie hat eine überraſchende Wen
dung genommen. Während urſprünglich an-

genommen wurde, daß Regierungsrat Art-
mann im Verlauf einer finanziellen Ausein
anderſetzung von ſeiner Frau erſchoſſen worden
ſei, hat nunmehr der 16jährige Sohn ge-
ſtanden, daß er in den Streit ſeiner Eltern
eingegriffen und im Ringen mit ſeinem Vater

dieſem die tödlichen Schüſſe beigebracht hat.

und ſtürzte zur Erde.

beſonders aber der Scharlach- und Maſernfälle,

Der junge Mann wurde verhaftet.

Der Motor aus einem fliegenöen
Flugzeug geſtürzt.

Ein eigenartiges Flugzeugunglück ereignete
ſich geſtern in der Nähe von Brisbane (Auſtra-
lien). Aus einem Leichtflugzeug, das in beträcht-
licher Höhe flog, löſte n der Motor

t erkwürdigerweiſe fieldie Maſchine nur langſam na unten und ſetzte
mit einem unbedeutenden Sto auf dem Boden

Man das Verhalten desdie Wirkſamkeit der Spaltflügel zurück
mit denen die Maſchine ausgeſtattet war. Beide
Jyſeſſen, eine Dame mit ihrem Piloten, kamen
mi geringfügigen Verletzungen
davon.

„Diva“ und der Eintänzer,
Die Namen von bekannten Film- und

Tanzkünſtlerinnen mißbrauchte eine junge
„Dame“, um ſich in Berliner Modehäuſern
koſtbare Pelze und Hüte zu erſchwindeln. Sie
wurde feſtgeſtellt als eine 32 Jahre alte Selma
Gohlke, die vor 11 Jahren einem Kavalier
das Scheckbuch geſtohlen hatte und mit
dieſen wertloſen Schecks jetzt ihre Einkäufe be
zahlte. Geſtern abend gegen 9 Uhr trafen
Kriminalbeamte die Schwindlerin in der Nähe
der Linden in der Friedrichſtraße und nahmen
ſie feſt. Sie war in Begleitung zweier Herren
auf dem Wege nach einem großen Ballokal.
Die Verhaftete gibt die Schwindeleien zu. Sie
will ſie verübt haben, nicht, um die Beute zu
Geld zu machen, ſondern, um dem Ein-
tänzer eines großen Hotels, zu dem ſie in
Beziehungen ſtand, durch ihre Garderobe z u
imponieren. Ein Teil der Pelze und Hüte
wurde in ihrem Zimmer in einem Hotel noch
vorgefunden und beſchlagnahmt.

600 o00 Perſonen an Dengue-Fieber
erkrankt.

Nach den letzten Feſtſtellungen beträgt die
Zahl der an dem Dengue-Fieber erkrankten
Perſonen in Athen, Pyräns und den umliegen
den Bezirken, worüber wir bereits mehrfach
berichteten, anpähernd 600 000 Perſonen. Der
Stadtrat von Athen beſchloß, 30 Laſtwagen für
die Sammlung der an dem Fieber erkrankten
Perſonen zur Verfügung zu ſtellen.

die letzten Schätzungen über die Sturm-
kataſtrophe in Florida.

Die letzten Schätzungen der an dem Rettungs
werk im Sturmgebiet von Florida beteiligten
Perſonen geben die Zahl der ums Leben Ge
kommenen auf 600 an. Der größte Teil hier-
von iſt in Weſtpalm-Beach und in der Gegend
des Skeechoboe-Sees umgekommen. 1200 Per-
e werden noch vermißt. Jn anderen

erichten aus Jackſonville heißt es, daß bis
her 170 Leichen in Palm-Beach geborgen
wurden und die Zahl der Toten auf etwa 430
geſchätzt wird.

Ernſte Beſorgnis um Franz Romer.
Nach Meldungen aus St. Thomas auf

Virgin-Jslands befürchtet man nunmehr ernſt
lich, daß der deutſche Kapitän Franz Romer,
der im Paddelboot vor zehn Tagen nach Kuba
in See ging, im Tornado umgekommen iſt.

Keger- Unruhen im Unwettergebiet
von Florido.

Ein von Okeechobee (Florida) an das Reu-
yorker Rote Kreuz gelangtes, unbeſtätigtes Ge-
rücht beſagt, daß Hunderte von obdachloſen
Negern in dem gänzlich zerſtörten Pakohee an-
ſang widerſpenſtig zu werden. Die Unruhe
rach aus, als zahlreiche bei dem Orkan ums

Leben gekommene Neger infolge Fehlens von
Särgen verbrannt wurden, was von den Ueber-
lebenden übel aufgenommen wurde. Eine Ab
teilung Nationalgarde befindet chſt bereits in
Pakohee. Da die Ueberſchwemmung der Um-
gegend anhält, iſt die Stadt nur durch Boote er
reichbar.

Ueberſchwemmungen in Megziko.
Nach aus Tampico hier eingetroffenen

Zeitungsmeldungen haben in der Gegend von
Sangeronimo und Tuxpanan an der Nordküſte
des Staates Veracruz ſchwere Ueberſchwem-
mungen einen Schaden angerichtet, der auf
5 Millionen Dollar geſchätzt wird. Die Ernte
iſt zum Teil vernichtet und zahlreiche Gebäude
wurden beſchädigt. Stürme, die von heftigen
Regengüſſen begleitet waren, fegten das Ge-
treide auf den Feldern nieder, als ob es mit
der Senſe abgemäht ſei.

e

Tunney will heiraten.
Der Schwergewichtsmeiſter Tunney, der ſich

ins Privatleben zurückziehen will, beabſichtigt,
ſich mit der Millionärstochter Joſephine Lau-
der in Sorrent bei Neapel zu verheiraten.

Zugunfall auf der Bern Schwargen
burg Bahn.

Auf der Bern--Schwarzenburg-Bahn ſtieß
am Donnerstag in einer unüberſichtlichen
Kurve ein Marktzug mit Vieh mit einem
Arbeiterzug z uſammen. Die Führer beider
Züge ſowie dreizehn weitere Perſonen erlitten
rer Ferlesungen. Der Materialſchaden iſt

end.

ünefeld nach Bagdad unterwegs Freiherr
v. Hünefeld iſt Donnerstagfrüh von Angora
über Aleppo nach Bagdad weitergeflogen.

Wieder ein Großfeuer im Straßburger
Rheinhafen. Am Mittwochabend entſtand im
Straßburger Rheinhafen abermals ein Brand,
der das Holzlager einer Straßburger Holz
n vernichtete. Der Schaden iſtgroß. Die Staatsanwaltſchaft nimmt Brand-
ſtiftung an.

Schwerer Verkehrsunfall. Jn Treptow ſtieß
geſtern nachmittag an einer Straßenkreuzung
ein Laſtkraftwagen mit einem Privatautomobil
zuſammen, wobei die vier Jnſaſſen des
letzteren hinaus geſchleudert wurden. Sie wur-
den in beſinnungsloſem Zuſtande in das
Krankenhaus in Oberſchöneweide eingeliefert,
von wo zwei nach Anlegung von Notver-
bänden wieder entlaſſen wurden, während die
beiden anderen im Krankenhauſe

ee
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eröffnen wir dte

Wintersaison
Gte finden bet uns das Neueſte und
Gchönſte, was die Mode bringk, in natr
guten Qualttäten zu äußerſt billigen
Preiſen.

Anſere Auswahl iſt riefengroß.

Wir bilten um eingehende Beſichtigung unſerer modern und Rrinſtleriſch deRorierten Gchaufenſter.
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Mexrſeburg (Gaale)
e

9n Erwarlung 9hres geſchäßten Seſuches ſichern wir hnen eine indivtbuelle, zu nidhls
verpflichtende Bedienung durch unſer ſorgfältig ausgeſuchtes und fachmänniſch geſchultes

Perſonal zut.

Das große moderne Kaufhaus

e s

erbst- und

Auswärtige
Theater.

Ctadttheater in Halle.
Sonnabend, 20 Uhr
„Der lebende Leichnam.“

Walhalla in Halle.
Tempo, Tempo, Tempol

Ufa in Halle, veipziger Straße.

Waſſer hat Balken!
Ufa in Halle, Alte Promengde.

Anna Karenina.
C. T. in Halle, am Riebeckplatz.

Der Spion der Pom-
C. T edeles Ulrichſtra

in Halle, Gr. ve.
Prinzeſſin Olala!

Schauburgin Halle, Gr. Steinſtr.

Warter der Liebe!

Reues Theater in Leiyng.
Sonnabend, 20 Uhr
„Don Juan.“

Altes Theater in Leipzig.
Sonnabend, 19,30 Uhr
„Und das Licht ſcheinet
in der Finſternis.“

Hperettenhauns in Leipzig.
Sonnabend, 20 Uhr
„Die goldene Meiſterin.“

Sqanſpieldans in Leiyng.
Sonnabend, 20 Uhr
„Der Prozeß der Mary
Dugan.“

hypotheken, Bau
Geschäfts- und
Beamtenkredite

S. Bacharach,
Frankfurt a M., Ratbeilſtr.7

Wegen Anſchaffung von
Barmiittel

2 echte Bronzen
erſter Künſtler, ca. 90 cm

hoch, Prachtſtücke
2große Hrient- Teppiche

diverſe Brücken

5 Gemälde Rahmen
mittl. Größe, von Düſſel-
dorfer u. Münchner Künſt
ler gemalt, zu verkaufen.
Offerten unter J. A. 15677
an die Expedition d. Bl.

Wer verkauft
Wohn- od. Geſchäftshaus,
Villa,Landwirtſchaft, Gaſt
hof, Fabrik oder ſonſtigen
Betrieb, auch Bauterrain
Sofortige Angebote an
F. Wilh. Barenthin, Hamburg,

R. Junzgfernſtieg 16 a.

er

die Margarine der Stunde

vereinigt alle Vorzüge

ogtetnur O

nun endlich wissen,
daß der bekannte und beliebte

vom 22. bis eingeut. 25. wepr. (alis o nur 4 Tage)

in Merseburg, Nulandtplatz gastiert.
Es üst die höchste Zeit

Eintrittskarten zu lösen, damit Sie einen guten Sitzolatz erhalten.

h Sonnabend, den 22. September, abends 8 Uhr.

I sind 2 Vorstellungen: nachmittags 3,30 Uhr und abends 8 Uhr.
Karten in Merseburg: Zigarrengeschaäft Erast Hoffmann,

Gotthardthardstrabe 14. Fernsprecher 644.

In Merseburg erstmaliges Auftreten der Sensationsnummer

helmuth Lichterfeld, der Sſahrige Breitbart
Ein Kraftwunder, wie es die Welt dis jetzt noch vie sah

en

Bilen Sie zum Vorverkauf
Letzte Vorstellung: Dienstag, den 25. Sept. abends 8 Uhr.

gibt billig ab

W. Horn,
Merſeburg, Gotthardtſtr.29

zur Aushilfe
auf 4 bis 6 Wochen tüch
tige, kaufmänniſche
Kontorkraft männlich
oder weiblich) ſofort ge
ſucht. Bewerbungen wolle
man niederlegen unter 1270

r Fahrräder
Für vornehme

Werbearbeit
(keine Verſicherung und
kein Warenvertrieb) rüh-
rige, unermüdliche Herren
evtl. abgebaute Beamte)

ſofort gegen Fixum und
gute Proviſion geſucht.
Angebote wolle man unter
1272 an die Expedition
dieſes Blattes adreſſieren.

in der Expedition d. Bl. III

Tüchtige

Vertreter
für Fahrraddiebſtahl Ver
ſicherung (auch Rebenver-
trieb), täglich Geld, ſofort
geſucht. Angebote unter
C 1693 an die Expedition
dieſes Blattes.

Junger Kaufmann
oder junge Dame mit kauf-
männiſcher Ausbildung ſo
fort für einige Wochen
aushilfsweiſe geſucht. An
gebote unter 1274 an die

Exped. d. Bl. erbeten.

Die ganze Stadt muß es

r g

u w.
a

mBe
t 9

1 1 4 ws r. W n d c e ee z e

ſglg-Fröffnungs- Vorſtellung
l Am Sonntag und ebenso am Montag, den 23. und 24. September,

Iierschau und Menagerie täglich v. 10 bis 19 Uhr.

Gröhere norddeutsche Holzhandlung mit
Redegewandte h hloobelwerk sucht für den dortigen Bezirk

Herren tüchtigen Vertretermit guter Umgangsart,
eventuellabgebaute Beamte
uſw., ſofort zu angenehmer
Tätigkeit für Merſeburg
und in der Umgegend für
dauernd geſucht. Schrift-
liche Bewerbungen wolle
man niederlegen unter 1273
in der Expedition dieſes

Blattes.

zum Vertrieb
nordischer u. amerikanischerhobelware usw.

Angebote unter H. S.7941 bef. Rudolf Mosse,
Hamburg I.

e
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